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Keues in Kürze.

Bei einer nationalſozialiſtſchen Ver
mlung, die Freitagabend beim Wilhelm-

rn Berlin ſtattfand, kam es zwiſchen den Ver
m ungsteilnehmern zu lebhaften Auseinander
ngen die ſich noch nach Beendigung der Ver-
lung auf der Straße fortſetzten. Die Polizei
n zwölf Nationalſozialiſten als Anſtifter feſt.
nah

Aus Berlin wird berichtet: Die ſüddeutſche
Einheitsfront gegen den Unitarismus im Reiche,
der ſich bisher Bayern, Württemberg und Baden
angeſchloſſen hatten, greift auch auf Norddeutſch
land über. Wie verlautet, ſind auch Thüringen
und Lübeck bereit. den ſüddeutſchen Widerſtand
gegen die Zentraliſterung zu unterſtützen.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Fünfzehn aus
Frankreich ausgewieſene italieniſche Kommuniſten,
die bei Lille die belgiſche Grenze überſchritten
ſatten, ſind von belgiſchen Gendarmen wieder nach
Frankreich zurückgebracht worden.

Die Feiern zum Tag des Einmarſches in Rom
(30. Oktober) haben innerhalb des Faſchismus
dereits begonnen. Der erſten Rede des Miniſter-
präſidenten im Zentralrat iſt eine zweite vor der
ſaſchiſtichen Jugend am Donnerstag mittag ge-
ſelgt. Muſſolini nannte wieder Jtalien die Vor-
macht des Mittelmeeres und den Herd der Er-
neuerung der Politik Europas. Der Faſchismus
müſſe inmer kampf- und kriegsbereit bleiben, ohne
aher den Frieden zu verletzen. Die Stadt Rom
hat fünf Millionen Lire zur Feier des Jahres
tages bewilligt.
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Rach einer Meldung der Pariſer kommuniſti-
ſchen „Humanité“ ſind in den franzöſiſchen Städten
Keimns, Tours, Grenoble und Le Mans Haus
ſuchungen in den Bureaus der dortigen kom-
muniſtiſchen Zweigſtellen und bei kommuniſtiſchen
führenden Perſönlichkeiten vorgenommen worden.

e

Wie von deutſcher amtlicher Seite mit-
geteilt wird, ſtattete der deutſche Botſchafter,
Herr von Hoeſch, dem franzöſiſchen Außen-
miniſter in Paris einen Beſuch ab, bei welcher
Gelegenheit verſchiedene laufende Fragen zur
Erörterung kamen.
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Der Primas der römiſch- katholiſchen Kirche
in Jrland und Erzbiſchof von Armagh, Kar-
dinal Patrice O'Donnell, iſt im Alter von
71 Jahren geſtorben.
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Das mazedoniſche Komitee in Sofia hat an
das Sekretariat des Völkerbundes ein Memoran-
dum gerichtet, in dem gegen die Verfolgungen der
bulgariſchen Elemente in Jugoſlawien Klage ge-
führt wird. Der Völkerbund wird gebeten, im
Intereſſe der Bedrängten einzugreifen. Das
Memorandum iſt dem ſtändigen Vertreter Süd-
ſlawiens beim Pölkerbund zur Rückäußerung der
ſüdſlawiſchen Regierung ausgehändigt worden.

S

Die Londoner „Daily Mail“ meldet, daß die
aus Shanghai zurückgenommene engliſche Kreuzer
ottille nach Jndien beordert wurde. Die Re-
gerungsmaßnahmen gegen den Kommunismus in
Mdien hätten ſich bisher als unwirkſam erwieſen.

Aus Hongkong wird berichtet, daß das
britiſche Kanonenboot „Curlew“ von der Nord

des Jangtſe aus mit Gewehren und
Haſchinengewehren beſchoſſen worden iſt. Das
Kenonenbdot erwiderte den Angriff mit einer
vollen Saloe und brachte das Feuer zum
Schweigen. Zwei Kanonenboote, die die Flagge
des Südens führten, beſchoſſen die Angreifer
weiter unterhalb des Fluſſes.

nDer Rotterdamer „Courant“ meldet aus
M: aAio de Janeiro: Die Erſchießung von 67 Auf-
ländiſchen in Nicaragua durch amerikaniſche See
r hat in Rio zu neuen Volksdemonſtrationen
en die Vereinigten Staaten geführt. Die Dele-
gation der Demonſtranten wurde vom nord-

Uygſ Diezuge jeden Straßenverkehr.
ſperrten ſtundenlang

r Londoner „Daily Mail bringt ein Tele
m aus Rio de Janeiro, wonach der braſi-

Suht o acht Kreuzerneubauten für das
1828 angenommen habe.

t

üdafrikaniſche Parlament hat in erſter
heut die Vorlage über die Ausdehnung des

Samentswahlrechts auf Frauen mit 60 gegen
Simmen angenommen.

Merſeburg, den 24. Oktober 1927

Das Ende des Streiks.
Die Bergarbeiter für Annahme

des Schieösſpruches.
Wie wir am Sonnabend ſchon durch Extra-

blatt bekanntgaben, beſchäftigte ſich unter dem
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Huſe-
mann, Präſidenten des alten Bergarbeiter-
verbandes in Bochum, Sonnabend nachmittag
in Halle eine Verſammlung von 400 Gewerk-
ſchaftsfunktionären und 600 anderen Dele-
gierten mit dem Schiedsſpruch, der den Berg-
arbeitern je Mann und je Schicht 60 Pfg.
Lohnerhöhung zugeſteht. Mit überwältigender
Mehrheit (381 Stimmen für und nur 36 gegen)
ſtimmte die Verſammlung für An-
nahme und damit für Streikbeendi-
gung.Dieſer Beſchluß wurde gegen den heftigen
Widerſtand der kommuniſtiſchen Redner gefaßt.
Er wurde nachmittags gegen 165 Uhr dem
Reichsarbeitsminiſter in Berlin zugeſtellt mit
dem Antrag, die Verbindlichkeitserklärung des
Schlichterſpruches zu erklären. Die Verſamm-
lung tagte weiter, bis der Beſcheid aus Berlin
eintraf, was um 5 Uhr der Fall war.

Die Verbinölichkeitserklärung.
Die Verbindlichkeitserklärung hat folgenden

Wortlaut: „Der Schiedsſpruch, der zur Bei-
legung des Lohnkampfes im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau am 21. Oktober gefällt
worden iſt, iſt von den Arbeitgeberverbänden
abgelehnt und von den Arbeitnehmerverbänden
angenommen worden. Die Arbeitnehmer haben
die Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
ſpruches beantragt. Dem Antrage iſt vom
Reichsarbeitsminiſter entſprochen worden. Die
Verbindlichkeitserklärung iſt erfolgt, weil es
nicht möglich war, die Parteien unter einen
Hut zu bringen. Um ſchwere wirtſchaftliche
Erſchütterungen zu verhüten, hat ſich der
Reichsarbeitsminiſter veranlaßt geſehen, die
Verbindlichkeitserklärung im öffentlichen Jnter-
eſſe auszuſprechen.“
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Damit hat der größte Lohnkampf, den
Deutſchland ſeit Jahren erlebt hat, ſein Ende
erreicht, nach einer Dauer von einer Woche.
Dieſes ſchnelle Ende hat die Wirtſchaft vor
weiterem ſchweren Schaden bewahrt. Ver-
ſchiedene Unternehmungen der Zucker- und
Kaliinduſtrie mußten ihre Betriebe bereits ſtill-
legen, weitere wären gefolgt, wenn der Streik
von längerer Dauer geweſen wäre. Auch die
Verſorgung der Bevölkerung mit Licht und
Kraft wäre dann in Frage geſtellt geweſen.
Deshalb wird die Beendigung des Streiks all-
gemeine Erleichterung auslöſen.

Dieſer Streik unterſchied ſich aber in zwei
weſentlichen Punkten von allen anderen
Streiks. Zunächſt einmal dadurch, daß kein
Gegenſatz zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit-
gebern beſtand. Es war vielmehr eine ge-
meinſame Front vorhanden. Beide
Parteien erkannten an, daß eine Lohnerhöhung
notwendig war, aber ſie konnten von ſich aus
keine Löſung finden, weil eine Kohlenpreis-
erhöhung nur von dem Reichskohlenrat mit
Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters er
folgen kann. Dann aber verdient der Streik
in der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie
inſofern erhöhte Beachtung, als hier zum
erſtenmal die Wechſelwirkungen
zwiſchen Lohn und Preis zum Anlaß
einer grundſätzlichen und praktiſchen Ausein-
anderſetzung gemacht werden, deren wirtſchaft-
liche und wirtſchaftspolitiſche Folgen von weit
gehendem Einfluß auf die Entwicklung der
deutſchen Geſamtwirtſchaft ſein werden.

Heute Wiederaufnahme der Rrbeit.
Geſtern fanden im geſamken mikkeldeutſchen

Braunkohlengebiet 125 Verſammlungen der
ſtreikenden Bergarbeiter ſtatt, in denen über die
Wiederaufnahme der Arbeit abgeſtimmkt werden
ſollke. Die Kommuniſten ſprachen dagegen,
aber es gelang ihnen nirgends, eine Mehrheit
für die Fortſetzung des Streiks zu finden.

Jm Bitterfelder Revier haben ſich die
Gruben Deutſche Grube, Auguſte, Theodor,
Hermine, Louiſe und Marie nahezu einſtimmig
für die Wiederaufnahme der Arbeit ent-
ſchloſſen. Die für die großen chemiſchen Be
triebe und Filmfabriken im Bitterfelder Revier
wichtigen Gruben in Wolfen haben ebenfalls
die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen.

Jm Zeitz-Weißenfelſer und dem Meuſel-
witzer Revier hatten die Kommuniſten einen
großen Stab von Parteifunktionären und Ab-

geordneten aufgebracht. Den zum größten Teil
aus dem Ruhrgebiet herbeigeholten Gewerk-
ſchaftsvertretern gelang es aber, die Beleg-
ſchaften auch dieſer Reviere, die als die
Radikalſten in Mitteldeutſchland zu gelten
haben, von der Notwendigkeit der Wieder-
aufnahme der Arbeit zu überzeugen. Jn einer
von etwa 1300 Bergarbeitern beſuchten Ver-
ſammlung in Hohenmölſen wurde der kommu-
niſtiſche Reichstagsabgeordnete Koenen, als
er das Wort zu einem Gegenreferat ergreifen
wollte, durch ſtürmiſchen Widerſpruch am
Reden verhindert.

Hier und da verſuchten die Kommuniſten,
Entſchließungen einzubringen, weiterzuſtreiken
und die chemiſche Induſtrie in die Bewegung
mit hineinzuziehen, um den Kampf auf breiterer
Baſis führen zu können. Jn Möckerling im
Geiſeltal verſuchte in einer von 800 Bergleuten
beſuchten Verſammlung ein kommuniſtiſcher
Parteiſekretär über die Köpfe der Verſamm-
lungsleiter hinweg eine Entſchließung zur Ab-
ſtimmungh zu bringen. Er bekam nur vier
Stimmen.

Die Arbeit konnte faſt überall heute wieder
aufgenommen werden. Techniſche Schwierig-
keiten beſtanden nicht, da ja die Werke, wenn
auch nur mit einer ſehr kleinen Belegſchaft, in
Betrieb geblieben waren.

Der Friedensſchluß.
Die Tarifparteien im mitteldeutſchen Braun

kohlenrevier haben folgende Vereinbarung ab-
geſchloſſen:

1. Die Gewerkſchaften verpflichten ſich, dahin
zu wirken, daß die gelegentlich der von ihnen
eingeleiteten Kündigungsaktion ausgeſprochenen
Kündigungen zurückgenommen werden. Die An-
meldung der Arbeit gilt als Zurücknahme der
Kündigung.

2. Maßregelungen aus Anlaß dieſer Kün-
digungen finden nicht ſtatt.

3. Die Arbeitgeber verpflichten ſich, bei ihren
Mitgliedern dahin zu wirken, daß die Arbeiter,
die gelegentlich der Kündigungsaktion ordnungs-
gemäß kündigten, oder die Arbeit ohne Kün-
digung niedergelegt haben, wieder eingeſtellt
werden, ſoweit ſich dieſe Arbeiter ſpäteſtens am
Dienstag, dem 25. Oktober wieder zur Arbeit
melden. Das gleiche gilt für diejenigen Ar-
beiter, die gelegentlich der Kündigungsmaß-
nahmen entlaſſen wurden.

4. Die Wiedereinſtellung der Arbeiter bewirkt,
daß das Arbeitsverhältnis als nicht unter-
brochen im Sinne des Tarifvertrages gilt. Ab-
züge für Kontraktbruch dürfen nicht gemacht
werden. Soweit den Arbeitern Wohnungen ge-
kündigt ſind, werden dieſe Kündigungen auf-
gehoben. Die Parteien werden die Neuwahlen
von Betriebsräten nicht fordern. Die Beſtim-
mungen bezüglich der Wiedereinſtellung der Ar
beiter beziehen ſich auch auf abgereiſte Arbeiter,
ſoweit ſie ſich am 25. Oktober melden.

Der Deutſche Braunkohleninduſtrieverein
zum Streikende.

Ueber die Situation bei Ende des Bergarbeiter-
ſtreiks gibt der Deutſche Braunkohleninduſtrie-
verein folgenden Bericht aus: „Der vor dem
Schlichter am 21. Oktober dieſes Jahres abends in
dem Braunkohlenbergarberiter-Lohnſtreik gefällte
Schiedsſpruch iſt von Arbeitnehmerſeite ange-
nommen und ſeine Verbindlichkeitserklärung beim
Reichsarbeitsminiſterium beantragt worden. Das
Reichsarbeitsminiſterium hat auf Grund dieſes
Antrages die Verbindlichkeitserklärung ausge-
ſprochen. Jn der Begründung hierzu wird be-
tont, die Einigung der Parteien ſei trotz mehrfacher
Vermittlungsverſuche nicht zu erzielen geweſen und
die Durchführung des Schiedsſpruches ſei nun-
mehr im öffentlichen Jntereſſe drin-
gend geboten Damit hat der Lohnſtreik im
mitteldeutſchen Braukohlenbergbau ſein Ende
erreicht.

Antrag auf Erhöhung
der Braunkohlenpreiſe.

Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat und
das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat haben die
ſofortige Einberufung einer gemeinſamen Sitzung
des Reichskohlenverbandes und des Großen Aus-
ſchuſſes des Reichskohlenrats mit der Tagesord-
nung „Neuregelung der Preiſe ſür den mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau“ beantragt.

Wird die beantragte Erhöhung des Preiſes
für Braunkohle verſagt, ſo iſt eine ſchwere
Kriſe im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
zu erwarten, erfolgt ſie, ſo iſt eine Verſchärfung
der Teuerung unausbleiblich. Die nächſten
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Tage werden zeigen, wie die verantwortlichen
Stellen zu dieſem Problem Stellung nehmen
werden.

Peſſimismus
„Sind Sie' aber ein Peſſimiſt!“ So ſagte uns

geſtern ein Bekannter unter Bezug auf unſern
Sonntagsleitartikel „Jnflation?“ „Keineswegs,“
anworteten wir, „iſt, es Peſſimismus, anzu-
nehmen, daß man verbluten wird, wenn man mit
durchgeſchnittenen Pulsadern hilflos daliegt, oder
anzunehmen, daß man in Kürze bankerott ſein
wird, wenn man Schulden über Schulden macht
und mehr ausgibt, als man verdient?“

Wir ſind durchaus nicht Peſſimiſt. Jm Gegen
teil, wenn wir nicht die feſte Hoffnung hätten,
daß auch in unſerer deutſchen Politik mit ihrer
bisher ungezügelten Neigung zu immer neuen
Bewilligungen und Ausgaben ſchließlich der ge
ſfunde Menſchenverſtand ſiegen wird und die
nüchterne Ueberlegung, daß es auf die Dauer ſo
nicht weitergehen kann, dann würden wir dieſen
Alarmartikel „Jnflation?“ gar nicht erſt ge

Wir haben auch keineswegs geſagt und ſind
nicht der Anſicht, daß es durchaus und unvermeid-
lich ſo kommen muß mit dem ſturzartigen Zu
ſammenbruch der Wirtſchaftskonjunktur, mit der
Finanznot im Haushalt, Unternehmen, Gemeinde
und Staat. Aber wir ſind allerdings überzeugt,
daß es ſo kommen kann, und aller Vorausſicht
nach ſo kommt, wenn nicht endlich mit der Politik
der ſtändigen Neubewilligungen von Ausgaben
und ſtändigen Neuaufnahme von Auslands-
ſchulden aufgehört wird. Wir fragen jeden, der
ſolche düſteren Zukunftserwartungen als unbe-
gründeten Peſſimismus ablehnt:

„Welche Garantien haben Sie, daß es
immer munter ſo weitergehen kann und auch
weitergehen wird, wie bisher? Auf welche realen,
nüchtern errechnete Unterlagen gründen Sie
ſolchen Optimismus? Wiſſen Sie wirklich g an z
beſt im mt, daß das Auslond uns immer wei-
ter Anleihen geben wird wie bisher, und unſere
Einfuhr über den Wert unſerer Ausfuhr hinaus
auf Kredit liefern wird wie bisher? Daß wir
keine Aufforderung zur Rückzahlung erhalten
werden und in abſehbarer Zeit auch nur die fäl-
ligen Zinſen mitſamt den Reparationszahlungen
ans Ausland werden leiſten können

Der bisherige Stand der Dinge und die bis
herige Konjunktur ſind durchaus kein Beweis, daß
es auch nur morgen noch ſo ſteht, wie heute, und
welchen Beweis hat man, daß es vollends
übermorgen und für lange Dauer ſo bleiben
müſſe? Der Zweck unſerer Ausführungen war
und iſt, die Aufmerkſamkeit erneut darauf hinzu
lenken, auf wie ſchwankender, gänzlich unſicherer
Grundlage die ganze Konjunktur der Politik und
Wirtſchaft und alle Erwartungen beruhen, die
man daran knüpft. Dieſer ganze Optimismus iſt
nichts anderes als ein Bauen auf Sand, er ent-
behrt durchaus der nüchternen Unterlage im
Sinne kaufmänniſcher Berechnung.

Gewiß wird jeder zugeben, daß bei einem ſo
ungeheuren Komplex von Erſcheinungen wie
der Finanzpolitik und Wirtſchaft eines Volkes
von über 60 Millionen immer künftige Ereigniſſe
und Einflüſſe auch geiſtiger Art hineinſpielen
kö nen, die gänzlich unvorherſehbar und ebenſo
auch nicht von vornherein abſtreitbar ſind. Ge-
wiß ſtecken beſonders in der außerordentlichen
Tüchtigkeit unſeres Volkes ſehr viele ſolche un-
vorherſehbaren Möglichkeiten. Aber iſt nicht eine
überraſchende Aehnlichkeit zwiſchen unſerer heu-
tigen Finanz- und Wirtſchaftslage und Politik
und unſerer einſtigen militäriſchen Lage im
Weltkriege, wo wir aller Tüchtigkeit und aller
unberechenbaren günſtigen Möglichkeiten zum
Trotz ſchließlich zuſammenbrachen, weil der Druck
von außen ſtärker als die inneren Kräfte und
alle unberechenbaren Zufallsmöglichkeiten wurde?
Auch darf man nicht nur die günſtigen Zu-
fallsmöglichkeiten in Anſatz bringen, ſondern
muß ebenſo mit un günſtigen rechnen.

Die Gefahr, daß wir uns bei Fortdauer oder
gar weiteren Steigerung der jetzigen Veraus-
gabung und Belaſtung unſerer Finanzkräfte ſchließ-
lich verbluten, iſt ſo unbeſtreitbar wie die
Kunſt des Adam Rieſe, denn ſie iſt ein einfaches
Rechenexempel. Und wenn die klare Berechnung

ſchrieben haben.

auf Grund der eindeutigen Unterlage, daß wir
weit mehr verbrauchen als wir einnehmen, zu
dem Ergebnis führt, daß es ſo gar nicht weiter
gehen kann, dann iſt es wirklich nicht blinder
Peſſimismus, wenn man vor böſen Folgen warnt,
wohl aber iſt es blinder Optimismus, die böſen
Folgen, den drohenden Zuſammenbruch, nicht
ſehen zu wollen, ſondern den Kopf in den Sand zu
ſtecken,
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Wozu aber erſt durch den Schaden klug werden?
Lieber rechtzeitig haltmachen, umkehren und Wege
ſuchen, die zwar weniger genußreich, aber dafür
ſicher ſind. Tut man das, wird endlich unter der
Drohung des Reparationsagenten der auch vom
Reichsfinanzminiſter wieder einmal empfohlene
Weg energiſchſter Sparmaßnahmen ernſthaft be-
ſchritten, dann ſind wir durchaus nicht peſſimiſtiſch,
ſondern optimiſtiſch: dann iſt es ſehr wohl möglich,
innere Kataſtrophen und äußere Finanzdiktatur
zu vermeiden und aus dem jetzigen Finanzkampf
zwar unter Opfern, aber doch im ganzen heil
wieder herauszukommen.

Nun wäre es ſehr irrig, ſich die notwendige
radikale Umkehr unſerer Reichs-, Staats und Ge
meindepolitik von der jetzigen Ausgabefreudigkeit
zu ſtrengſter Sparſamkeit angeſichts unſerer parla
mentariſchen und parteipolitiſchen Verhältniſſe
etwa als leicht vorzuſtellen. Wir wollen hier nicht
in Einzelheiten eingehen, aber wir ſchlagen vor:
Stelle jeder ſich, als wenn er die geſamte Verant
wortung für Staat und Volk ganz allein hätte, mit
allem Ernſt die Frage: Was würdeſt du für not
wendig halten, was würdeſt du tun und wie es
anfangen, um die zur Vermeidung des drohenden
Verblutens und Zuſammenbrechens unbedingt not
wendigen Maßnahmen unter den gegebenen ſtaats
und wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſen zu be
ginnen und durchzuführen?

Wir glauben, dann werden ſehr viele gleich
uns finden, daß dieſe Aufgabe ganz außerordentlich
ſchwierig, und daß bis zu ihrer Löſung nicht nur
Vorſicht, ſondern ernſteſtes Sorge weit berechtigter

als Optimismus iſt. Dr. H. Elze.

Bürgerliche Wahlverluſte
in Hamburg-Land.

Am Sonntag fanden im Hamburger Land
gebiet die Wahlen für den Landesausſchuß ſtatt,
die, wie bei den Hamburger Bürgerſchaftswahlen
vor vierzehn Tagen, wieder zugunſten der
Sozialdemokraten verlaufen ſind. Jm
erſten Wahlkreis, zu dem die Städte Bergsdorf
und Cuxhaven gehören, hat die Bürgerliſte drei
Mandate, die Demokraten ein Mandat, die
Sozialdemokraten drei und die Kommuniſten ein
Mandat erhalten. Die Bürgerliſte hat ein Man-
dat zugunſten der Sozialdemokraten verloren. Jm
zweiten Wahlkreis ging ebenfalls ein Mandat der
Bürgerliſte auf die Sozialdemokraten über.

Fürſt Wilhem von Hohenzollerngeſtorben
Fürſt Wilhelm von Hohenzollern iſt am

Sonnabend infolge eines Herzſchlages ge
ſtorben.
Der Fürſt wurde in der Nacht vom Montag

zum Dienstag von einer Herzſchwäche befallen.
Leichkes Fieber trat hinzu. Jn den folgenden
Tagen zeigte ſich eine weſentliche Beſſerung.
Am Sonnabend wurden dem Fürſten die
Heiligen Sakramente gereicht.

Fürſt Wilhelm wurde 1864 als Sohn des
Fürſten Leopold von Hohenzollern und ſeiner
Gattin Antonia, Jnfantin von Portugal, ge
boren. 1880 wurde er zum Thronfolger
in Rumänien gewählt, verzichtete jedoch
zugunſten ſeines Bruders Ferdinand. Jm
Jahre 1905 folgte er ſeinem Vater als Fürſt
von Hohenzollern nach.

Kemal Paſcha ſchafft den Jslam
als Staa tsreligion ab

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, er
klärte der türkiſche Staatspräſident Kemal Paſcha
auf dem Kongreß der Volkspartei, daß der Jſlam
als Staatsreligion bei nächſter Gelegenheit aus
gemerzt werden müſſe.

Das Reich ſchränkt ſeine Teilnahme
an geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ein.

Ueber die geſtrige K „nettsſitzung, die ſich mit
der Frage der Teilnayme der Mitglieder der
Reichsregierung an geſellſchaftlichen Veranſtal-
tungen befaßte, wird ein Communiqus heraus-
gegeben, in dem es heißt:

Das Reichskabinett kam zu der einmütigen Auf-
faſſung, daß die geſellſchaftlichen Verpflichtungen
in der Reichshauptſtadt und darüber hinaus in
vielen Teilen des Reiches ein Ausmaß angenom-
men haben, das mit der wirtſchaftlichen und politi
ſchen Lage Deutſchlands nicht vereinbar iſt. Sämt
liche Reichsminiſter ſtimmen mit dem Reichskanzler
darin überein, daß die in der Gegenwart und der
nächſten Zukunft noch der Löſung harrenden Wirt-
ſchafts- und ſozialpolitiſchen Probleme nicht der
Anlaß zur Veranſtaltung unnötiger Feierlich-
keiten, Gedenkfeiern und Kongreſſe aller Art ſein
ſollten.

Die Reichsregierung kam daher zu der Ent
ſchliehung, in ihren eigenen Veranſtaltungen,

ohne im übrigen eine würdige Repräſentation
des Deutſchen Reiches zu vernachläſſigen, mehr
noch als bisher die größtmöglichſte Einſchränkung
und Einfachheit anzuſtreben und ihre Teilnahme
an feierlichen Veranſtaltungen von anderkr Seite
auf das äußerſte Mindeſtmaß zu beſchränken. Der
Reichsaußenminiſter wird auf dieſer Grundlage
mit dem Doyen des diplomatiſchen Korps ent
ſprechende Vereinbarungen treffen.

Die Reichsregierung würde es lebhaft be-
grüßen, wenn ſich möglichſt zahlreiche Veranſtal-
ter öffentlicher und privater Feſtlichkeiten in
Deutſchland die gleichen Gedankengänge zu eigen
machen wollten. Jnsbeſondere möchten wir
einen guten alten Brauch in Erinnerung zurück-
rufen, wenn die Winterſaiſon mit dem Faſt-
nachtsdienstag ihr Ende erreichen ſoll. Jeden-
falls wird die Reichsregierung von dieſem Tage
ab eine Beteiligung ihrerſeits an geſellſchaft-
lichen Veranſtaltungen grundſätzlkch ablehnen.

Zwei deutſchnationale Miniſter über die Lage.
Der Reichsverkehrsminiſter ſpricht

in Düſſeldorf.
Auf dem deutſchnationalen Landespartei-

tag in Düſſeldorf beſchäftigte ſich Reichs-
h Dr. b. e. Koch in einer Rede
mit Reparationsfragen, Sozialpolitik und Ver
waltungsreform. Die bisherigen Leiſtungen
der Daweszahlungen ſeien, ſo führte der
Miniſter u. a. aus, nur infolge der

Auslandkredite

möglich geweſen. Die ſogenannten Normal-
leiſtungen ſtehen ſogar erſt noch bevor. Die
innere Aufbringung der Reparationsſumme
und die damit zu ſammenhängende ſtarke Aus-
landverſchuldung ſei eine große Belaſtung
unſerer Wirtſchaft. Auch die Hetaufſetzung
des Reichsbankdiskonts, die Schwierigkeiten
der Beamtenbeſoldung, die Lohnkämpfe, der
Bergarbeiterſtreik gingen letzten Endes auf die
durch die Reparationen geſchaffenen Verhält-
niſſe zurück.

Man ſollte nichk etwa der deutſchen
Sozialpolitik die Schuld in die Schuhe
ſchieben wollen. Der Direktor des Jnker-
nationalen Arbeiksamkes, Thomas, habe
darauf hingewieſen, daß die deutſche Sozial
politik unter keinen Umſtänden den Repa-
rationen geopfert werden dürfe.

Die Frage der Reparationen wirke ſich aber
auch innerſtaatlich aus, und zwar auf das Ver-
hältnis von Reich und Ländern unter dem
Geſichtspunkte der Erzielung von Erſparniſſen.
Die Parteien der Oppoſition propagierten
mit verſtärkter Energie den

Einheitsſtaak.
Gewiß ſeien vielfach Erſparungen möglich. Der
Redner verwies dann auf die verſchiedenen
Verkehrszweige ſeines Arbeitsgebietes. Poſi-
tive Arbeit ſei bei der Ausgeſtaltung der
Reichswaſſerſtraßen Verwaltung zu leiſten.
Außer den vom Sparkommiſſar gemachten
Barerſparniſſen könnten hier durch klaren Be-
hördenaufbau Fortſchritte erzielt werden. Selt-
ſamerweiſe leiſteten hierbei aber gerade die
jenigen Länderregierungen den ſtärkſten Wider-
ſtand, an denen Sozialdemokraten und
Demokraten beteiligt ſeien.

Zum Schluß betonte Miniſter Koch unter
Hinweis auf die Wahlen in Hamburg und
Königsberg, daß bei einem Weiterver-
harren der bürgerlichen Gruppen in ſtumpfer
Gleichgültigkeit nicht der zur Fort-
führung der deutſchen Wiederaufbauarbeit er-
forderliche Wahlerfolg erzielt werden könnte.

Reichsernährunge miniſter Schiele

auf dem oſtſächſiſchen Parteitag.
Auf einem deutſchnationalen Parteitag für

Oſtſachſen in Zittau ſprach der Reichs-
ernährungsminiſter Schiele, der in ſeiner Rede
folgendes ausführte:

Der Sinn des Parteitages ſei Ordnung der
Front. Ob Republik oder Monarchie: Politik
ſei Leben, Staat ſei Organiſation des Lebens
der Tat. Die Beteiligung an der Regierung
bedeute Machtanwendung des einzelnen und
der Partei. Die politiſche Grundeinſtellung der
Deutſchnationalen ſei ſtaatsbildend.

Eine Parkei von ſechs Millionen
müſſe poſitiv eingeſtellt ſein. Der Miniſter
ſprach dann von dem notwendigen Kontakt
zwiſchen Regierung und Volk, zwiſchen Führern
und Wählern. an könne nur die Gefolg-
ſchaft fordern, die einem gebühre. Nicht
Formeln, Reſolutionen, Programme, ſondern
Männer und Realitäten entſchieden. Die Zu
kunft eines Volkes ruhe auf den Grundlagen,
die ſeine Vergangenheit geſchaffen habe. Ein
Staatsleben müſſe einen geſunden, feſtgefügten
Boden unter ſich haben. Sonſt werde die
Staatspolitik wurzellos. Dort, wo die bäuer-
liche Koloniſation im oſtelbiſchen Gebiet den
Boden erobert habe, ſei er deutſch geblieben.
In den letzten fünfzig Jahren ſei ſtatt Siedlung
Entſiedelung und Entvölkerung des Oſtens
getrieben worden. Wir hätten allzu lange
eine einſeitige Geſchäftspolitik verfolgt. Wir
hätten eine andauernd paſſive Handelsbilanz,
die in dieſem Jahre drei Milliarden Mark aus
mache. Wir hätten vor allen Dingen eine
ſtarke Paſſivität unſerer Zahlungsbilanz in
Höhe von vier bis fünf Milliarden Mark. Das
Nebeneinander unſerer Transferverpflich-
tungen, die Verzinſung der kommerziellen
Schuld und die nach Milliarden zählende

Rahrungsmitteleinfuhr ſei auf dUnmöglichkeit. Am ſchwere ie Dauer eine

gefährdet ſei die Nahrungsmittel einfu
Jn der heutigen Nahrungsmittelabhän dr.
von den ausländiſchen Börſen je gigkeit
ſtändige re r unſere politiſche eine
heit. Es ergebe ſich hier der untrennbere
ſammenhang zwiſchen einer nationalen Zu.
ſchaftspolitik und der großen deu irt
Nationalpolitik. Unſere Politik ſei i den
nach außen gerichtet. ſehr

Keine Tariferhöhungen be
Reichsbahn.

Vom Direktorium der Deutſchen Reichehg
geſellſchaft wird mitgeteilt, daß entgegen
deren Nachrichten eine Tariferhöhung bei v
Reichsbahn nicht beabſichtigt ſei. Es wird darg
aufmerkſam gemacht. daß der Verwaltungen
auf ſeiner letzten Tagung ſich dahin erklärt m

daß für dieſes Kalenderjahr eine Erhöhung
Tarife nicht notwendig ſei. Wie die wirhſhaſt
liche Lage ſich im nächſten Jahre geſtalten Peggt
könne man heute aber noch nicht vorherſagen

der

a a

Eine amtliche Erklärung zum Ein
ſpruch des Reparationsagenten,
Zu den verſchiedenen Preſſemeldungen üher

einen angeblichen Schritt des Generalagenten für
Reparationszahlungen aus Anlaß der zur Zeit
dem Reichstag unterbreiteten Geſetzesvorlage
wird von Regierungsſeite erklärt:

Jm Zuge der zwiſchen dem Reichsminiſter der
Finanzen und dem Generalagenten für Reparg-
tionszahlungen ſeit längerem gepflogenen Er
örterungen über die Finanz, Kredit und Wirt
ſchaftslage in Deutſchland in ihren Auswirkungen
auf den Dawesplan hat der Generalagent dem
Reichsfinanzminiſter eine Darlegung ſeiner Auf-
faſſung über das öffentliche Finanzweſen und
über die Kreditpolitik in Deutſchland überſandt,
Dieſe Darlegung liegt den weiteren Beſprechungen
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und dem
Generalagenten zu Grunde, die bereits begon
nen haben.

Zu dem zuerſt von der „Neuyork Times“ ge
meldeten Schritt des Reparationsagenten ſelbſt
wird darauf hingewieſen, daß die Noten, Meme-
randen und Expoſés des Reparationsagenten
ohnehin ſehr zahlreich ſeien und der ſtändigen
Fühlungnahme zwiſchen dem Reparationsagenten
und dem Reichsfinanzminiſterium entſprechen
Für Sonnabend war eine Beſprechung des Re
parationsagenten mit dem Reichsfinanzminiſter
vorgeſehen. Es iſt möglich, daß über die Ve-
ſprechung ein gemeinſames Kommunique heraus-

gegeben wird.

Hexenkeſſel Balkan.
Die Wiener „Reichspoſt“ veröffentlicht eine

Athener Jnformation, wonach Südſlawien bereit

ſein ſoll, in eine Grenzberichtigung
zugunſten Vulgariens einzuwilligen
und die Lage der Minderheiten in Süd-
ſerbien zu prüfen. Gleichzeitig werde ein Han-
delsvertrag zwiſchen Südſlawien, Bulgarien
und Griechenland vorbereitet. Dieſe Wendung
wird in Athen vor allem auf den Einfluß Frank.
reichs zurückgeſführt, das verhindern will, daß
gewiſſe Streitpunkte unter den Balkannationen
der wirtſchaftlichen Expanſionspolitik Italiens
Vorſchub leiſten.

e o Das jcleale
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(14. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Dann iſt nur noch ein Boot übrig. Alle ſehen

es. Viele, viele Frauen ſind noch an Bord, und
alle Männer. Da kommt die Wut. Man dringt
auf die Offiziere ein. Man will ſie lynchen. Es
iſt wie bei der Titanic. Für dreitauſendfünf
hundert Perſonen nur Boote für neunhundert-
fünfzig. Man ſchreit: Verrat, Gemeinheit, ver
fluchte Sparſamkeit, verruchtes Spielen mit
Menſchenleben! Die Offiziere ſtehen ſtill mit ge-
ſenkten Köpfen wie Opfer. Da erwacht in Henry
die Ritterlichkeit. Er tritt ſchützend vor den Er-
ſten Offizier, er ſchreit der herandrängenden
Menge zu:

„Die Offiziere tragen nicht die Schuld. Schuld
hat die Reederei.“

Mit einem Male ſteht der Kapitän, der her-
beigeeilt iſt, ſeine Offiziere zu ſchützen, vor Henry.
Er ſieht ihn, ſtarrt, ſieht Bettina, dann wendet
er ſich an die Paſſagiere.

„Meine Herrſchaften, dieſer reiſt inkognito.
Er iſt Prinz Henry Maurice von Hardnow, ein
Mitglied des Königlichen Hauſes von England,
und dieſe Dame, ſeine Gattin, iſt die berühmte
Sängerin Bettinag Sax. Geſtatten Sie eine Aus-
nahme? Darf dieſer Herr und dieſe Dame das
letzte Boot benutzen

Man ſchweigt. Dann murren einige. Die
Mehrzahl aber nickt ſtumm. Henry ſchüttelte den
Kopf. „Jch danke Jhnen ſagte er zum Kapitän
und den anderen, „ich bin nicht mehr als Sie

alle. Solange noch eine Frau an Bord iſt, bleibe
ich.“

Und wieder dringt er in Bettina, wieder
drängt er ſie zu dem letzten Boote, Ruhig und
feſt ſagt ſie: „Jch bleibe bei dir.“

Dann gleitet das letzte Boot zum Meere hin
unter.

Während es langſam hinabgeht und dieſe
letzte Brücke zum Leben zerreißt, und die letzte
ſtarke Hoffnung auf Rettung zerrinnt, ſinkt den
Zurückbleibenden das Herz. Der Aſſiſtent des
erſten Markonibeamten eilt herbei. Der Kapitän
führt ihn abſeits. Er meldet flüſternd.

Dufour, der Tapfere, hat mit ſeinem an die
Akkumulatoren angeſchloſſenen, matt atmenden
Apparat weiter und weiter das Firmament um
Hilfe ausgerufen. Kein nahes Schiff antwortet.
Doch er ſpricht mit der Mauritania, mit der
France, mit dem Leviathan. Er erzählt ihnen
die furchtbare Not des „Georges Bizet“. Erzählt
ſie klar und knapp, wie ein Hiſtoriker in lapidaren
Sätzen.

„Wir ſinken vornüber.“
„Wie lange könnt ihr euch noch halten
„Fünfzehn, höchſtens zwanzig Minuten.“
„Unſere Maſchinen raſen. Haltet aus.“
„Wann könnt ihr da ſein?“
„Jn drei bis vier Stunden.“
Ruhig und gefaßt ſucht Dufour das Meer ab

nach einer näheren Hilfe. Der Aſſiſtent berichtet
dem Kapitän. Er wendet ſich den angſtvoll auf
ihn hoffenden Menſchen zu:

„Mut, meine Damen und Herren! Wir ſtehen
in ſtändiger Verbindung mit der Mauritania,
der France, dem Leviathan. Sie kommen mit
Vollampf auf uns zu. Jn ſpäteſtens zwanzig
Minuten müſſen ſie de ſein. Alle unſere Pumpen
arbeiten. Wir können uns noch ſtundenlang
halten!“

Doch gerade während er ſpricht, ſackt der Bo
den plötzlich unter ihnen fort. Ein greller Schrei,

wie eine ſpritzende Flamme Sie drängen zu den
Stellen, an denen die Reeling hochgeſchlagen iſt,
ſie ſtürzen ſich kopfüber ins Mer mit dem Ret-
tungsgürtel, den jetzt jeder rtägt.

Doch das Verſacken hat plötzlich aufgehört.
Das Verdeck ſteht wieder und ſinkt nur langſam,
kaum merklich, wie vorher. Doch alles will zur
Reeling. Kapitän und Offiziere werfen ſich der
neuen Panik entgegen.

„Meine Herrſchaften!“ ſchreit der Kapitän.
„Tun Sie das nicht! Bleiben Sie an Bord, ſo
lange es möglich iſt. Der Eisberg iſt ganz in der
Nähe. Sehen Sie doch die treibenden Eisſchollen
überall. Das Waſſer iſt eiſig. Sie können ſich
nicht lange darin halten, ohne zu erfrieren!“

Jm Salon ſpielt die Muſik.
Mutloſigkeit ſinkt auf alle. Es iſt wie eine

Anſteckung. Keiner glaubt dem Kapitän. Jn den
Augen dieſes wackeren Mannes blinkt ein Funke
der Hoffnungsloſigkeit. den er nicht löſchen kann.
Alle ſtehen bedrückt und lautlos. Jm Keſſelraum
donnert es, aus den Schornſteinen faucht die
Lohe.

Da ruft eine dunkle Frauenſtimme. Es iſt die
Marquiſe de Valmondois, die gefeierte Königin

des Schiffes. Die ſchönſte und ſprühendſte Frau an
Bord, vor der alle anbetend auf den Knien gelegen
haben. Beherzt hat ſie den Feigen und Schwachen
den Platz im Boot gelaſſen. Jetzt ruft ſie mit
einer Stimme, die wie der Klang einer Fanfare
aufſteigt, dem Chor jungen, franzöſiſchen Adels,
der ſie während der Ueberfahrt auf den Thron
erhoben hat, zu:

„Unſere Vorfahren ſind 1792 tanzend auf die
Guillotine gegangen. Wir wollen ihrer würdig
ſterben! Laßt uns in den Tod tanzen!“

Sie eilte guf den Muſikſalon zu wie eine
Führerin zum Feſte. Viele folgen ihr. Sie ver
ſchwinden im Salon. Einen Augenblick ſchweigt
die Muſik.
erleuchteten Fenſtern des Salons

Dann ſetzt ein Shimmy ein. An den
huſchen die

Schatten der Tanzenden vorüber. Grauſig, ge
ſpenſterhaft.

Die Zurückbleibenden ſtehen in Gruppen auf
dem Verdeck. Der Kapitän läßt warme Kleidung
verteilen. Die Damen ziehen über ihre Balltoilet
ten, ihre Blöße, harte Matroſentracht. Jeder er
hält eine Flaſche Kognak.

Auch Bettina iſt jetzt warm gekleidet. Kleir
und ſchmächtig ſieht ſie aus in den dicken Männer
hoſen. Jhr Geſicht iſt ganz ſchmal. Jn den dunklen
Augenwinkeln iſt plötzlich wieder die Tragik von
ehedem. „Glaubſt du an Rettung?“ fragt ſie mi
heiſerer Stimme. Jhre Finger, die ſeine Händ
umklammern, ſind eiſig. Er nickt lebhaft. Spre
chen kann er nicht. Seine Kehle iſt verdorrt au
Angſt um ſie. Sie ſchüttelt den Kopf. Und dann
ſagt ſie warm und ſiill:

„Jch danke dir. Jch will es jetzt tun, denn wer
weiß, was kommt. Ein langes Leben hindurch
wollte ich der danken. Nun waren es nur Tage.
Jch danke dir wie ein Menſch nur danken kann,

du Guter, Geliebter, Großer.“
„Es wird ja noch alles gut.“ Er ſtammelte es

als bräche etwas in ſeiner Kehle. Mit ernſten,
großen Augen ſieht ſie ihn an.

„Du brauchſt mich nicht zu tröſten. Jch trauer.
nur um dich und unſere Liebe. Und daß dich
in dieſen frühen Tod geführt habe. Wenn du
mich nicht kennengelernt hätteſt

Er reißt ſie an ſich und keucht: „Schweig,
ſchweig!“

Nach einer Pauſe in der ſie ſich wortlos à
den Händen halten, ſagt ſie aus flatternden
danken heraus. „Mein Leben war herrlich.
ſegnet wie ſelten eins. Die Stimme und du.
hätte gern mit dir gelebt, aber auch mit dir
ſammen ſterben iſt ein Glück.“

„Wir werden leben!“ ſchreit er protzig. ächelt
Wir wollen es hoffen,“ ſagt ſie und läche

mutig. Doch im Tiefſten weiß ſie, ſie werden
ben. Seitdem ſie ihn kannte, wer in ihr dieſe

Jch
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W ötndt und Umgebung.

Herbſt an der Saale.
z Blatt nach dem andern fällt. Müde recken die

Ein r Haupt wieder nach oben. Wie knöchrige
Bäume irecken ſich die Zweige vom Stamm. Das

den Bäumen tritt immer ſtärker in
ung. Das herbſtliche Gewand bekommt Löcher,

Erſche noch dann iſt das Kleid gänzlich zerſchliſfen.

-rhbtonFarbto
ſhwanten ſi

widerſt
Schmu

ande gegen das Schickſal müſſen auch ſie
ck Stück für Stück hergeben. Trübe wälzt

ale ihre Fluten vorbei. Während ſonſt die
mit einem ſchneeigen Schaum bedeckt ſind,
je Saale jetzt einem dunklen Bergſee. Das

ib, das in allen Farben ſchillert, zieht

vo

ihren

die Sa

mit V und Waſſer ſind mit einem buntfarbenen
ppis bedeckt, aus dem der dunkle Untergrund

Lau Serben der Natur, den Winter kündigt.
das L. G.

Ein gefährlicher D-FJug.
Unglücksfall auf dem Bahnſteig 2.

Am Freitag ereignete ſich auf dem hieſigen
Perſonenbahnhof ein nicht alltäglicher Unfall.
der zurzeit bei der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt als Angeſtellter arbeitende K. B.
wolle zu einer Familienfeier Verwandte ab-
holen Zu dieſem Zweck hatte er ſich auf den
Kahnſteig begeben. Während er dort ſtand,

ein D-Zug in Richtung Halle durch dieprauſte n zStation. Plötzlich flog dem B. ein etwa 10 Pfd.
ſhweres Eiſenſtück, das von dem Zuge abge-
ſprungen war, gegen Bruſt, Magen und rechten
Arm. Durch den wuchtigen Anprall brach B. ſo
fort zuſammen. Er wurde ſofort in das Stations-
vorſteherhäuschen gebracht und vom Bahnarzt

verbunden. c tEin Wunder iſt es, daß das kleine Mädchen,
das vor ihm ſtand und von ihm feſtgehalten
wurde, nicht verletzt wurde.

winterarbeit im Verein für Heimatkunde.
Der Verein für Heimatkunde beginnt ſeine Winter-

arbeit mit einem Vortragsabend, der morgen,
dienstag, im alten Kloſter ſtattfindet. Lehrer
Futbier bringt etwas aus ſeiner Forſcherarbeit
und ſpricht über „Begräbniſſe vornehmer Perſonen in
Alt-Merſeburg“. Da der Plan beſteht, dem Verein für
Heimatkunde eine Abteilung für Familien-
forſchung anzugliedern, ſo iſt für dieſe für unſer
Volksleben ſo wichtige Angelegenheit der Leiter des
Halliſchen Genealogiſchen Abends, Verwaltungsdirektor
Fabian, gewonnen worden. Er wird über
Familienforſchung ſprechen. Wie immer ſind
auch zu dieſem Abend Gäſte herzlich willkommen.

Erweiterungsbau am Amtsgericht.
Die Vorarbeiten zum Ausbau des Amts-

gerichtsgebäudes haben bereits begonnen. Da,
ſeitdem das Arbeitsgericht dem Amtsgericht an-
gegliedert iſt, die Raumnot in dem Gebäude be-
ſonders groß geworden iſt, iſt beabſichtigt, einen
neuen Flügelbau an der Poſtſtraße zu errichten.

Bau, der als Notſtandsſache gilt, ſoll
bis zum Januar 1928 fertiggeſtellt ſein.
MDer

Einweihung der katholiſchen Schweſtern
zunehmen wird, zu bewältigen. Um etwas Großſtation.

Der Tatkraft des Pfarrers Wiehoff iſt es
gelu einen Wunſch der katholiſchen Gemeinde
zur Wirklichkeit reifen zu laſſen, an deſſen Er-
füllung noch vor Jahresfriſt niemand gedacht
hatte. Unter mancherlei Opfern hat es die Ge-
meinde erreicht, eine Schweſternſtation
in der Karlſtraße zu errichten, ein anſehn-
liches Gebäude mit zweckmäßigen Räumen, das in
den Dienſt der Armen und Kranken geſtellt wird.
Das Heim ſoll in der erſten Zeit beſonders
den hilfsbedürftigen Arbeitern des Leunawerkes

als Zufluchtsſtätte dienen. Zwei Franzis-
känerſchweſtern werden das Heim, das den
Namen Joſe phshaus erhalten hat, betreuen.

Der Einführung der beiden neuen Schweſtern
galt die Feier, die am Sonntag von der Ge-
meinde veranſtaltet wurde. Nach der eindrucks-
vollen kirchlichen Feier im Gotteshaus, in dem
Franziskanerpater Sigismund aus Halle die
Feſtpredigt hielt, fand im neuen Heim unter zahl-
reicher Beteiligung eine kurze Begrüßung ſtatt.

Pfarrer Wie hoff hob in ſeiner Begrüßungs-
anſprache den ſozialen Grundgedanken des Heims
hervor, das eine Brücke über die ſcharfen ſozialen
Gegenſätze ſchlagen möge, und betonte, daß das
Haus nicht nur für die Glaubensgenoſſen, ſondern
auch

für die geſamte notleidende Menſchheit,
ganz gleich, welcher Konfeſſion, ſich ſegensreich er
weiſen möge. Jm nächſten Frühjahr werde noch
eine Abteilung für Kinder angegliedert
werden. Stadtrat Dr. Trumpler wünſchte im
Namen der Stadt Merſeburg dem guten
Werke vollen Erfolg. Die Stadt danke der katholi
hen Gemeinde für die praktiſche ſoziale Wohl
fahrtspflege. Die Kirche ſei beſſer als die Be
hörden in der Lage, von Menſch zu Menſch zu
ſprechen und dem Notleidenden Hilfe zu gewähren.
Staat und Kirche müßten auf dieſem Gebiet eng
zuſammenarbeiten, um das Menſchengeſchlecht zu
emnem gottesfürchtigen Staatsleben zu führen.
g Im weiteren Verlauf der Feier überbrachte ein
Sehrer die Segenswünſche der katholiſchen Lehrer-
ſchaft. Ein Vertreter des Kirchenvorſtandes warf
einen Rückblick auf die Entwicklung der katholiſchen
Hom

ungngen

Ufer ſtehen noch Weiden, ihr Gewand ifſ
im hellen lichten Gelbgrün der Blätter, deſſeſi
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Nochmals

Frage des viergleiſigen Ausbaues der Bahnſtrecke
Halle--Corbetha veröffentlichen ſo deshalb, daß
die geſamte Einwohnerſchaft Merſeburgs zu den
Plänen der Reichsbahn, die eine Verſchandlung
der Merſeburger Parkanlagen und des Städte-
bildes zur Folge haben, Stellung nehmen kann.

Wir erörterten am Sonnabend die Frage der
Verlegung des Merſeburger Bahnhofes nach dem
Nulandtplatz. Man mag darüber ſtreiten, ob eine
Verlegung überhaupt in Frage kommen kann. Das
Einfachſte würde ſie nach unſerer Anſicht freilich
ſein. Wenn man aber ſchon eine Verlegung nicht
beabſichtigt, ſo wäre dringend erforderlich, daß
unſer jetziger

Bahnhofsvorplatz eine beträchtliche Erweiterung
erfährt. Unſere Skizze zeigt, wie ſich die maß-
gebenden Stellen unſerer Stadt ungefähr die Er-

eiterung denken. Die jetzigen Zufahrts-
wege ſind zu ſchmal, um den Verkehr, der ſtändig

zügiges zu ſchaffen, wäre es notwendig, daß das
geſamte Häuſerviertel mit „Müllers Hotel“ ver-
ſchwindet. Die Anlagen vor dem Poſtgebäude
müßten ebenfalls verſchwinden, um eine Verbrei-
terung der
Halleſchen Straße, die in abſehbarer Zeit auch

noch von der elektriſchen Bahn durchſchnitten
wird, zu ermöglichen. Wie wir erfahren, würde
bei der Ausführung dieſes Planes ſogar eine für
Fuhrwerke fahrbare Unterführung von
der Bahnhofſtraße nach der Lauch-
ſtädter Straße in Frage kommen. Das
hätte den Vorteil, daß auch die Bevölkerung im
weſtlichen Stadtgebiet viel bequemer den Bahn-
hof erreichen könnte. Die Skizze, wie ſie hier vor
liegt, zeigt deutlich genug die Abſichten, die ſie
leicht in die Praxis umſetzen laſſen.

Es iſt unerläßlich, daß die verkehrstechniſchen
Verbindungen zwiſchen beiden Stadtteilen dies
ſeits und jenſeits der Bahnlinie verbeſſert wer-
den. Das würde mit einer Unterführung am
Bahnhof geſchehen können. Denn die Reichs
bahnverwaltung beabſichtigt, wie ſchon mitgeteilt,
den Uebergangam Roten Brückenrain
gänzlich für den Fahrverkehr zu ſperren. Dadurch
würde der an und für ſich ſchon ſehr ſchmale Weg
durch die
Teichſtraße den Hauptverkehrspunkt nach Lauch-

ſtädt uſw.

MMCREMWumxiÖ
Ein wütenöer Ehegatte.

Eine Tragikomödie führte am Sonnabend-
mittag auf dem Entenplan zu einer Menſchen-
anſammlung. Ein Ehepaar war in Streit ge-
raten und breitete ſein „Familienidyll“ vor
aller Welt aus. Frei nach Schiller wurde hier
nicht die Frau, ſondern der mit einem Beil
bewaffnete Mann zu einer Hyäne. Er geriet
in ſolche Erregung, daß die Schutzpolizei ein-
greifen und ihn zur Wache führen mußte.

Ein Verkehrshindernis
bildet das eiſerne Geländer der kleinen Zu-
gangsbrücke zum erſten Hauſe auf dem Neu-
markt, dicht neben der Waterloobrücke.
Durch die Umbauarbeiten an der Waterloo-

meinde ſeit dem Jahre 1860 und ſprach Pfarrer brücke kann nur ein Fußweg begangen werden,
cWiehoff den Dank. der Gemeinde für ſein uner- der an jener Stelle ſo eng wird, daß die Vor-

müdliches Schaffen im Dienſte der Kirche aus. übergehenden gezwungen ſind, beim Aus-

Gartenbeſitzer trefflich ausgeführt.

Ein ukunftsbild des Merſeburger Bahnhofes.
ie Pläne der Reichsbahn. Verlegung der Eilgutabfertigung. Ein Verkehrs

tunnel Bahnhofsſtraße--Lauchſtädter Straße

abgeben. Die Straße würde ein Weg ſchwer-
ſten Verkehrs werden, was bei ihrem augen-
blicklichen Zuſtand durchaus nicht wünſchenswert
iſt. Nach der Nordſeite würden die Wagen ge
zwungen werden, den weiten Umweg über
die Halleſche Straße zu nehmen. Ein
Zuſtand, der auf die Dauer nicht möglich iſt und
zu mancherlei Schwierigkeiten und verkehrstech-
niſchen Verzögerungen führen würde. An der
Ueberführung der Halleſchen Straße beabſichtigt
die Reichsbahn die Gleiſe nach der Oſtſeite zu
legen, ſo daß hier auch eine Verſchandlung des
Straßenbildes eintreten würde. Durch die Gleis-
verlegung würde die Halleſche Straße, wenig-
ſtens das Stück vom Roten Brückenrain bis zur
Ueberführung eine hohe Mauer bilden, die ſteil
nach der Straße abfällt.
d Ein weiterer Plan der Reichsbahn geht dahin,

ie

Eilgutabfertigung zu verlegen
und zwar ungefähr an die Stelle, wo ſich das
Union- Theater befindet. Ein Plan, der
auch nicht unſere Zuſtimmung finden kann. Denn
durch die Verlegung der Eilgutabfertigung nach
jener Stelle müßte eine neue Anfahrt-

ſtraße gebaut werden, die dem gewaltigen Ver-
kehr auf der Halleſchen Straße ſehr hinderlich
wäre. Die Anfahrtſtraße könnte nicht in einem
großen Ausmaße angelegt werden, ſie würde im
rechten Winkel die Halleſche Straße ſchneiden.

Das wären im ganzen genommen, die Pläne,
die die Reichsbahn in Merſeburg vor hat. Wir
beendigen vorläufig die Auseinanderſetzungen
über die Pläne mit dieſem Aufſatz und ſprechen
die Hoffnung aus, daß die Reichsbahnverwaltung
ihre Abſicht noch einmal

einer genauen Prüfung unterzieht
und auf die berechtigten Belange der Stadt Merſe-
burg Rückſicht nimmt.

Der Zweck des Aufſatzes ſollte ſein, ſchon jetzt
die Merſeburger Einwohnerſchaft auf die dro-
hende Gefahr aufmerkſam zu machen, da-
mit ſie rechtzeitig dagegen Stellung nehmen kann.
Wir hoffen, daß in dieſer Sache noch nicht das
letzte Wort geſprochen iſt. Es wird aber Zeit,
daß auch die maßgebenden Körperſchaften und
auch die Merſeburger Vereine, wie Verſchöne-
rungs- und Verkehrsverein zuſammen mit der
Bürgerſchaft die ſchärfſten Einwände gegen die

Pläne erheben. GM

weichen auf den ſtark befahrenen Fahrdamm
zu treten.

Da das Geländer in kurzer Zeit bei der
Verbreiterung des Weges ſowieſo verſchwinden
müßte, wäre es zu empfehlen, daß man ſchon
jetzt das Wrder mindeſtens um Meter
verkürzen würde.

Der Gartenbauverein „Fur Erholung“
feierte am Sonnabend im „Tivoli“ ſein 4. Gründungs-
feſt, zu dem ſich die Gartenbeſitzer und Gäſte zahlreich
eingefunden hatten. Flott und ſchneidig ſpielte die
neue Roesnerſche Kapelle. Fräulein Hohmann
trug einen ſinnigen Vorſpruch vor. Herr Robert
Knüppel begrüßte die Feſtteilnehmer; ſeine An
ſprache klang aus in einem kräftigen „Gut Grün“.
„Siünros“, ein Reigen, wurde von Kindern der

Humoriſtiſche Vor
räge und der eingaktige Schwank „Beſiegt“, der durch
Mitglieder des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“ zur
Aufführung gelangte, erhöhten die Feſtſtimmung.

Lanökreizeferſeburg Stadt Merſeburg
De vurch Eingemeindungsfragen entſtandene
reſſengegenſatz zwiſchen dem Landkreis Merſe

burg und der Stadt Merſeburg findet einen aber
maligen Niederſchlag durch Ausführungen, die
einem Beſchluß des Kreisausſchuſſes
vom 17. Oktober angehängt worden ſind. Der
fragliche Beſchluß ſelbſt lautet:

„1. Unter Berückſichtigung der Beratung der
Eingemeindungsfrage durch die Stadtverord-
netenverſammlung Merſeburg am 19. Februar
1927 und am 26 September 1927 beſchließt der
Kreisausſchuß. die Eingemeindungsbeſtrebungen
der Stadt Merſeburg zum Gegenſtand der Be
ratungen des Kreistages am 20. Dezember
1927 zu machen.

2. Der Kreisausſchuß beſchließt ferner, den
Vorſitzenden zu beauftragen, die kommunal
wirtſchaftliche, kulturpolitiſche, ſiedlungstech-
niſche und verkehrstechniſche Bedeutung der
Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſe
burg durch das Amtsblatt des Landkreiſes der
Bevölkerung des Landkreiſes zur Kenntnis zu
bringen.“
Die dieſem Beſchluß vom Vorſitzenden des

Kreisausſchuſſes, Landrat Guske, angefügten
Ausführungen polemiſieren gegen die Darlegun-
gen des Magiſtrats der Stadt Merſeburg in ſeiner
Denkſchrift in ſeinem Bericht an den Herrn Re
gierungspräſidenter uſw. und zwar in der be-
liebten. ironiſch-abweiſenden Form, die auch in
der früheren Denkſchrift des Herrn Landrats die
Tonart beſtimmt. Wir kommen auf die Sache
zurück.

Die Jäger ehren Hinöenburg.
Zum 80. Geburtstage des Reichspräſidenten von

Hindenburg hat der Allgemeine Deutſche
Jagdſchutz verein eine ſinnige Ehrung erdacht.
Er ließ durch den bekannten Jagdmaler Karl Hans
Krohn, Berlin, den Herrn Reichspräſidenten als Weid-
mann malen. Das Originalgemälde ſtellt faſt lebens-
groß den Schirmherrn der deutſchen Jägerei dar, mit
entblößtem Haupte vor einem erlegten Hirſch ſtehend,
ein gewaltiges Bild, vackend in ſeiner Schlichtheit und
der weihevollen Stimmung, die über ihm liegt.

Es iſt das einzige Weidmannsbild Hindenburgs,
für den Jäger daher von beſonderer Bedeutung. Was
ihm jedoch einen beſonderen Wert verleiht, iſt der
Zweck, dem es dienen ſoll. Der Allgemeine Deutſche
Jagdſchutzverein ließ nach dem Original künftleriſch
ausgeführte Kupfertiefdrucke herſtellen. Sie ſollen in
der Jägerwelt Abſatz finden, der Reinertrag fließt einer
Stiftung zu, aus der den im Kampfe mit Wild-
dieben verwundeten Forſt und Jagdſchutzbeamten und
ihren Hinterbliebenen Unterſtützungen gewährt werden.
ein Gedanke, den der Herr Reichspräſident als alter
Weidmann freudig begrüßte.

So verbindet dieſe Ehrung Hindenburgs in ſinn
voller Weiſe ein ehrerbietiges Gedenken des Schirm
herrn der deutſchen Jagd mit dem Dank an diejenigen.
die dem Weidwerk Leben und Geſundheit zum Opfer
brachten

2Hauptübung der Feuerwehr.
Auf dem Marktplatz herrſchte am Sonntag

nachmittag ein ungewohntes Treiben. Die ge-
ſamte Freiwillige Feuerwehr war aufgefahren
und veranſtaltete ihre Hauptübung am Rathaus.
Rings um den abgeſperrten Platz ſammelten ſich
die Menſchen und ſchauten den eifrigen Arbeiten
der Feuerwehr zu. Branddirektor Scheibe
leitete die Uebung. Der Plan der Uebung war
folgender:

Jm öſtlichen Teil des Dachgeſchoſſes im Rat-
haus (Baubureau) iſt Feuer ausgebrochen. Haus-
mann und Schupobeamte verſuchen das Feuer
mit Handlöſchern und Schlauchleitung der
Waſſerleitung zu löſchen. Die Wehr, die ſofort
angerufen wird, findet den öſtlichen Dachſtuh
ganz in Flammen. Die Mannſchaften mit dem
Schlauchwagen Johannisſtraße erſcheinen zuerſt
und gehen ſofort mit zwei Schlauchleitungen
(Hydrant Johannisſtraße) über die verqualmte
Treppe vor. Die Automobilſpritze Beſetzung
3. Komp.), die kurz darauf eintrifft, legt von der
Geiſel eine 75 Millimeterleitung und gabelt
am Markt drei 52-Millimeter- Rohre ab, davon
wird eine Leitung durch das Treppenhaus hoch
genommen.

Sämtliche Mannſchaften gehen mit Rauch-
masken vor.

Der Dachſtuhl fällt in ſich zuſammen. Die
oberen Leitungen müſſen zurückgenommen wer-
den, da die Verqualmung unerträglich wird
Die 1. und 2. Kompagnie treffen ein. Die
1. Kompagnie legt ſofort eine Leitung durch die
Spritze über die große mechaniſche Leiter (Ecde
Kaufmann Näther). Die 2. Kompagnie mit der
mechaniſchen Leiter nimmt einen Schlauch vom
Hydranten Preußerſtraße vor und deckt der
Mittelbau links. Die Wehrleute des Nebendepot:
Johannisſtraße ſind abgeſchnitten und müſſen mit
dem Flinkerſchen Rettungsapparat
und teilweiſe mit dem Sprungtuch gerettet wer-
den. Der rechte Flügel des Rathauſes wird ge-
halten. Der Brand gilt als gelöſcht.

Bei der Uebung war inſofern neuartig, daß
zum erſten Male Rauchmasken und der neue
Flinkerſche Rettungsapparat benutzt wurden.
Beides hat ſich, nach den kritiſchen Aeußerungen
des Branddirektors, ausgezeichnet bewährt.

Jm Anſchluß an die Uebung fand im „Kaſino“
ein Kommers

ſtatt, den Branddirektor Scheibe leitete. Der
Kommers bildete zugleich die Feier des 62.
Stiftungsfeſtes der Freiwilligen Feuder-
wehr. Branddirektor Scheibe begrüßte den
Vertreter des Magiſtrates, die zahlreich erſchie
nenen Stadtverordneten und beſonders die Ver
treter der Feuerwehren aus den Nachbarorten.
Als Dezernent des Feuerwehrweſens nahm Stadt-
rat Wenſcheck das Wort und überk rade
Auftrage des Magiſtrats die Glückwünſche der
Stadt. Er hob in ſeinen Ausführungen hervoz,
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daß die ſtädtiſchen Körperſchaften der Freiwilligen
Feuerwehr immer dankbar wären für ihre ſegens
reiche Arbeit im Dienſte der Stadt. Darauf wur
den von ihm verdiente Feuerwehrkamereaden aus-
gezeichnet. Nachſtehenden Kameraden wurden

Dienſtauszeichnungen

überreicht: Das ſtaa liche Ehrenzeichen für 25-
jährige Dienſtzeit Kam. Trömer. Vom Feuer
wehrverband erhielten ein Gedenkblatt für 50-
jährige Dienſtzeit die Kameraden Hirſchfeld
Franz, Rößner Wilhelm, Trillhaaſe Hermann,
Schatz Wilhelm, Gräfe Karl, Kunze Wihelm,
Das Ehrenzeeichen für 40jährige Dienſtzeit Klinz
Franz, außerdem von der Stadt eine Zigarren
taſche. Das Ehrenzeichen für 25jährige Dienſtzeit
die Kameraden: Trömer, Prenz, Bloßfeldt.
Dienſtlitzen wurden folgenden Kameraden ver-
liehen: (50 Jahre) Kunze Wilhelm,, Gräfe Karl,
Schatz 1 Wilhelm, (45 Jahre) Lommel Auguſt,
(40 Jahre) Klinz Franz, (30 Jahre) Schulz Hugo,

Barthel Guſtav, Münzner Emil, (25 Jahre)
Trömer Wilhelm, Prenz Richard, Bloßfeldt Karl,
(15 Jahre) Schneider Paul, Seyboth Erwin,
Köppe Karl, Lindner Albert.
5 Ein gemütliches Beiſammenſein beendete die

eier.

Aus der deutſchnationalen Vol'sparte'.
Am Freitagabend ſprach vor einer ſtattlichen

Zuhörerſchaft im „Tivoli“ Freiherr von Lentz
über den Deutſchnationalen Partei-
tag in Königsberg. Der Vorſitzende, Herr
Günther, würdigte in ſeiner Eröffungsrede in
markanten Worten die Bedeutung des Dichters
Heinrich von Kleiſt für den deutſchen
Freiheitskampf.

Ein Vorſchlag, angeſichts der Fülle von wert
vollem Stoff, der die Königsberger Tagung be
ſchäftigt hat, daß an mehreren Abenden über den
Parteitag geſprochen werden möchte, fand allge
meine Zuſtimmung. Freiherr; von Lentz be
ſchäftigte ſich daher zunächſt mit den Eröffnungs-
anſprachen in Königsberg und mit dem Vortrag
des Grafen Weſt arp: „Unſer Weg zur Macht
in Reich und Ländern.“ Die feſſelnden Dar
legungen waren mit perſönlichen Eindrücken und
Schlußfolgerungen in reicher Fülle durchſetzt. Von
den vielen Fragen, deren Löſung die Deutſch
nationale Partei mit Hilfe ihrer nach Millionen
zählenden Anhänger im Reiche zu löſen ent
ſchloſſen iſt, blieb keine von dem Redner uner-
wähnt, beſonders unſere

Stellung zur Außenpolititk
und die Haltung der Nachbarparteien wurde ein
gehend behandelt. Beſondere Aufmerkſamkeit
fanden die Ausführungen über die Tannenberg-
feier mit dem eigenartigen Verhalten Luden-
dorffs. Jn ſachlich polemiſcher Form wies der
Redner die Vemühungen der Nationalſozialiſten,
die Deutſchnationale Partei bloßzuſtellen, zurück
und betonte die lebenswichtige

Bekämpfung des Marxismus und deſſen
a unheilvolle Auswirkungen.

Jn der Ausſprache hatten die HerrenG ü nther und r r noch
volles zu ſagen. Beſonders die politiſche Entwick-
lung in Bayern, geſchildert von Herrn Voigt
länder, war ſehr aufſchlußreich über ſo mancherlei
Ereigniſſe in der deutſchen Politik. Es ſteht zu
erwarten, daß die Fortſetzung dieſer Aufklärungs-
arbeit an den nächſten Abenden noch einen
größeren Kreis von Beſuchern vorfinden wird.

Fachkurſe an der ſtädtiſchen Berufsſchule.
Beginn der Winterkurſe.

Ende September haben die abendlichen Fach-
kurſe, die den Sommer an der ſtädtiſchen Berufs
ſchule abgehalten worden ſind, ihren Abſchluß ge
funden. Trotzdem die Sommermonate für der-
artige Einrichtungen nicht für günſtig gelten, waren
die abgehaltenen ſieben Kurſe von 104 Teil-
nehmern, unter denen ſich 38 weibliche befanden,
beſucht. 23 Teilnehmer der Kurſe für Fort
geſchrittene haben ſich im Beiſein von Vertretern
des Handels und des Gewerbes freiwillig einer
Abſ ch l u bprüfung unterzogen, die zeigte, daß
der bei den Kurſen eingeſchlagene Weg ſich gut
bewährt. Sie ſind für jeden, der ſich fachlich weiter
zubilden gedenkt, eine ſehr wertvolle Hilfe, die es
ihm weſentlich erleichtert, als Geſelle oder kauf-
männiſcher Angestellter ein gutes Fortkommen zu
finden. Wer ſich fachlich auf die Meiſterprüfung
vorbereiten will, tut erſt recht gut daran, ſie zu be
ſuchen. Den kaufmänniſchen A ngeſtell-
ten, beſonders ſoweit ſie im Laden tätig ſind,

n e e „“212.2“2 ec e c n et e

Reichstagsabgeoröneter Dr. Cremer über Wirtſchaſt
und Kultur.

Die deutſche Wirtſchaft, Hommungen und Hoff nungen. Wirtſchaft ohne Kulkur unmöglich.
Verbundenheit von Ver gangenheit und Gegenwartk.

Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
in unſerm Wahlkreife. Dr. Cremer, führte
in ſeinem, vor einer überaus großen Hörer-
chaft am Freitag im „Caſino“ gehaltenen
ortrage über Wirtſchaft und Kultur worauf

wir ſchon kurz hinwieſen etwa folgendes
aus:

Deutſchland iſt ſeit 1918 dank ſeiner Wirt-
u und Kulturkraft wieder ein Faktor in
er Welt geworden, leider nicht infolge

tiſcher und militäriſcher Machtſtellung. Dieſe
letztere Tatſache mutet um ſo betrüblicher an,
je mehr wir ſehen müſſen, daß von der ſo oft
zitierten Abrüſtung bei den anderen Völkern
nichts zu merken iſt. Wir müſſen unter Wirt
ſchaft nicht allein das Kapital verſtehen, ſon
dern alle Berufskreiſe. Wirtſchaft entwickelt
ſich durch Menſchenkraft. Ein hervorragendes
Beiſpiel dafür ſehen wir in der Tatſache, daß
e Drittel unſeres Nationalvermögens durch

rbeit geſchaffen werden und nur ein Drittel
durch Kapital.

Unſer nakionales Kapikal iſt in einem
Steigen begriffen, das uns die Hoffnung
gibt, bald ganz auf ausländiſches Kapikal
verzichten zu können.
Zu dieſem Zwecke müſſen wir in höchſtem

Maße unſere geiſtigen Kräfte anſtrengen, um
eine weitgehende Techniſierung und Rationali-
ſierung aller Betriebe durchführen zu können,
zu der uns allerdings augenblicklich auch wieder
das Geld fehlt.

Verſchiedene Faktoren wirken hemmend auf
die Entwicklung unſerer Wirtſchaft. Da iſt
zunächſt die von den Gewerkſchaften großen-
teils eingeführte Nivellierung der Löhne, die
dem Arbeiter
nicht den Anſporn zur Leiſtung beſſerer Arbeit
gibt. Weiter iſt dem nachwachſenden Geſchlecht
der Begriff und Sinn des Sparens
nicht gegenwärtig, da noch zu viele
Zeugen der Vernichtung der Erſparniſſe vor-
handen ſind. Dem kann wirkſam dadurch
begegnet werden, daß die Schuldner aus der
Vorkriegszeit ihre Gläubiger nach dem Maße
ihrer augenblicklichen finanziellen Leiſtungs
fähigkeit entſchädigen, wie das in Hamburg
durchgeführt wird. Auf jeden Fall muß

die Lage der Rentner verbeſſert werden.
Zum Segen des Ganzen iſt die freie

Wirtſchaft wieder eingeführt worden. Nur
in der Wohnungsbewirtſchaftung beſteht noch
ein Zwang, der ſich durch vernünftige Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Woh-
nungsnot auch in abſehbarer Zeit be-
ſeitigen ließe. Geſunde Wohnungen müſſen
um der Volksgeſundheit willen gebaut werden
und nicht Lehmhütten, bei denen die Tilgungs-
dauer der Hypetheken länger währt, als über-
haupt die Häuſer ſtehen. (Wir haben ja in
Merſeburg auch derartige Baudenkmälerl!)

Die deutſche Ausfuhr wächſt,
aber doch noch nicht genügend, um uns die
Laſten des Dawesplans erträglich zu machen.
Die deutſche Wirtſchaftsentwicklung ſteht im
ſchroffen Gegenſatz zu der der Welt. Beweis
dafür iſt, daß in England verhältnismäßig die
Arbeitsloſenzahl größer iſt als in Deutſchland.
Dieſe Erſcheinung wird durch zwei Tatſachen
bedingt: 1. Deutſchlands Wirtſchaft iſt noch
nicht wieder mit der Weltwirtſchaft verflochten,
2. unſer Wirtſchaftsprozeß iſt durch die Ein-

führung ausländiſchen Kapitals verbeſſert
worden.

Unſere Wirtſchaft hat ſich eigentlich ſeit
1923 ſo ſchnell enkwickelt, daß die anderen
Handels und Jnduſtrieländer Angſt vor
unſerer Konkurrenz haben.

Von einer Wirtſchaft, die in einer derartigen
Entwicklung begriffen iſt, müſſen wir ver
langen, daß ſie die Preiſe ſenkt, was
wieder der Wirtſchaft zugutekommen würde.

Aehnliche Verhältniſſe haben wir in unſerem
Kulturleben.

Eine Wirtſchaft ohne Kultur
iſt nicht möglich, das W wir in unſerer
nächſten Umgebung. Deutſchland hat Be-
deutendes geleiſtet in der Erforſchung der
Kultur der Menſchheit, Deutſchland iſt auch
poſitiv ein bedeutender Faktor in der Kultur
der Welt. Ein ſchlagender Beweis dafür iſt
die Reformation. Deutſchland hat die Welt
geführt auf dem Gebiete der Welt-
anſchauungsbildung. Trotz mancher
oberflächlichen Erſcheinungen ringt auch jetzt
wieder unſere Jugend um eine

Verkiefung der Welkanſchauung.
Unſer Volksſchulweſen iſt für die ganze
Welt vorbild lich. Dieſes Syſtem dürfen
wir nicht ſelbſt zerſtören. Durch den neuen
Reichsvolksſchul Geſetzentwurf
drohen verſchiedene Gefahren, die vermieden
werden müſſen. Die Deutſche Volkspartei
fordert in konſequenter Verfolgung des
Staatsgedankens

die Skaatsſchule unker ſtgaflicher, nicht
konfeſſionsloſer Aufſicht,

wie es auch dem deutſchen Geiſte der Toleranz
entſpricht. Der Geſetzentwurf birgt Gefahren
für einen geordneten Schulbetrieb in ſich. Es
muß dem Staate, und nicht einer Gruppe
von 40 Eltern, wie es nach dem Entwurf durch-
aus möglich iſt, überlaſſen werden,
tüchtige Staatsbürger heranzuziehen. Nach
Meinung des Redners iſt

der Enkwurf verfaſſungsändernd,
da er ſtatt der chriſtlichen Simultanſchule der
Verfaſſung die Konfeſſionsſchule einführen will.
Vor allem läßt der Entwurf die Koſten-
frage ungeklärt. Der Stadt Berlin
allein würde bei der Ausführung ein ein-
maliger Koſtenbetrag von 10 Millionen und
fortlaufend 2,5 Millionen Reichsmark er-
wachſen.

Jn ſehr inteteſſanten Ausführungen ging
der Redner weiter auf den

neuen Skrafgeſetzbuchenkwurf
ein. Die Ausführungen klangen in folgenden
Gedanken aus: Wir dürfen in der Kultur die
Beziehungen zur Vergangenheit nicht auf-
geben, ſondern aus ihr das Große und Gute
übernehmen, denn wir müſſen ein Geſchlecht
erziehen, das der Welt kulturell etwas zu
geben hat.

Auch in der ſeeliſchen Enkwicklung muß
Deufſchland an der Spitze Europas gehen.
Reicher Beifall dankte dem Redner, der

nicht einen rein parteipolitiſchen, ſondern auch
auf anderen Gebieten ſehr anregenden Vortrag
gehalten hatte. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen ſchloß Mittelſchullehrer Brenner
die Verſammlung.

dec
u. Buchführung Gelegenheit ſich eine ſo vielſeitige
Vorbildung zu ſichern. Jn den Kurſen für Weiß-
nähen und Schneidern für den Hausbedarf
haben ſich manche Teilnehmerinnen eine Ausſteuer
geſchaffen und manche verheiratete Frauen ihren
Beſtand wieder ergänzt.

Mit dem 1. November beginnen die Winter-
kurſe. Auch für dieſe Kurſe liegen ſchon ſehr
viele Anmeldungen vor. Es muß daher dringend
empfohlen werden, ſich möglichſt bald im Ge-
ſchäftszimmerder ſtädtiſchen Berufs-
ſchule, Roßmarkt 8, anzumelden, wo auch
jede Auskunft gern erteilt wird. Die Teilnehmer-
liſten werden am 29. Oktober geſchloſſen. Tag und
Stunde des Unterrichtes werden beim Zuſammen-
treten für jeden Kurſus mit den Teilnehmern ver-
einbart. enn auch die meiſten Kurſe abends

geben die Kurſe in Maſchinenſchreiben, Kurzſchrift

FOortiserz ung der Kleinen Amen enn
zwiſchen 20 und 22 Uhr ſtattfinden, ſo wird doch

mit Rückſicht auf die im Landkreiſe
wohnenden Teilnehmer gern eine frühere
Zeit vorgeſehen werden, wenn ſich dafür genügend
Teilnehmer finden. Es iſt ſehr angenehm emp-
funden worden, daß die an ſich geringe Teilnehmer-
gebühr von 10 RM. für zwei Stunden wöchentlich
bei insgeſamt 20 Unterrichtswochen, wozu bei
einigen Kurſen noch ein Zuſchlag von 4 RM. für
die Benutzung von Maſchinen und Geräten kommt,

in Ratenzahlungenüber vier Monate
verteilt worden iſt.

Folgende Kurſe ſind für den Winter beab-
ſichtigt: Kurzſchrift für Anfänger und Fort-
geſchrittene, Maſchinenſchreiben für Anfänger und
Fortgeſchrittene, Maſchinenſchreiben nach eigenem
Stenogramm, wöchentlich zweimal je eine Stunde,
Plakatſchrift, Buchführung, Maſchinenlehre, Fach-
zeichnen für Bau und Maſchinenſchloſſer, Arith-

ik Elekkrotechnik, Fachzeichne
Hachtunde und Fachzeichnen für
Schneidern, Weißnähen für den Hausbedo:
ſchneiden, wöchentlich einmal zwei edarf,
Kochen, wöchentlich einmal vormitt

n fürVarhan iſchler,

Stundeags 5 Sinn

Amtlicher Wetterberiqht,

Vorherſage: Meiſt wolkig hzeitweiſe ſtark aufklarend Forkdan Kedegt nur

3 Niederſchlägen. Bei ſinkenden Tenp, An
ür die Höhenlagen leicht Froſtgefahr wen

S t.
Von der Regierung. RegierThierbach iſt mit dem 1. hohen nneitnt

rungsoberſekretär ernannt. Regie
„Liebesliſt“, ſo betitelt ſich das unteTheaterſtück, das im Rahmen des en klein

des Vereins ehem. 12. Huſaren genügen
abend im „Strandſchlößchen“ viel Heiterkeit Sonn,
Die Mitglieder der PrivatTheater Geſellſchaft erregte
den humorvollen Schwank flott und ſicher. de ſpielen
Teil des Abends war ganz der Göttin Terpſih übrige

widmet. ore ge
Aus dem Kreiſe Merkeburg,.

Ebenfalls durch Starkſtrom getötet
t. Neu-Röſſen. Jm Ammoniakwerk v

glücdte in der Nacht zum 23. d. M. der Eleltriler dent
rich Schmiegler aus Dölau. Dur Unvorict
keit beim Arbeiten an der Starkſtromleitung wun*
getötet. Er war 30 Jahre alt und hinterläßt n
und ein Kind. Die Frau ſoll zurzeit im h
hauſe liegen.

Von Eceömaſſen verſchüttet.
k. Fährendorf. Tödlich verunglügt

21. d. M. abends der Bergarbeiter Otto Zi rkenba
geb. 23. März 1898, wohnhaft in Veſta. Er ws
in der Grube des Kaolinwerks durch Erdmaſſen ver
ſchüttet und ſtarb bald darauf. Der Verunglüdte war
verheiratet und hinterläßt Frau und ein Kind.

iſt am

Schkeuditz. (Katharina Barow f. In
BremenHorn, wo ſie als Leiterin einer ſtau-
lichen Mädchenſchule wirkte, iſt am Sonntag, den
16. Oktober. Katharina Barow von unſagbaren
Leiden erlöſt worden. Die Verſtorbene war in
Schkeuditz als Leiterin der Privatſchule bekannt
und als Lehrerin ſehr geſchätzt. Beſonders ſegens
voll wirkte die von ihr 1915 gegründete und ge-
leitete Speiſeanſtalt, die vielen, die in Not waſen
half. Jm Jahre 1916 verkaufte ſie ihre Schule an
Rektor Salchow, um 1917 einem Ruf der Re-
gierung in Merſeburg zur Uebernahme des Amtes
als Kreisjugendpflegerin Folge zu leiſten. Dieſe
Tätigkeit gab ſie 1919 wieder auf und ſiedelte im
Oktober nach Hamburg, im April 1920 nach
Bremen über, um ſich wieder der Erziehung der
Jugend zu widmen.

Leipziger Börse vom 24. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

24. 10. 22. 10. 21. 10.22 ſoAdca 136,00 137,50 j Lindner 71,00 7350
Casseler Jute 300,00 Mansfeld b 50116,50
Chemn. A. Spinne 71,00 71,00 Meerane Kammg.
Chromo Najork 111,00 111,00 Norddtsch. Wolle 153, 00 00
Etzold &Kiebling 67,00 70,00 Pittler Werkzeug 171,50 00
Falkenst. Gardin. 112,00 112,00
GautzschKammg 96,50 97,00
GermaniaMasch. 33,00 32,00
Halle Zimmerm. 16,00 16,00
Halle Zucker 61,00
Hartmann Masch 27,50 27,00
Kirchner Co. 111, 50112,00
Köbcke Co. 120,00 120,00Landkr. Kulkwitz 98,00 101 50
Leipz.Baumwoll, 256,00 261,50
do. Wolle
do. Kammgarn 191,00 191,00
do. typoth.-Bk. 129,00 129,00
do. Bier Riebeck 139,00 136, 25

Polyphon 1162,50 162.00
Prehlitzer Brnk. 210,00212.00
Prestowerke 1468,00 151.00
Rauchw. Walther 789,50 80,00
Riquet Co. 136.,90 136.00
Schubert cSalzer 349,00 340,00
Stöhr Kammgarn 1414,00 14400

Thüringer Gas 126,87130,75
Thüringer Wolle 166, 60 166,00
Wotanwerke 16.50 19.00
Fahlberg-List 125,0026,00
Langbein-Piano 138,50 13976
HolzstoffNieder-

116,00) 115 o0schlema

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Oktober
Auftrieb: 779 Rinder (199 Ochſen, 242 Bullen, 325 Kühe,
113 Färſen), 250 Kälber, 703 Schafe, 2306 Schweine zu.
4038 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
15 Rinder, 9 Kälber, 36 Schafe, 260 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 57-6157 61 Kühe 830-4132-41 Schafe 262-95

do. 252 5752-571 do. 423-2925-31] do. 919-5760-68do. 343-b1 do. do. 140-4810 49
do. 41 Färſen157-61 do.
do. 6 do. 250-65662-56 (172-7370.71

Bullen1 58-60 Kälberl y a 270-7168-0do. 252-57 52-561 do. 281-8683-861 S 366-6865-6
do. 345-5145-501 do. 375-8078-821 3 464 6
do. 440 44 do. 468-7468-77] 562-6358 60

Kühe 152-5450-531 do. 552-64 O 666162--
do. 242-5142-50Schafe 162 651 753-62 55.69

ERinder und Schweine ſehr langſam,Geſchäftsgang anUeberſtand: 137 Rinder,Kälker und Schafe langſam.
34 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i, V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Remſcheider Werkzeuge!
Gut eingeführte Firma ſucht fachkundigen

Grundſtücksmarkt
Mittleres, in gutem Zuſtande befindliches

u verpaheen
Guksverpachtung.

Fleiſcherei
gutgehende, mittlere
zu pachten geſucht.
Angab. mit genauem
Preis uſw. erbet. an

W. Block,

Tiermarkt
Ein mittleres

Arbeitspferd
(Däne), 10jähr., ſteht

Verkreter
87 Beſuch der Verbraucherkundſchaft,

eſonders auf dem Lande. Beſitzer von
Motorrad bevorzugt.
möglichkeit.

Backhaus Hellmann G. m. b. H.
Barmen-U

Hohe Verdienſt

Wir ſuchen zum Antritt
1. April 1928

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung.

Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung,
Merſeburg a. S.

für

Wohnhaus
mit Garten bei einigen tauſend Mark An-
zahlung zu kaufen geſucht. Offerten unter
P 25115 an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche

Einfamilienhaus

auf dem Lande mir
Garten und etwas
Feld zu kaufen. Ge
naue Angaben über
Preis erbeten unter
A 15451 an die Exp.
d. Zig.

Grundſtück

mit Reſtaurant zu
kaufen geſucht. Off.
unter 5344 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kleines Haus
auf dem Lande, mit
großem Garten bald
zu kaufen geſucht.
Tauſchwohnung in
Halle vorh. Nähere
Angaben unt. J 5340
an die Exp. d. Ztg.

Hochherrſchaftliche

Villa
m. großen Garten iſt
ſofort zu verkaufen.
Offert. unter J 5348
an d. Exp. d. Ztg.

Fleiſchermeiſter,
Mühlhauſen i. Thür.,

Tileſiusſtraße 22.
Verpachte meine in der Nähe Jenas gelegene
zirka 70 Morgen große Landwirtſchaft mit
uten Gebäuden und kompl. leb. und totem

zum VerkaufEreyrau d 22 l Futterſchwein

Gutes ſtarkes
Maultier

Eſel mit Geſchirr,
ſteht zum Verkauf
Halle, Schwemme 1.

Tel. 234 84.

Heltatsgeſat

Junger NMann,Jahre alt, ſucht Ver
kehr zwecks ſpät.

Heirat.
ff. tl. mit Bi53 M 25133 an

hat zu verkaufen
Jnventar. Zur Uebernahme ſind 5000 bis
6000 erforderlich. Angebote von nur
Berufslandwirten erb. unter A 15428 an die
Expedition d. Ztg.

en
Leuchtpiſtole

e nebſt 30 Patronen gegt ge u Gebot zu verkaufen.m 2 aſch t 8 e ß h e Off. unter C832 27 an
die Geſchäftsſtelle dieſ.
Blattes.Ein Haus

b. Merſeburg.

Deutſche
Schäferhündin

Bartel, Hübitz 56.
b. Siersleben,

Mansfeld. Seekreis

die Exp. d. Ztg.

v hKapftalſen
4500 Mark

als 1. Hypothek auf
Bäckereigrundſtück von

Landwirtſch. Arbeit.,
24 J. alt, ſucht auf
dieſem Wege eine
Lebensgefährtin zw.

Heirat
e 9 Monate alt mit pünktl. Zinszahler zumit kleinem Laden in guter Geſchäftslage, Einige Fuhren Stammbaum) verk. leihen geſucht. Off. in gleich. Alter, junge

oder wo ſolcher einzurichten geht, ſofort utterrühen Schäferei Heringen r 7 25127 an die Witwe nicht ausee
(Helme). xp. d. Ztg. ſchloſſen, mit gutezit pachten geſu ch t G h t 100 M k Charakter. Off. erb.in S Echt Rehpinſcher ar unt. E 25126 an diemit Vorkaufsrecht, in Stadt, auch Land. zu kaufen geſucht. l. Darlehn a. g. Atzept Exp. d. Zig.

Pachtgeld Wege ver r r Preis an billig zu verk. Halle, u. hohe Zinfen v d.
erbeten nach Wetzendorf a. Unſtr. Nr. 72, Friedrich, Merſeburg. Gr. Brauhausſtraße Off. unt. B Z 4236Poſt Nebra a. Unſtrut. chiefweg 1, Tel. u. Nr. 10, 1 Tr. an die Exp. Zig. 59
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Kegellport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf.

gegelklub „Sand gegen „Goldene Kugel“
1262 Holz.

wurde es nicht ſchwer gemacht, in dieſemr r Sieger zu ſtellen. Mit einem Unter-
Lan von 211 Holz mußte ſich die Goldene
hie el als geſchlagen bekennen. Aber trotzdem
u die Sportkegler von Sand bei den kom-
wen Kämpfen weit beſſere Ergebniſſe erzielen,
men weitere Siege zu erringen, ſonſt ſind die
ſichten Verbandsklubmeiſter zu werden, für ſie

An eite Ferne gerückt. Der beſte Kegler in
in m Kampfe war Kegelbruder Reinhardt von
de mit 268 Holz, der beſte Kegler vo der Gol-
Snen Kugel Kegelbruder Patrowsky mit 252 Holz,
de alle anderen Kegler von der Goldenen
n diesmal vollſtändig verſagten.

erbandsklubwettkämpfe dieſer Woche:
Donnerstag 27. Oktober: Jong ſetz opp gegen

goldene Kugel (Aufſicht Alle Neune);
Sonnabend, 29. Oktober: Sand gegen Guten-

herg (Aufſicht Goldene Kugel).
Im Kampfe Jong ſetz opp gegen Goldene Kugel

len ſich zwei vollſtändig gleichwertige Gegner.z er m den in dieſem Kampfe beſtrebt ſein, un
Frau t gt den Sieg zu erringen, um vom letzten Platz

ranken- hedinder Tabelle abzukommen. Die Goldene Kugel
dürfte gegen die ſich von Kampf zu Kampf ver
eſernden Fong ſetz opp, wenn auch ganz
napp, das Nachſehen haben. Sand gegen
(ntenberg wird ein ſchwerer Kampf, denn die
?wortkegler von Gutenberg ſind nicht ſo leicht

ſchlagen, beſonders wenn dieſe wiſſen, daß ein
werer Gegner gegenüberſteht. Wenn Sand
en Sieg davon tragen will, dann muß er weit

rn J

aeſer in Form ſein, wie gegen Goldene Kugel
ſonſt

Rugbykampf Nord gegen
Mitteldeutſchland 17:8 (6:0)

Auf dem Siemensſportplatz zu Berlin trafen
am Sonntag vor leider nur wenigen Zuſchauern
die repräſentativen Rugbymannſchaften des Nord
deutſchen und des Brandenburg- Mitteldeutſchen
Rugbyverbandes im Freundſchaftsſpiel zuſammen.
das Spiel war äußerſt flüſſig, beſonders trugdazu die norddeutſche Mannſchaft bei, die in

ihrer Dreiviertelreihe in Weſtermann, Schwanen
berg, Kadewitz uno Unbehauen (ſämtl. Hannover
1878) ein großes Plus hatten. Außerdem ſtand
ihnen auch der recht parteiiſche, hannoverſche
Schiedsrichter hilfreich zur Seite.
Vor Halbzeit erzielten die Norddeutſchen, die

ſich durchweg aus hannoverſchen Spielern e
ſammenſetzten,, durch zwei Verſuche ſechs Punkte,
denen Berlin nichts entgegenſetzen konnte. Nach
Wiederbeginn riß ſich Berlin mächtig zuſammen
und drückte eine zeitlang ſtark. Es kam aber nur
zu einem Verſuch, den Herz (BCC.) erzielte. Dann
erſt gelang Berlin ein weiterer Verſuch mit nach-
folgender Erhöhung, ſo daß Norddeutſchland mit
17:8 (6:0) gewann.

Derichs ſchwimmt 100 Meter
in 59,6!

Der zweite Tag des vom SV. Neptun (Lüden-
ſcheid) veranſtalteten verbandsoffenen Wett-
ſchwimmens brachte eine Senſation, denn der Köl
ner Derichs brachte es fertig,
als erſter deutſcher Schwimmer die 100 Meter
Freiſtilſtrecke unter einer Minute, in 59,6 Sek.,

zurückzulegen.
So hervorragend dieſe Zeit auch iſt, ſo kommt

eine Anerkennung als Rekord leider nicht in
Frage, da das Baſſin entgegen den für die An-
erkennung von Höchſtleiſtungen vorgeſchriebenen
Beſtimmungen nur eine Länge von 20 Meter hat.
Die von Derichs geſchwommene Zeit untekrbietet
auch gleichzeitig alle europäiſchen Beſtzeiten.

e war in 99 Wacker 2:1 und Preußen Schkeuditz 5:1.
e bekannt Der geſtrige Sonntag war auf fußballſport-
s ſegen lichem Gebiet endlich wieder einmal ein erfolg-

e Und ge reicher auf der ganzen Linie. Beſonders ſchwer
Le watn wiegt der 2:1-Erfolg des Sportvereins 99
7 Aule an über einen ſo ſtarken Gegner wie Wacker, zumal er
f der e ffen läßt, daß damit endlich bei der 99Liga die
des Antes Wendung zum Guten eingetreten iſt. Auch
ten Dieſe Preußen ließ ſich von der Ueberraſchungsmann
t im ſchaft Schkeuditz nicht unterkriegen; ſehr ſicher
20 naqh lautete das Endreſultat 5:1.
ehung der Beim

Handball
tober enttäuſchte uns die Polizei ſchmerzlich; 2:13 iſt nach

den lezten Reſultaten überraſchend hoch, auch wenn
Halle. der Gegner P. S. V. Halle und Mitteldeutſcher

24. 10ſ22 Meiſter heißt! 99 konnte den Kanuklub entgegen
i aller Vorausſage in Halle mit 5:3 abhängen.

e 99. (Damen) erfochten auch ihren erſten Sieg mit
re 5.1 über 98 Halle. Preußen kam nicht zum Spiel,
162,50 16200 da der Schiedsrichter (Polizei) wieder einmal

n e Im Hockeylager war es ruhig; 99 tritt erſt
a nächſten Sonntag wieder auf den Plan (gegen

Schwarz-Weiß in Halle), ebenſo wie die Leicht-
ös le ſe athletik ihre Saiſon am kommenden Sonntag mit

27 dem Herbſtwaldlauf beſchließt.
n Im einzelnen bringen uns unſere Bericht
näm e t zu den einzelnen Treffen folgendes

rial:

Obuober Sp.-V. 99 Wacker Halle 2:1 (0:1).
re Unſer Merſeburger Mitarbeiter ſchreibt uns
zugefühtt: zu dieſem Spiel folgendes
u Preiſe Der Sieg des Sportvereins war lange fällig,
ente vor nachdem die beiden letzten Sonntage in den Spielen

gegen Favorit (2:3) und V. f. L. (0:1) nicht ganz
19-5750-58 verdient gegneriſche Siege geſehen hatte.
o. 1900 49 Man muß es dem Trainer der 99er Elf,
27 Förderer, laſſen, daß er in die Mannnſchaft Halt
d 71 b gebracht hat weniger daß nun in der kurzen Zekt
v ſhon techniſche und taktiſche Vollkommenheiten her-

vorgezaubert wären, aber man merkt der Elf die
6-6152-57 Führerhand in ihrem Kämpfen und trotz anfäng-
8-6255.0 licher Mißerfolge unentwegten Angriffsſpiel deut-
angſan, lich an.
7 Rinder, Vacker kam mit beſter Beſetzung, hatte nur

Heinemann durch Mündecke erſetzt. Und trotzdem
ruck- und am der Altmeiſter nicht in ſein gewohntes Fahr
erſt waſſer, weil der Widerſtand zu ſtark war. Die

r Wer hatten anfangs ein deutliches Plus, das ſich
o nur durch Schußpech (Roßburgs Pfoſtenſtrafſtoß!)

nicht zählbar auswirkte. Dann konnte Wackers
gute Läuferreihe, in der Schulz (rechts) hervor
ragte, den Kampf durchaus offen geſtalten; die
er Verteidigung bekam von Thomas und Bräuti-

ſche gam manche gefährliche Aufgabe einmal rettete
ch zuch hier die Latte für Rummel, der ſonſt aber
m. wenig einzugreifen hatte. Erſt kurz vor der Pauſe
en. ffften die Gäſte durch ein taktiſch glatt vermeid-
t. r Je von Biewald einen Halbzeitvorſprung

Bild Nach dem Wechſel lieferte die Geſamtheit der
z an Wer Eif 20 Minuten lang ein Angriffs und Ab-
g. wehrſpiel, wie wir es von der Mannſchaft bisher

ſelten geſehen haben. Wacker kam mehr und mehr

wei wertvolle Fußballſtege
Eine ſchmerzliche Handballenttäuſchung.

ſtärkten 99er Hintermannſchaft zu wirklich zwin
genden Torchancen zu kommen. Selbſt jetzt blieb
Rummel noch nahezu beſchäftigungslos. Und beim
Schlußpfiff bejubelten die Anhänger der 99er
ſtürmiſch den erſten Sieg und die erſten wertvollen
Punkte.

Kritik: Wackers Beſte: Schulz, Riemann, Bräu-
tigam. Bei 99 Buttner in der Verteidigung nach
Halbzeit, Roßburg in der Läuferreihe und im
Sturm das Jnnentrio über dem guten Geſamt-
niveau. Heine als rechter Läufer ſchon brauch-
barer.

Schiedsrichter Schirmer (Tapfer Leipzig)
leitete um überraſchend fairen Kampf umſichtig.

99 (Reſerve) Wacker (Reſerve) 3:2.
Eine Viertelſtunde vor Schluß führte Wacker

noch 2:0 der kraftvolle Endſpurt brachte 99 dann
noch durch Müller, Pintzner und Ulrich den über
raſchenden Sieg. Sehr gut war das Schlußdreieck
der 99er, Jähnert, Stößel, Mai.

Weitere Reſultate: V. f. L. IV 99 IV 0:4;
99 Junioren 96 Halle Junioren 1:0, Preußen
Jugend 99 Jugend 0:4.

r

Weitere Handballreſultate:
VfL. Ammendorf 6 0; VfL. (Damen) zegen

96 Halle (Damen) 2 1.
Boruſſia 98 4: 3.

Böllberg über Wacker 4:1 (2:1)
HRC 96 6:5 (5: 4),
Fußball in Halle.

Knappe Torergebniſſe. Die Stellung des
Meiſters wird klarer.

k. Die Spiele in Halle brachten keine Ueber
raſchungen. Knappe Torergebniſſe zeichneten alle
Treffen aus, ſo daß auch dieſer Sonntag die aus
geglichene Spielſtärke unſerer Mannſchaften unter-
ſtrich.

So rang in einem zahmen Spiel Meiſter Sport
freunde Eintracht knapp aber dennoch ſicher mit
2:0 nieder. Ueberzeugen konnte das Spiel der
Veilchen keineswegs. Eintracht wehrte ſich
tapfer, aber durch die Unfähigkeit des Sturmes
blieben Erfolge aus.

Jn dem Spiel 98-- Boruſſia teilte man ſich die
Punkte mit dem Stande von 2:2. Die Grünhoſen
lagen bis zum Wechſel infolge beſſeren Zuſammen
ſpiels mit 2:0 in Führung. Sie konnten aber ſelbſt
bei Verſtärkung der Läuferreihe den Vorſprung
nicht halten. Boruſſia glich durch energiſches Spiel
bis zum Schluß aus.

Favorit fand ſich endlich einmal wieder zu
beſſeren Leiſtungen. Mit 3:2 mußte der VfL. die
Punkte abgeben. Bei beſſeren Leiſtungen des
blauroten Sturmes wäre ein Unentſchieden viel
leicht möglich geweſen. Zſchüntzſch lieferte ſein
200. Spiel und wurde von ſeinem Verein durch
Kranz geehrt.

Ueberraſchung brachte die Nachricht von der
Niederlage Wackers. Durch dieſe Niederlage liegt
der Meiſter Sportfreunde mit drei Punkten klar
vor Wacker und Sportverein 98 an der Spitze der
Tabelle, während knapp dahinter Boruſſia mit
vier Minuspunkten ſteht.

Aus dem Saalegau.
Hohe Siege der Faporiten Kayna und Preußen

Merſeburg.
Die noch ausſtehenden letzten Verbandsſpiel

brachten zum Teil recht hohe Torquoten. So
konnte Preußen- Merſeburg gegen VfB. Schkeuditz
einen hohen 5:1- (1: 13 Sieg landen. Jm
Spiel Kayna gegen Mücheln wurden letztere ſogar
mit nicht weniger denn 9:1 überfahren.

Jn der 2. Klaſſe, Lettin gegen Bennſtedt 3:3,

in die Defenſive, ſeine Stürmer wurden nahezu
völlig kaltgeſtellt, und hinten gab es für das nicht

tbeit, gen ſichere Schlußdreieck Wackers heißeſte Arbeit.
ne Auf eine Flanke Schönigs fiel dann durch Dreh
zw. huß von Thon bald der Ausgleich, und zehn Mi-

Du ſpäter durch denſelben, Spiel auf Paß von
J uttke und nach Täuſchen Heitkamps, das ſtürmiſch

junge ejubelte Siegestor. Weitere Erfolge hingen tat
ſächlich in der Luft, Brödel, der erfolgreich Mittel

b kürmer ſpielte, kam indes nicht recht zum Schuß,
die da er ſich liebevollſter Bewachung erfreute. Erſt

in der letzten Viertelſtunde machte ſich der Alt-
meiſter mit Macht von dem Druck frei und wurde
bis zum Schluß überlegen, ohne indes bei der ver wartet Lettin abermals mit einem Unentſchieden

Deutſchland ſchlägt Korwegen.
Der dritte Fußballkampf zwiſchen den National-

mannſchaften von Deutſchland und Norwegen, der
am Sonntag im Altonger Stadion vor 30 000 Zu-
ſchauern ſtattfand, hat mit dem erwarteten Siege
der Deutſchen geendet, die damit den vorangegan-
genen zwei Erfolgen gegen Norwegen einen drit-
ten hinzufügten.
Gäſte, die ſich überaus ehrenvoll geſchlagen hatten,
beſiegt erkennen.

Um 3,15 Uhr pfiff der däniſche Schiedsrichter
Anderſen das Spiele an. Kalb zog das Los und
entſchied ſich für die Seite mit dem Wind im
Rücken. Die Gäſten vollzogen den Anſtoß, Kalb
unterband ſofort und brachte den deutſchen Sturm
nach vorn. Hier ging der Ball aber wieder ver
loren und wanderte mit dem Sturm der Nor-
weger. Der Angriff endete durch „Abſeits“ des
Rechtsaußen, das Leder ſaß jedoch mit unheim-
licher Schnelligkeit im Retz. Aber hier zeigte ſich
die gute Arbeit des Schiedsrichters, der dieſe
Situation klar erkannte und das Tor natürlich
nicht gab. Der Ball kam ſodann über die Mittel
linie, jedoch ſchon in der nächſten Minute (4.)
ging der Linksaußen der Gäſte gut durch, ſpielte
fein vors Tor, Stuhlfaut griff nicht ein und der
Mittelſtürmer der Norweger ſandte unhaltbar
zum erſten Tore ein.

Jm Angriff der Deutſchen wollte es nicht ſo
recht klappen,

vor allen Dingen fehlte vorn im richtigen Moment
immer der Halbrechte Hochgeſang. Er war durch
ſeinen reichlichen Körperumfang nicht ſchnell
genug für ſeine Nebenleute. Bei Pöttinger ver
mißte man ganz und gar die Eigenſchaften des
Mittelſtürmers in dieſer Spielzeit. Auch zeigte
der gegneriſche Torhüter ſich von ganz großem
Format, ebenſo der linke Verteidiger Peterſen. An
dieſem vorbeizukommen, war beinahe unmöglich.
Verſchiedene Ecken für die Deutſchen gingen ins
„Aus“ oder wurden eine Beute der gegneriſchen
Verteidigung.

Mit 6:2 (0:2) mußten ſich die

Die Gäſte hatten vorerſt noch durch ihre größere
Schnelligkeit ein ganz Teil mehr vom Spiel.

Jn der 22. Minute verwirkte Brunke eine Ecke,
Lunde gab den Ball glänzend herein, abermals
erfaßte Stuhlfaut die Situation nicht ganz, ſo daß
der Halbrechte der Norweger an ihm vorbei zum
zweiten Tore einſenden konnte. Bis zur Pauſe
ereignete ſich Beſonderes nicht mehr.

Halbzeit 2:0 für Norwegen.
Nach dem Wiederanpfiff merkte man das Nach

laſſen der gegneriſchen Läuferreihe. Unſer Sturm
bedrängte das Tor der Gäſte, doch fielen vorerſt
noch keine Tor. Erſt in der 11. Min. nach der Pauſe
ſpielten ſich die beiden Münchener Pöttinger und
Hofmann fein durch, Hochgeſang umſpielte den
linken Verteidiger überlegen und aus 20 Meter
Entfernung ſitzt, unhaltbar geſchoſſen, der Ball
zum erſten Gegentor im Kaſten. Nach weiteren
fünf Minuten folgte nach einem Zuſammenſpiel
Pöttinger-Hochgeſang der Ausgleich 2:2 durch
Pöttinger. Jn der 23. Minute konnte Pöttinger
eine blitzſchnelle Flanke von Reinmann zum 3:2
herausholen. Dann war es Kalb, der einen ſcharf
geſchoſſenen Ball zum vierten Tore verwandelte.
Jn der 38. Minute war der Linksaußen Hofmann
(Münrthen) zur Stelle und drückte einen vom Tor
wächter abgeprallten Ball ein (5:2). Drei
Minuten vor Schluß erzielte dann Pöttinger nach
einem Alleingang den ſechſten Treffer.

Die deutſche Mannſchaft gewann verdient
auf Grund der in der zweiten Halbzeit offenſicht
lich beſſeren Leiſtungen.

Die norwegiſche Mannſchaft überraſchte in
jeder Beziehung angenehm. Sie lieferte in den
erſten 35 Minuten ein wirklich großes Spiel.
Auffallend gut war ihre Ballbehandlung. Jhr
beſter Mann war der linke Verteidiger Peterſen.
Jhre hohe Niederlage iſt auf den Zuſammenbruch
der Läuferreihe zurückzuführen. Schiedsrichter
Anderſen (Dänemark) war diesmal recht gut.

auf. Aus den Geſellſchaftsſpielen find uns noch
folgende Reſultat bekanntgeworden: VfL.
Dölau 1. gegen Beuna 1. 8:0!!, Schiepzig 1.
gegen VfB.-Dölar. 2. 3:4 Die Reſultate der
Reſerveklaſſe heißen: 96 gegen Favorit 2:0, 98
gegen Boruſſig 1 2, im Freundſchaftsſpiel Sport
freunde gegen Eintracht 4:1.

VfB. Schkeuditz r rsen Preußen 1:5
n. Man war geſpannt im hieſigen Fußball-

lager auf das erſte Treffen des 1b-Klaſſen
neulings, denn die Ergebniſſe, die Schkeuditz in
den bisherigen Verbandsſpielen erzielt hatte,
ließen doch aufhorchen. Und nun wieder eine
Niederlage, genau wie am Vorſonntage gegen die
halliſche Olympia? Viele, die das geſtrige Spiel

eſehen haben, werden dies aber doch verſtändlichfinden Schkeuditz iſt eben eine Mannſchaft, die

verſucht, den Gegner im erſten Anſturm über den
Haufen zu werfen. Gelingt es ihr dabei, einen
Vorſprung von zwei bis drei Toren herauszu-
holen, dann iſt ſie beſtimmt Sieger, denn die Elf
iſt imſtande, einen errungenen Vorteil zu halten,
und die Hintermannſchaft ſpielt in recht ge
ſchickter e auf Abſeits. Geſtern allerdings
gelang dem VfBV. die Ueberraſchung nicht, Preußen
hielt dem Anſturm, bis auf ein Tor, ſtand; nur
der ſchwarzweiße Sturm ließ ſich, beſonders in der
letzten Viertelſtunde, recht oft abſeits ſtellen.
Doch kommen wir zum Spielverlauf:

Preußen tritt, da Schirpke erkrankt iſt, mit
E. Glaß als rechtem Läufer und Janſen als Links-
außen an; obendrein auch noch unvollſtändig, da
Thon zu ſpät erſcheint. Für Korge ſteht A. Glaß
im Tor. Schon der Anſtoß ſcheitert. Schkeuditz
legt ein Höllentempo vor. Schwer muß die
ſchwarzweiße Hintermannſchaft arbeiten, der
Sturm kommt faſt gar nicht p r Geltung. Glaß
rettet manchmal hervorragend, aber ſchon nach
ehn Minuten fällt für Schkeuditz der erſte Treffer.Seht rafft ſich Preußen zuſammen, ſtellt vor allem

den Sturm um, Demann und Thon bilden jetzt
die linke Seite, Janſen ſteht Rechtsaußen. So-
fort wird das Zuſpiel beſſer, die Angriffe ge
fährlicher. Mehrere ſichere Sachen werden aus

elaſſen, aber endlich fällt doch der Ausgleich,
iſe ſchießt flach in die Ecke. Mit 1 1 geht es

in die Pauſe. Auch die größten Optimiſten
glaubten noch nicht an eine hohe Niederlage der
Grünjacken. Aber es kam anders, Preußen war
nicht wiederzuerkennen. Jetzt klappte das Zu
ſammenſpiel, die Flügel wurden ausgiebig be
ſchäftigt, die Läufer ſtellten den grünen Sturm
faſt völlig kalt. Schon gleich nach Halbzeit drückt
Janſen eine hohe Thonflanke zum zweiten Tore
ein. Den dritten Treffer erzielt Wege; er wühlt
ich durch die Verteidigung, ſein Pfoſtenſchuß
pringt ins Netz. Schkeuditz läßt merklich nach,

nſen erzielt durch unverhofften Fernſchuß das
vierte Tor, und Thon beſchließt den Torreigen
mit einem ſcharf geſchoſſenen Handelfmeter. Wohl
kommt VfB. noch mehrmals auf, doch die
Preußenverteidigung iſt auf der Hut. Einmal
rettet Glaß nur noch und mit viel Glück im
Herauslaufen. Trotz zahlreicher Torgelegen-
heiten erzielen die Schwarzweißen nichts mehr.
Die Niederlage der Schkeuditzer war verdient,
auch in dieſer Höhe; Preußen hatte in der zweiten

albzeit das Spiel feſt in der Hand. Herre (Sangerhauſen) zeigte, daß ein Neutraler
auch wirklich „neutral“ ſein kann, jedenfalls bot
er eine Schiedsrichterleiſtung, wie ſie die in letzter
Zeit im Saalegau anweſenden Neutralen leider
ſehr ſelten zeigten.

Auch die zweite Mannſchaft von Schkeuditz
konnte keine Lorbeeren ernten, mit 7:1 wurde
ſie von Preußen 2. niedergerungen. Preußen 3.
ſpielte in Kayna gegen Sportverein 22 3. 0: 3.
Die Alten Herren ſchlugen die gleichen von Schkeu-
ditz mit 6 5. Preußen Junioren unterlagen
in Halle gegen Wacker Junioren 1:5, und die
Knaben wurden von Wacker Knaben 1:2 ge-
chlagen.ſ Handball.

Das angeſetzte Verbandsſpiel Preußen gegen
Neumark wurde nur als Geſellſchaftsſpiel ausge
tragen, das Preußen mit 21 gewann.

Turner-Hanoöb ill.
Wie wir erfahren, war der HTSV. noch am

Sonnabend nach Zeitz zum dortigen MTV. Vater
Jahn verpflichtet worden. Vater Jahn iſt als
beſte Zeitzer Mannſchaft anzuſehen, und nehmen
hinter dem Mitteldeutſchen Meeiſter ATG.-Gera
den zweiten Tabellenplatz ein. Um ſo über
raſchender kommt die Nachricht, daß ſich die
HTSV.er 6:6 unentſchieden behaupten konnten.
Ein ſchöner Achtungserfolg. Ueber den Spiel-
verlauf berichten wir morgen. Erwartungs-
gemäß geſtalteten die Rotweißen das Treffen
KTV. Meiſterkl. Allgem. Turnverein Merſeb.

Meiſterklaſſe 3:1
ſiegreich Unſer Wunſch ging in Erfüllung; Merfe
burg ſtellte ſich in Hochform vor. Auch die Elf
des Platzvereins war wieder gut im Schwung.
Die anweſenden Zuſchauer bekamen ſomit ein
ſchönes Spiel zu ſehen. Leider wurde dasſelbe
durch mangelnde Schiedsrichterleiſtung erwas
beeinträchtigt. KTV. kam in der erſten Halb
zeit zu einen Erfolge. Nach dem Wechſel ließ
Merſeburg etwas nach. Den Rotweißen waren
noch zwei weitere Erfolge möglich. Der Eifer
der Rothofen brachte ihnen den reichlich ver
dienten Ehrentreffer.

Die nachgenannten zwei Treffen der erſten
Klaſſe endeten beide mit Ueberraſchungen.
Während Giebichenſtein eine Niederlage hin
nehmen mußte, reichte es beim KTV. nur zu
einem „Remis“. Das erſte torloſe Spiel dieſer
Serie lieferten ſich

KTV. 1. u. T. V. Ammendorf 1. 0:0.
Beide Mannſchaften kämpften von Anpfiff bis
Schlußpfiff erbittert um den Sieg Doch die
Hintermannſchaften waren auf der Höhe, ſo daß
Erfolge ausblieben. Auch verſchiedene Freiwürfe
brachten nichts ein.

T. V. Büſchdorf 1. ſchlägt GTV. 1. 4:3.
Büſchdorf hatte ſich viel vorgenommen. Sie leg-
ten ſich ſofort mächtig ins Zeug und forcierten
ein unheimliches Tempo. Da ſie auch die nötige
Ausdauer mitbrachten, konnten ſie ſich mit einem
Tor Unterſchied die Punkte ſichern. Jn der
zweiten Klaſſe konnte

GTV. 3. über T. V. Wallwitz 1. 1971
einen Bombenſieg erringen. Wallwitz enttäuſchte
vollkommen und mußte ſich mit dem Ehrentor
zufrieden geben. Entgegen unſerer Vorausſage
mußte ſich

T. V. Rietleben 2. T. V. Diemitz 4:5
beugen. Durch großen Eifer konnte Diemitz Sieg
und Punkte für ſich in Anſpruch nehmen. Recht
ſicher gewann auch
T. V. Reumark 1. über MTV. Merſeburg 3. 8.1
Da der angeſetzte Schiri nicht erſchienen war,
einigte man ſich auf einen ſolchen von Neumark,
welcher ſich ſeiner Aufgabe gut erledigte. Den
erwartet ſpannenden Kampf lieferten ſich in
der Jugendklaſſe
Hall. Turn u. Sportv. 1. Jgd. Ammendorf

1. Jgd. 8:5 (3:4).
Wie gekämpft wurde, vor allem von ſeiten der
Blauweißen, geht daraus hervor, daß Ammen-
dorf erſt mit 4:0 in Führung lag. Doch ließen
ſich die Hallenſer nicht entmutigen. Bis zum
Wechſel hatten ſie drei Tore aufgeholt. Nach
der Pauſe bleiben ſie weiter im Vorteil, um ſich
ſchließlich durch obigen Sieg die Punkte zu
ſichern. Wie erwartet ſiegte
KTV. 1. Jgd. über T. V. Nietleben 1. Jgd. 18:1
recht ſicher, und ſicherte ſich wieder die Führung
der Tabelle. Nietleben mußte ſich mit dem
Ehrentor zufrieden geben.

KTV. Knaben ATV. Merſeburg Knaben
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Bluttat in Ammendorf.

Heute nacht gegen 143 Uhr hat der 21 Jahre
alte Schloſſer Paul Poſtier in Ammendorf
ſeine Braut, die 19 Jahre alte Charlotte
Jentſch, in ihrem Schlafzimmer in der
Wohnung der Eltern mit einem Trommel-
revolver in die Stirn geſchoſſen und dann ſich
durch einen Schuß getötet.

Das Mädchen iſt ſchwer verletzt von ſeinen
Angehörigen aufgefunden und ins Eliſabeth-
krankenhaus transportiert worden, wo es be
ſinnungslos darniederliegt.

Das Liebespaar war geſtern noch den
ganzen Tag auf der Kirmes und vergnügt
und guter Laune. Die Eltern der beiden
jungen Leute hatten nichts gegen die Ver-
bindung einzuwenden. Poſtier legte aber ſeit
einigen Wochen, nachdem ſeine Mutter ge-
ſtorben war, an der er ſehr hing, oft ein ver-
ſtörtes und melancholiſches Weſen an den Tag.
Wiederholt hat er Selbſtmordgedanken ge-
äußert.

Verhängnisvolle Balgerei.

Zörbig. Bei der Rübenernte gerieten in
ein 20jähriger Jungſchweizer und ein

19jähriger Knecht in Streit. Sie warfen die
Rübenmeſſer von ſich und balgten ſich, wobei ſie
ſich auf dem Erdboden herumwälzten. Dabei
drang dem Jungſchweizer ein Meſſer ins Herz,
ſo daß er ſofort tot war.

FleiſcherInnungs-Brauch.
Ronneburg. Ein origineller Zug bewegte ſich

vorige Woche durch die Straßen unſeres Städt-
chens. Zwei Fleiſchergeſellen wollten ihr Meiſter
ſtück machen. Unter Vorantritt zweier Reiter,
denen die bekränzten Schlachtopfer, zwei Rinder,
folgten, und in Begleitung zahlreicher Geſellen und
Lehrlinge fand der Umzug ſtatt, worauf in der
Kraftſchen Fleiſcherei unter Aufſicht der Kom-
miſſion die Meiſterſtücke ausgeführt wurden.

Wohnungen für Kriegsbeſchädigte.

Bernburg. Ein „Hindenburghaus“ zu bauen
beſchloß der Gemeinderat, und zwar ſoll das Haus
auf dem Kirſchberg errichtet werden. Jn das Haus
ſollen bedürftige Kriegsbeſchädigte ziehen. Für
den Antrag des Magiſtrats ſtimmte der geſamte
Gemeinderat, mit Ausnahme der Kommuniſten.

Beutezug im Konſumverein.
Froſe. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde

in der hieſigen Verkaufsſtelle des Konſumvereins
Aſchersleben und Umgebung ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Mit Nachſchlüſſel gelang-
ten die Diebe durch den Hausflur zum Hof, wo
ſie ein Fenſter mit Seife beſtrichen und es eindrück

ten. Sie ſtiegen in das Lagerzimmer und gelang-
ten ſo in den Laden. Unter dem reichen Waren
vorrat trafen ſie ſorgfältigſte Auswahl und
nahmen nur vom Beſten mit. Es wurden u. a. ge
ſtohlen: 25 Pfund Bratwurſt, Butter, Schokolade,
Kognak, über 1000 Zigarren der beſten Sorte,
Wolle, Wäſche, blaue Anzüge uſw. Barmittel
fielen ihnen nicht in die Hände. Soweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, hat das Geraubte einen
Wert von 1500 Mark. Ein großer Poſten Lebens
mittel wurde durch Verſtreuen uſw. wertlos ge
macht. Der entſtandene Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Mordverſuch durch vergiſteten
Blätterteig.

Halberſtadt. Jn eine dunkle Geſchichte
ſucht jetzt unſere Polizei Licht zu brin-
gen. Jn einer Familie in der Unterſtadt gab ein
junger Mann ein Paket mit Konditorwaren ab,
er dürfe aber nicht ſagen, von wem. Die Familie
war etwas argwöhniſch. Sie prüfte den Kuchen
und ſtellte feſt, daß unter der oberen Schicht
Blätterteig eine rote Füllung, beſtehend aus
Mennige und ähnlichem, war. Das Nahrungs-
mittelunterſuchungsamt ſtellte die Giftigkeit der
Füllung feſt. Nunmehr nahm ſich die Polizei
der Sache an. Sie konnte den Ueberbringer er-
mitteln und verhaften. Er gab an, im Auftrage
eines Melkers, von dem die Tochter der Familie
ein Kind hat, gehandelt zu haben. Aber bei den
Nachforſchungen ergab ſich dann weiter, daß in die
Sache noch ein Dritter verwickelt iſt, ein Fabrik
arbeiter, von dem die Tochter gleichfalls ein
Kind hat. Man vermutet nun, daß die beiden
Alimentenpflichtigen mit dem vergifteten Gebäck
die Familie umbringen wollten, vor allem die
Mutter und die beiden Kinder.

Ferkelpreiſe.
Hettſtedt. Mäßigen Abſatz gab es auf dem

Schweinemarkt vor dem Gaſthof zur Krone. Von
s Händlern waren 154 Ferkel und 12 Läufer-
ſchweine angeboten Der Preis für Ferkel bewegte
ſich je nach Größe zwiſchen 13 bis 25 Mark, der
für Läuferſchweine zwiſchen 50 bis 75 Mark.

Wiehe. Auf dem Ferkelmarkt waren 11 Körbe
mit Saugſcheinen angefahren Das Paar wurde
mit 15-—30 Mark gehandelt.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 239
Ferkel anggfahren, die mit 15- 25 Mark je pro
Paar verkauft wurden.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 81 Stück Ferkel angefahren. Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 10 bis 28 Mark für das Paar.

Turnerheim.
Rottleberode. Das alte Zechen haus auf

dem Ritterberg, das zuletzt der Mansfeld A.-(5.
gehörte, iſt an die Deutſche Turnerſchaft verkauft.
Die Deutſche Turnerſchaft läßt das geräumige
Haus innen und außen herſtellen und mit einer
Veranda verſehen. Manchem Wanderer wird da-
mit bequeme und billige Unterkunft geboten.

Tödlicher Jagdunfall.
Hannover. Zwei Pächter der Berberſer Holz-

jagd gingen mit einem Jagdgaſt, dem Kaufmann
K. aus Hannover, auf den Anſtand und verab-
redeten, zu gewiſſer Stunde wieder herunterzu-
gehen. Plötzlich krachte ein Schuß, der von den
beiden Jagdpächtern als Jagdſchuß angenommen
wurde. Als der Kaufmann K. aber zu der be-
ſtimmten Zeit an der verabredeten Stelle nicht
eintraf, wurde man unruhig und ſuchte den Wald
mit Laternen und Fackeln ab, jedoch vergeblich.
Erſt Tages darauf wurde K. von dem ForſtaufſeherSan tot aufgefunden. Ein Schuß war dem
Verunglückten durch den Hals in den Kopf ge-
drungen. Auf welche Weiſe das Unglück geſchehen
iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

e

Das geladene Gewehr.
Gera. Das Schöffengericht verurteilte den

Stickereifabrikanten Guſtav Müller aus Plauen
wegen fahrläſſiger Tötung zu fünf Monaten Ge-
fängnis. Müller ſoll nach der Jagd im Gaſthaus
Wermsdorf das Jagdgewehr ungeſichert abgelegt
haben. Als ſpäter ſein Chauffeur Meißner aus
Plauen das Gewehr reinigen wollte, traf ihn das
im Lauf befindliche Geſchoß und tötete ihn.

Von Einbrechern niedergeſchoſſen.

Schandelah. (Braunſchweig). Bei Ausübung
ſeines Berufes wurde nachts der Rachtwächter
und Gemeindediener Beynio von Einbrechern hin-
terrücks angeſchoſſen. Der Wachthund hatte zwei
Perſonen mit vollen Ruckſäcken, die in einem
Schlupfwinkel ſtanden, verbellt. Als der Wächter
darauf die beiden anrief, antwortete einer der
Verbrecher mit einem Schuß. Das Geſchoß drang
dem Wächter von hinten durch die rechte Schulter.
Die Täter entfernten ſich eiligſt; Der Wächter iſt
ſchwer verletzt.

Die rettende Wäſcheleine.
Sömmerda. Aus dem zweiten Stockwerk eines

Hauſes ſtürzte ein kleiner Knabe auf den Hof. Er
fiel auf die aufgeſpannte Wäſcheleine, die den Sturz
derart milderte, daß das Kind keinerlei Verletzung
erlitt.

Die Burſchenſchaſtsfahne unter der
Altardecke.

Camburz. Die alte Burſchenſchaftsfahne, die
jetzt wieder zur 110jährigen Gedenkfeier des
Wartburgfeſtes mitten unter 173 Fahnen wehte,
hatte lange Hahre in der Grafſchaft Camburg
einen Zufluchtsort geiunden. Als im November
1819 die Burſchenſchaft in den Roſenſälen in
Jena aufgelöſt und die Fahne verboten worden.
war, entzog ſie der Theologe Tämlich der Be
ſchlagnahme, indem er ſie unter ſeinen Kleidern
verborgen aus der Stadt brachte. Jm nahen
Schmiedehauſen, wo ſein Vater Pfarrer war,
wurde das Fahnentuch auf den Altar und die
alte Altardecke darüber gebreitet.
So iſt ſie manches Jahr in der Verborgenheit
geblieben und mancher Segen in der ſtillen Dorf-
kirche über ihr geſprochen worden, bis ſie ſich wie
der an das Tageslicht wagen konnte. Der junge
Burſchenſchafter E. G. T, Tämlich wurde ſpäter
ſelbſt Pfarrer in Schmiedehauſen.

Ein zweites Opfer.
Worbis. Von den bei dem Autounglück in Leine

felde ſchwer Verletzten iſt als zweites Opfer der
junge Gersdorf von hier im Krankenhaus zu Leine
felde geſtorben. Die notwendig gewordene Ampu-
tation des verletzten Beines konnte den jungen
Mann nicht mehr retten. Die übrigen Verletzungenwaren zu ſchwer. Die Leiche des beim ünfal

ſofort getöteten Fräulein Bley iſt im Auto nach
Berlin übergeführt worden.

Arbeiter und Heimakdichter.
Rotha. Unlängſt wurde ein allſeitig geach-

teter Mann, der 73 jährige Arbeiter Albert
Becker unter Beteiligüng des Schützen und Ge-
ſangvereins zu Grabe getragen. Mehr als
50 Jahre hat er bei jedem Wind und Wetter in
den Eberſteinſchen Forſten treu und fleißig ge-
arbeitet. Was aber den ſchlichten Mann beſonders
auszeichnete, war ſeine dichteriſche Begabung. Es
wurde ihm ſpielendleicht, faſt aus dem Stegreif,
das, was ſein Herz bewegte, in künſtleriſcher Form
zum Aus druck zu bringen. Vor allem waren es
die eigenartigen Schönheiten unſerer Harztäler,
die er in immer neuen Weiſen beſang.

Schafweiden auf dem Truppenübungsplatz
Ohrdruf. Die auktionsmäßige Verpachtung der

Schafweiden auf dem hieſigen Truppenübungsplatz
ergab die Summe von 39 500 Mark. Auf den
Acker Weideland kommt ſomit ein Pachtpreis im
Jahr von ungefähr fünf Mark. Eine große Anzahl

von Schafhaltern auch aus Bayern war zur
Verſteigerung erſchienen

Fürſtliche Belohnung.
Leubingen. Auf der Chauſſee nach Leubingen

kurz hinter Wenigenſömmern fand ein junger
Radfahrer eine verſchloſſene Aktenmappe, die
200 Mark enthielt. Wie ſich herausſtellte, hatte
dieſe ein Motorradfahrer verloren, der nun
zurückgefahren kam und die Taſche von dem jun-
gen Mann zurückerhielt. Als Finderlohn ſpendete
er ganze 20 Pfennig. Das brauchte ſich der
Finder übrigens nicht gefallen laſſen.

Von Flammen umloht.
Kindelbrück. Als hier ein Arbeiter in der

Kofferfabrik Feuer im Ofen machen wollte, be
nutzte er dazu eine leichtentzündbare Flüſſigkeit.
Die Folge davon war, daß die Flammen hexaus-
ſchlugen und den Unvorſichtigen ſofort von allen
Seiten umlohten. Er hatte die Geiſtesgegenwart,
aus der Stube herauszuſtürzen und ſich in den an
der Fabrik vorbeifließenden Bach zu werfen. Trotz
dem hat er empfindliche Brandwunden davon-
getragen.

Darf eine Forderung öffentlich
ausgeboten werden

Gotha. Ein nicht alltäglicher Fall lag der
Strafkammer zur Entſcheidung vor. Angeklagt
wegen Beleidigung iſt der Buchdruckereibeſitzer
A. Beck, Friedrichroda. Es wird ihm vorgeworfen,
einen Friedrichrodaer Kaufmann beleidigt zu
haben, indem er ein Jnſerat in die Zeitung ſetzte,
demzufolge er eine Forderung, die er an den Kauf-
mann hatte, öffentlich ausbot und dazu bemerkte,
daß für dieſe Forderung, die über 600 Mark be-
trug, bereits 30 Mark geboten wurden. Der
Schuldner will hierdurch erheblich geſchädigt
worden ſein. Der Angeklagte gab zu ſeiner Recht-
fertigung an, in Wahrung berechtigter Intereſſen
gehandelt zu haben, da er keine andere Möglich-
keit geſehen habe, zu ſeinem Gelde zu kommen.
Das intereſſante Urteil: Da trotz der Lage der
Sache eine fortgeſetzte Beleidigung vorliegt, wird
B. zu 30, Mark Geldſtrafe bezw. drei Tagen Haft
koſtenpflichtig verurteilt.

Die Kebeneinnahmen des Oberbürger-
meiſters.

Apolda. Aus den Kreiſen des Stadtrats war
wiederholt erfolglos an Oberbürgermeiſter Steg-
mann das Anſinnen geſtellt worden, über ſeine
Nebeneinnahmen aus Auſſichtsratsſtellen uſw. Auf
ſchluß zu geben Der Stadtrat beſchloß nun, das
Diſziplinarverfahren gegen den Oberbürgermeiſter
zu beantragen, wenn er bei ſeiner Weigerung be-

rre. Der Oberbürgermeiſter hatte erklärt, daß
er gar nicht berechtigt ſei, darüber Aufſchluß zu
geben.

Kernige Anſprache.
Schleiz. Zur Kirmes werden die Teiche ab

gelaſſen und gefiſcht. Es geſchieht aber wohl mal,
daß der Teichbeſitzer zu ſpät kommt. Fiſchdiebe

hatten es eiliger. Dann ſteht der Beſitzer vor
dem leeren Teiche und hat das Nachſehen und
den Aerger. Dieſem Aerger macht ein in Mit
leidenſchaft gezogener Schneidermeiſter in der
Zeitung in nachſtehender Weiſe Luft:

De Kermes is vorbei, de Fiſch ſenn gefreſſen,
aber unnere ham ſe gemauſt. Jhr Spitzbuben, es
gibt doch ſatt zu freſſen, es koo ja jeder ſich e paar
Pfund kafen, müßt ihr denn mauſen, es gibt doch
ſatt Jagdwurſt, Sperkenköpf und Kratſalat; erſt
haben ſe de Runkeln gemauſt, itze de Karpfen. Jhr
Lumpengeſindel, Spittelbrüh, Walddiebe, Halun-
ken!“ Wenn ſich die Fiſchdiebe nun nicht an der
„Ehre“ gepackt fühlen, dann hilft überhaupt
nichts mehr.

35 Paar Stiefel geſtohlen.
Dommitzſch. Jn einer der letzten Nächte wurde

die Werkſtatt des Schuhmachermeiſters Rabe, hier,
Leipziger Straße 67, von Einbrechern heimgeſucht.
Rabe hatte tags zuvor eine Sendung neue Stiefel
erhalten, die er, um ſie auszupacken, in die Werk-
ſtatt geſtellt hatte. Die Einbrecher, die davon
wahrſcheinlich unterrichtet geweſen ſind, haben
vom Hofe aus die Fenſter geöffnet und 33 Paar
Herrenſtiefel, in verſchiedenen Nummern, ent-
wendet. Außerdem nahmen ſie drei Paar Lang-
ſtiefel ſowie 2 Stücke Leder mit. Die Schuhe ſind
auf der re g. den Kartons entnommen, da die
Kartons an Ort und Stelle liegengeblieben ſind.
Ferner wurde in der Nacht in ein anderes Grund-
ſtück eingebrochen und dem Ziegler Gödicke vier
fette Gänſe und dem Arbeiter Hosmann eine
Anzahl Kaninchen geſtohlten. Die Gänſe ſind
an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden. Ueber
die Täter hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen.

Die Beute der Kollidiebe.
120 Diebſtähle.

Leipzig. Wie vor kurzem berichtet, iſt es ge
lungen, einer Kollidiebesbande das Handwerk zu
legen. Auf dem Häuptbahnhof in Dresden wurde
der in Leipzig wohnhafte Rauchwarenfärber Al-
fred Schilde wegen Verdacht des Kollidiebſtahls
feſtgenommen. Schilde legte ſchließlich unter der
Laſt des BVeweismaterials ein umfaſſendes Ge-
ſtändnis ab. Hierdurch wurde feſtgeſtellt, daß ein
weiterer Komplize des Schilde, der berüchtigte
Leipziger Kollidieb Otto Voigtsberger, zurzeit in
der Strafanſtalt Waldheim, gemeinſam mit Schilde
35 Kolldiebſtähle ausgeführt hat. Nach Voigts
bergers Verhaftung im Mai dieſes Jahres hat

Schuß ein Schrotkorn ins linke Auge.

Schilde gemeinſam mit ſeinem Kumpan e
weitere 25 Kollidiebſtähle in Leipzig arg e
Ferner war Schilde geſtändig, in Dresde
Chemnitz 8, in Magdeburg 4, in Plau
Zwickau 1, in Gera 1, in Erfurt 4 und

in Halle 6 Kollidiebſtähle
gemeinſam mt Schwarze ausgeführt zu
Be der Nachprüfung iſt die Kriminalpoli
auf weitere Beteiligte geſtoßen. Es ſind
der Kriminalpolizei als Kollidieb bereits
Oskar Lohſe, der 42 Jahre alte Schriftſe
tin Winterſtein und eine dritte Perſon
zu einem Diebſtahl in Frage kommt.
Perſonen wurden in Haft genommen.
allein 18 Kollidiebſtähle in Leipzig aiegeſnte
Winterſtein kaufte von Schwarze, Schie ſm
Voigtsberger ebenfalls wie ein gewiſſer Kunk
die geſtohlene Ware ab und ſetzte ſie in hieſce

Geſchäften um. Jnsgeſamt ſind durch die
nahme der Kollidiebe 79 Diebſtähle in Le et
und 41 Diebſtähle auswärts aufgeklärt wenn
Der Komplize Schwarze konnte bisher no T
ergriffen werden.

Das Brandunglück
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Alle drej

in der Laubenkolonſe,
Dresden. Das bereits gemeldete Brandunglüg

in der Laubenkolonie bei Dölzſchen, dem vier Kin,
der zum Opfer fielen, gewinnt noch dadurch einen
beſonders furchtbaren Charakter, daß, wie ſich bei
der Rekognoſzierung der kleinen Leichen jetzt her
ausgeſtellt hat,

das Ehepaar Kaden dabei drei Kinder,
zwei Knaben und ein Mädchen, verloren

hat. Das vierte Opfer war das Kind eines Ehe
paares Fröhlich. Die Eltern hatten gemeint, ihre
Kinder ſeien in die Spielſchule gegangen, Fie
Kinder waren auch auf dem Weg dorthin, ſind gber
plötzlich auf den Gedanken gekommen, in das völlig
unbewachte Luftbad einzuſteigen. Anſcheinend
haben ſie in der Laube, in der ſie vor der Költe
Schutz ſuchten, aus rein kindlichem Jntereſſe (die
Kinder waren zwei bis ſechs Jahre alt) den
Spiritusapparat angezündet, worauf
die Flammen die Kinder ſofort erfaßt haben. Die
vier kleinen Leichname wurden in den Ecken der
Laube hockend aufgefunden.

Ein unfreiwilliger Theaterwitz.
Kaſſel. Die Jntendantur des ſtaatlichen

Theaters kündigte für Sonntag an Stelle des
urſprünglich angeſagten „Prinzen Friedrich von
Homburg“ einen „beſſeren Herrn“ an. Dex
Dichter Haſenclever, der Vater dieſes „beſſeren“
Herrn, wird ſich freuen, daß ſein Geiſteskind noch
über einen Prinzen geſetzt wird.

Trebbichau. (Drei Füchſe) ſind auf dem
Jagdgebiet des Amtmanns Behr-Trebbichau dieſer
Tage zur Strecke gebracht worden. Unter den
Faſanenbeſtande hatten die Räuber gründlich auf
geräumt; nur ein einziger Faſan konnte während
des ganzen Jagens erlegt werden.

Falkenberg. (An den Geldfchränker
der Gemeinde) verſuchten nachts Einbrecher,
die in das Gemeindehaus eingedrungen waren
ihre Kunſt. Mit den Türen der Bureaus waren ſie
ſehr ſchnell fertig geworden. Auch die Schränke
und Pulte hatten ſie leicht erbrechen können
Aber an den eiſernen Geldſchränken mühten ſie ſich
mit ihren Werkzeugen, mit Stemmeiſen un
Hämmern vergeblich. Rur die Portokaſſe iſt ihner
in die Hände gefallen, ſonſt mußten ſie ohne
Beute abziehen. Aus Aerger darüber haben ſir
die Akten und ſonſtigen Papiere wild durchein
ander geworfen.

Coswig. (VBanktreſors im Grund
waſſſer.) Zu der unter dieſer Aufſchrift ge
brachten Mitteilung ſchreibt uns die Wechſel umd
Depoſitenkaſſe der AnhaltDeſſauiſchen Landes
bank: „Wir pumpen nicht das Waſſer aus
unſerem Keller, ſondern haben eine Anlage ge
ſchaffen, um den Grundwaſſerſpiegel unter
unſerem Grundſtück zu ſenken. Unſere Keller
und Treſorräume ſind während der Pumpprer
ſuche waſſerfrei geweſen, ſo daß unſere Kundſchaft

immer „trockenen Fußes“ in die Stahlkammer ge
langen konnte.“

Delitzſch. (Einäugig durch einen ab
irrenden Schrotkorn.) Dem am hieſigen
Amtsgericht angeſtellten Obergerichtsvollziehet
drang bei der Jagd durch einen unglücklichen

Das Auge

mußte jetzt in der Klinik zu Halle entfernt
werden.

(Diebſtähle.) Hier wurdenWansleben.
in den letzten Tagen verſchiedene Diebſtähle aus
geführt. Jn den Brendelſchen Gaſthof am Bahn
hof und in die Gaſtwirtſchaft und Kolonialwaren
handlung Graſemann in der Eisdorfer Straße
drangen Diebe ein und entwendeten Gekd,
garetten und anderes mehr.

Helbra. Goldenes Jubiläum Das
Lautenbachſche Ehepaar in der Huiſſenſtraze
feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide
Jubilare erfreuen ſich guter körperlicher und gei

ſtiger Rüſtigkeit.
Benndorf. (Strafe für Fahrläſfis-

keit.) Wie erinnerlich, rannte am 16. Juni in
unſerem Orte der Kaufmann Auguſt Wollers aus
Halberſtadt den Wagen des Privatmannes Hebe
ſtadt mit ſeinem Auto ſo heftig an, daß Hebeſtadt

verletzt und ſechs Wochen lang arbeitsunfähig
war. Das Schöffengericht in Eisleben verurteilte
nunmehr Wollers koſtenpflichtig zu einer Gel
ſtrafe von 100 Mark. Nach Anſicht des Gerichtes
wäre der Unfall vermieden worden, wenn der An
geklagte der belebten Straße eine erhöhte Auf
merkſamkeit geſchenkt hätte. Ein unabwendbares
Ereignis im Sinne des S 7 des Automobilgeſetzes
das die Slrafloſigkeit des Angeklagten beding
hätte, wurde nicht als vorliegend angeſehen
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Die Rohkohlenbeförderung um 2,3 pCt. auf 4,77

e c 2

n n
vor einem europäiſchen Chemietruſt?

h Jnformationen der franzöſiſchen Preſſe ſind
e Jnlereſſengemeinſchaftoverhandiungen, die ſeit
i Zeit zwiſchen der J. G. Farben
trie und den ſranzöſiſchen Chemiekonzernen

werden, jetzt ſoweit gediehen, daß der Ver
zabſchluß bereits innerhalb der nächſten vier

age erfolgen dürfte. Damit wird die Grund
für das europäiſche Chemiekartell geſchaffen,

n das neben der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen
a norwegiſchen auch die belgiſche Induſtrie ein
bezogen werden ſoll.

HalleHettſtedter Eifenbahngeſellſchaſt.
Die Geſellſchaft legt den Geſchäftsbericht für das

März 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr vor.
die Betriebseinnahmen betragen insgeſamt
»ols 182 RM. Nach Abzug der Betriebsausgaben
ergibt ſich ein Betriebsüberſchuß von 340 862

489) RM. Nach Hinzuzählung der Zinſen
des Vortrages aus dem Vorjahre ſowie nach

Ahzug der Rücklagen verbleibt ein Reingewinn
von 202 786 (258 238) RM. aus dem eine Divi-
gende von 4 (325) Prozent zur Verteilung
tannt. Der Reſt von 60 186 (54 713) RM. wird

neue Rechnung vorgetragen.
der Geſamtverkehr der Strecken wurde durch

die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe beeinflußt
die Anzahl der beförderten Perſonen iſt um
837 Prozent niedriger als im Vorjahre, die
Tonnenſumme im Güterverkehr iſt um 5,96 Prozent
niedriger, dagegen iſt die Summe an geleiſteten
Tonnenkilometern um 9,91 Prozent geſtiegen. Die
geſamten Betriebseinnahmen bleiben gegenüber
defen des Vorjahres zurück, dagegen konnten die
Vetriebsausgaben um 100 251 RM. eingeſchränkt
werden, ſo daß ſich eine Erhöhung des Be
triebsüberſchuſſes um 96 373 RM. im Ver-
gleich zu dem des Vorjahres ergibt.

Inder Bilanz erſcheinen u. a. Schuldner in
(aufender Rechnung 436 868 (318 178) RM., Wert
vapiere 56 347 (27 560) RM., die Erneuerungs-
rüclagen J ſtehen mit 1663 388 RM. (unv.) zu
uche. Erneuerungsrücklagen II mit 90019
(27252 )RM., Gläubiger in laufender Rechnung
erſcheinen mit 86 488 (109 082) RM.

Der Abſchluß der Bubſag.
Die Braunkohlen- und Brikettinduſtrie A.G.
Bubiag in Berlin weiſt für das am 30.

Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1926-27 einſchließ-
üch 36 Mill. Mark (0,25) Vortrag aus letzt
jähriger Rechnung ein Geſamtroherträgnis von
744 Mill. Mk. aus. Davon beanſpruchen Steuern
und Abgaben diesmal 1,28 Mill. Mk. (1,16), all-
gemeine Ankoſten 0,93 Mill. Mark (0,72) und Ab-
ſchteibungen 2,75 Mill. Mark (2,25), ſo daß ein
Ueberſchuß von 2,48 Mill. Mk. (2,29) verbleibt.
Daraus ſollen

wieder 10 p Et. Dividende
auf die Stammaktien u. wieder 7 pCt. Dividende
auf die (hälftig eingezahlten) 640 000 Mk. Vor-
zugsaktien gegeben werden Am Dividendengenuß
nimmt diesmal das volle Aktienkapital teil. Das
Diviendenerfordernis ſtellt ſich diesmal auf 2 Mill
Mark gegen 1,84 Mill. im Vorjahre. 376 957 M.
kommen neu zum Vortrag.

am 31

auf

Mill. To,, der Rohkohlenabſatz ſank um 12,9 pCt.
auf 0,42 Mill. To., die Brikettfabrikation nahm
um 4 pCt. auf 1,60 Mill., der Brikettabſatz um
65 pCt. auf 1,64 Mill. To. zu. Ferner erhöhte
ih der Stromabſatz um 7,5 pCt auf 36,79 Mill.
Wh, der Ziegelſteinabſatz um 37,6 pCt. auf 10,2
Mill Stück Das Nachlaſſen des Rohkohlen-
abſatzes bedingte zuſammen mit der energiſch wei
ter betriebenen Rationaliſtierung eine Verringe-
rung der Belegſchaften, ſo daß im Jahresdurch-
ſhnitt nur 3925 Bamte und Angeſtellte gegen 4226
im Vorjahr beſchäftigt waren.

Aus der Bilanz iſt ferner hervorzuheben

die mit 6,52 gegen 3,79 Mill. Mk. i. V. ausge
wieſen werden. Ferner ſind
die Bankguthaben von 1,78 auf 4,62 Mill. Mark

angeſtiegen.

während die ſonſtigen Außenſtände von 3,77 auf
2,40 Mill., die Bauvorſchüſſe und Anzahlungen
an Lieferanten von 0,29 auf 0,26 Mill. Mark
zurückgegangen ſind. Dem ſteht gegenüber ein
Anwachſen der Betriesſchulden von 2,07 auf 3,49
Mill. und der Zwiſchenpoſten in laufender Rech-
nung von 1,07 auf 1,80 Mill. Mark Ferner ſind
die nicht eingetragenen Grundſtückſchulden von
0,55 auf 2,89 Mill. angeſtiegen.

Mansfelö A.-G.
Die nicht zum Umtauſch eingereichten Aktien

der Halleſche Pfännerſchaft A.-G., Halle, werden
von der Geſellſchaft auf Grund der einſchlägigen
Geſetzesbeſtimmungen für kraftlos erklärt. Die
hierfür von der Mansfeld A.G. zu gewährenden
Stammaktien werden für Rechnung der Beteiligten
zum Börſenpreiſe verkauft und der Erlös, ſoweit
die Beteiligten ſich nicht melden, vom zuſtändigen
Amtsgericht hinterlegt.

r rGG,I2„4D.Ö*] Q2—„.

Vor einer Ausſperrung
in der Tabakinduſtrie?

Nach einer Meldung der Morgenblätter haben
Tarifkommiſſionen und Vorſtand des Reichsver
bandes Deutſcher Zigarrenherſteller e. V. be-
ſchloſſen, allen in der Tabakinduſtrie beſchäftigten
Arbeitern und Arbeiterinnen am Sonnabend, dem
29. dieſes Monats zum 12. November dieſes Jahres
zum Zwecke einer Ausſperrung zu kündigen und
zwar deswegen, weil ein Teil der Zigarrenarbeiter
und zwar in Leipzig, Breslau und Bünde in Weſt
en in einen tarifwidrigen Streik eingetreten
iſt.

Steigenöe Ruhrkohlenförderung.
Nach vorläufigen Berechnungen wurden in der

Zeit vom 9. bis 15. Oktober im Ruhrgebiet in ſechs
Arbeitstagen 2 292 754 To. Kohle gefördert gegen
2228 625 To. in der vorhergegangenen Woche in
ebenfalls ſechs Arbeitstagen. Die Kokserzeugung
ſtellte ſich in den ſieben Tagen der Berichtswoche
(in den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet)
auf 549 725 To. gegen 533 026 To. in der vorher-
gehenden Woche.

Unveränderter Großhandelsſndex.
Die auf den Stichtag des 19. Oktober berech-

nete Großhandelsindexziffer des ſtatiſtiſchen
Reichsamtes war mit 139,9 gegenüber der Vor
woche unverändert. Von den Hauptgruppen weiſt
die Jndexziffer für Agrarſtoffe einen Rückgang um
0,6 v. H. von 138,5 auf 137,6 auf. Die Jndex
ziffer der Kolonialwaren hat um 0,7 v. H. von
131,1 auf 132,0 angezogen. Während die Jndex-
ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
mit 134,1 unverändert lag, hat ſich diejenige für
induſtrielle Fertigwaren gegenüber der Vorwoche

Hauptverſammlung des
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute.

Der Vereinsvorſitzende, Generaldirektor Dr. V
Vögler, Dortmund, eröffnete die Hauptver-
ſammlung und behandelte in ſeinem Vortrage das
Thema: „Stahl und Eiſen und die
deutſche Wirtſchaft“. Er ſtellte die quali-
tative Leiſtungsſteigerung der deutſchen Eiſen-
induſtrie feſt. Wenn man davon ausgehe, daß das
Eiſen in etwa 30 Jahren als Alteiſen aus dem
Verbrauch zurückkehre, ſo könne man die Menge
des in der deutſchen Volkswirtſchaft arbeitenden
Eiſens auf etwa 200 Millionen Tonnen berechnen.
Der Vortragende führte nun Beiſpiele über die
Qualitätsverbeſſerung an und wies auf die Er-
folge der Eiſenhüttentechnik hin. Von der Technik
zur Eiſenwirtſchaft übergehend, betonte Dr. Vögler,
daß wirtſchaftlich keine ſtetige Aufwärtsentwick-
lung feſtzuſtellen ſei. Die heutigen Verhältniſſe
ſeien noch zu wenig geſichert.

3,1 Milliarden Einfuhrüberſchu“.
Mit den Septemberziffern liegt das Ergebnis

von dreiviertel Jahren des deutſchen Außenhandels
1927 vor. Während man die Entwicklung der letzten
zwei Monate wohl als günſtig bezeichnen kann,
läßt ſich das von der WJahresBilanz leider nicht
ſagen. Sie ſchließt nämlich mit insgeſamt 3,14 Mil-
liarden Reichsmark Einfuhrüberſchuß ab, bleibt
alſo nur um faſt 22 Proz. unter dem Rekorddefizit
des gleichen Zeitraumes 1925 zurück. Bezeichnend
für die erhöhte Kaufkraft des Jnlandmarktes iſt
die ſtarke Zunahme der Lebensmittelimporte, die
mit 2,9 Milliarden diesmal ſogar noch die ſtarke
Lebensmitteleinfuhr der erſten neun Monate 1925
übertrifft. Andererſeits iſt aber der Ausfuhrüber-
ſchuß an Fertigwaren in dieſem Zeitraum mit
3,67 Milliarden jetzt faſt 12 Proz. höher als 1925,
wenngleich die Rekordziffer des Vorjahres nicht er
reicht worden iſt. Bei Rohſtoffen und halbfertigen
Waren ſtellt ſich der Einfuhrüberſchuß Januar
September 1925 auf 2,93 Milliarden Reichsmark
und liegt nur unweſentlich über dem der erſten neun
Monate 1925.

Die Umwanölung der Roggenſchulden.
Der Arbeitsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates,

der ſich auf Erſuchen des Reichsernährungs
miniſters mit der geſetzlichen Regelung der Um
wandlung von Roggen- und Goldſchulden befaßt
hatte, ſprach ſich vor dem finanzpolitiſchen Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrates inſofern übereinſtim-

mend mit der Reichsregierung aus, als eine Er
leichterung der Roggenſchulden in keinem Falle
durch eine zwangsweiſe Konvertierung der Roggen

auf Koſten der Pfandbriefinhaber er-
olgen ſoll Ebenſo wie im wirtſchaftspolitiſchen
Ausſchuß des Reichstages ſtieß aber der Vorſchlag,
für beſonders gelagerte Fälle Mittel zur Hilfe be-
reitzuſtellen auf den energiſchen Widerſpruch des
Reichsfinanzminiſters.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25-—26,62,
Lieferung Oktober-Dezember 26,00, November-Dez. 26,00.
Tendenz: Ruhig.
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Erholt.
Berlin, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete auf Deckungskäufe etwas er
holt. Zur Belebung der Tendenz trug auch die
Beendigung des mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreiks
bei.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 24. Okt.
Hafer gut 240—250, mittel 224—239, Gerſte gut
240--270, Wintergerſte 236— 244, Futterweizen
250--270, gelber Platamais loko 195--200,
Futtererbſen 250—-260, Taubenerbſen 350--370,
Weizen Dez. 271,5, März 272,75, Roggen Oktober
149,5, Dez. 259, März 2651,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22. Oktober 1927

Geld Brief Geld1 Dollar 4.183 4.191 1 Pfund Sterl. 20.376
100 holl. Guld. 168.28 168.62 100 italien. Lire 22.885
100 franz. Frks. 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 72.07
100 ſchweiz. Fr. 80.70 80.86 1 argentin. Peſo 1.787
100 Belga 658.24 58.36 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.398 12.418 Markka 10.544
100 ſchwed. Kr. 112.72 112.94 100bulgar. Leva 3.024
100 norweg. Kr.110.14 110.36 1 ſjapan. en 1.952
100 dän. Kron. 112.16 112.38 1 braſil. Milrs. 0.5015
100 öſtr. Schill. 59.08 59.20 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.16 73.30 100 portug. Esc. 20.70 20.74

Berliner Produktenbörſe vom 22. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm fonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 245-248 Viktorigerbſen 52,00--867, 00
Roggen märk 248-—250 Kl. Speiſeerbſen 35,00-37,00

Brief
20.416
22.925

72.21
1.791

10.564
3.03

1.956
0.5035

Sommergerfſte 220--267 Futtererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte eluſchken 21,00 22,00märkiſcher 204--217 Ackerbohnen 22,00 24,00

ais, loko Berlin 192--194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50 165,60

100 Kilogr. 31,60-—-34,76 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,50-33,85 Rapskuchen 15,80 16, 10
Weizenkleie 14,25 Leinkuchen 22,60 22,70
Roggenkleie 14,25 Trockenſchnitzel 10,40 10,70
Raps 330 336 Soya-Schrot 20,20--20,50
Leinſaat Kartoffelflocken 24,60--24,80

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Oktober
Auftrieb: 2047 Rinder, darunter 664 Ochſen, 455 Bullen,
928 Kühe und Färſen, ferner 1275 Kälber, 3780 Schafe,
10 181 Schweine, 131 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

3544.
44-46.
20 22.
39-46.
50 665.

Bullen: 1. Klaſſe 57—-58, 2. 53-55, 3. 48--51, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 35--40, 3. 27-—32, 4.

ärſen: 1. 55-—66, 2. 50-62, 3. 42--46. Freſſer:
älber: 1. Kl. 2. Kl. 83-93, 3. 70-85, 4.

Schafe: Weidemaſt Stallmaſt 1. Klaſſe 65--67,
2. Kl. 50-—60, 3. 36--45, 4. 28-35. Schweine: 1. 70,
2. 66-—69, 3. 65-—-67, 4. 60--64, 6. 66—59, 6. Sauen 57
bis 60. Matktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen ziemlich
glatt, bei Schweinen fette gefucht, ſonſt ruhig.

Mitkteldeutſcher AeroLloyd, A.G. in Leip
zig. Die Generalverſammlung genehmigte
den Abſchluß für 1926, der einen Verluſt von
14 000 Reichsmark ausweiſt, und beſchloß die

Fuſion mit der S Luftverkehrs-A.- G. in Dresden mit Rück-
wirkung ab 1. Januar 1927. Auf je 1000 RM.
Aktien der AeroLloyd A.G. werden 900 RM.
Aktien der aufnehmenden Geſellſchaft gewährt,
die zu dieſem Zweck ihr Kapital von 600 000
Reichsmark um mindeſtens 126 000 RM. er-
höht, nachdem es zuvor zur Beſeitigung der
Unterbilanz von 750 000 RM. auf 600 000 RM.
herabgeſetzt worden iſt. Die neue Geſellſchaft,
die ihren Sitz nach Leipzig verlegt, wird die
Firma Mitteldeutſche Luftverkehrs-A.-G.“ er
halten.

Papierfabrik Reisholz A.G. in Düſſeldorf. Jn
dem am 30. Juni 1927 abgelaufenen Geſchäftsjahr
konnte die erhöhte Produktion voll abgeſetzt wer-
den. Der Betriebsüberſchuß ſtieg von 3,318 auf
3,730 Mill. RM., während Unkoſten von 0,825 auf
1,005 Mill. RM. und Zinſen und Steuern von
0,805 auf 1,433 Mill. RM. angewachſen find. Da
aber Abſchreibungen, die im Vorjahre infolge der
ſtillgelegten Zellſtoffabrik in Löhnberg 0,873 Mill.
RM. betrugen, auf 0,491 Mill. RM. ermäßigt wer
den konnten, verbleibt einſchließlich Gewinnvortrag
von 33 643 (6280) RM. ein etwas höherer Rein
gewinn von 834 523 (820 817) RM. Davon werden,
wie bereits gemeldet, wie der 12 Prozent auf
die Stamm- und wieder 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien verteilt.

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 75,00
Braunk. u. Br. Ind. 173.00
Braunschw. Kohl 272,00
Braunschw. Jute 144,50
Braunseb. Masch. 62,00
Freitenb Porti. C. 135, 00
BuderusEisenw. 101,00
Bürstfbr Kränzl 63.,00
Busch Opt. Ind. 99,00
Busch Lüdensch. 82,26
Busch. WVaggon

Calmon Asbest
Capito G Klein 332.88
Caroline Braunk.Earſon Loschw. 107,00
Charl. Wasserw. 127,06
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden 123,00

do. Mich 4do. ind. Gels.
Chrom. Najſork
Concord. ch. Fab. 67,00

do, Spinnerei 125,00
Cont, Caoutch 111,00
Corona Fahrr. 83,75
Cröllwitz Papier 150,00

Daimler Aotoren 194,00
Dessauer Gas 178,00
Ditsch. Atl. Telgr., 193,90

do. Asphalt 173,75
Babeock 168,00
Erdöl A. G. 135,00

Fenstergi 6,00
do. Gl. u. Sdo. Oußstahilk. 97,00

82,00
ute-Sp.do e

do. Kaliwk.
do. Linoleumw.
do. Maschinen 76,87
do, Post-u. Eis. 32.,00
do. Schachtbau 167,75

212,00

de S glas 61,00

76,00
132,50
270.00
141,00

137.00

do. Ton-

do,

Donnersma
Doering&l

El. Licht u.

Faber Blei

84,00
151,00

109,00
151,60
104.26
171,00
153,50
138,00

Fraustädt,
Freund

Gaggenao

GOebhardt&

Gladbach
31.50
107.,00
62,00

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.

do. WVollwaren
Eisenhdl.

do. Metallhädl.
Dommitzsch Ton

5 Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.

s Eisen Velbert
Eiseumatthes

Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.70,00 f. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſlleaume
FlenderBrückenb.

Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

6,00 Gebhardt Co.
Gelsenkireh. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPort)C.
Ges. i. elekt. Unt,

Gildemeister

u. Stz.

reckh.
ehrm.

Kraft

gtikt

ZTuck.

König

166,00

202,25

Wolle
Glaurigerzucker
Glockenstahlw.
Gebn Goedhardi

220.,50
89,

40,00 40.00(157,50 142,00

00 Hoesch Stahlw.

00 Kalker

00 Laurahütte

Th. Goldschmidt [114,75 [117,00
Hallesche Masch. 166,00 156,00
Hammersenu. Co. 187.00
Hannov. Masch. 66,00687,87
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 110,00
Harb. Gummi 665,00 67,
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 110,o0
Hiläebrd. Mühlen

do. lHolzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder

Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
Iise Bergbau 2268,00 228, 00
Industriebau

Max Jüdel Co.jülich Zucker 687,75 69,00
Kahla Porzellan 95,25
Kaliw. Ascherslb, 159,60

Masch. 56,25
Karlsruh. Masch. 20,00
Klöckner-Konz. 141,25
Köln-Neuess, B. 155,75
Köln. Gas 101,00 100, 50
Körbisdorf Zuck. 96,00
Gebr. Körting 687,75
Köttings Elekt. 115,50
Kyhhäuserhütte 61,62 61,50
Lahmeyer Co. 172. 50

77.75 79.00
Leipa, Im mobl. 113,50 114.75
Leipa. Landkratft 88,00 100,00

Leipz. Pianozim. 136,12
LeonhardBraunk.

Lind. Eismasch. 145,00
Lindbg. Stahlw. SLindström A.- G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke

L. Loewe Co.Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 103,00
Lüuneb. Wachsbl. 64,00

Magdeb. Gas 94,00
do. Bergwerk 103,00
do. Müblen 121,00

Mannesmannröh. 1653.00
Mansfeld A.- O. e 116.,12
Maschfb. Buckau 160,00

75 Kappel 9,50-
MeeraneKammg.
Niederſaus. Kohl. 158,00
Nordd Wollkäm 154,00

Oberb. Ueber Z. 69.,00
Obsch.-Eisb. Bd. 91,00

Kokswerke 94,12
do. do. Genub 75,25
Oeking. Stahl
Orensi. Koppel 123,75
Osnabr. Kupier
Ostwerke 3387,00
Phönix Bergbau 101,75

90do. Braunk.
Jul. Pintsch 1587.00
Pittier 173.00Plauen Gardinen 118,00
Plaueo Spitzen S

do. Stickerei 160, 00
Plauen Tun u. G. 76. 25

r Elektr. I21,005 A.

Raihgeb. Vagg. 680,75
Ra ehw Walter 79,07
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 63,57
Rejsholz Pavier 275,00

137,00
91.75

14750

103.00
54.87

95,00
50a

160,00
188,00

122,60

79,50
7900

60

278,76

Reitß I Martin 30.,00
Rhein Braunk. 229,
Rhein. Chamotte 60,00

do. Elektrizität 147,80 1
do. Maschinen 21 00
do. Spiegelgl. 165,00

Rheinstahl 185, 00
Ri.-W'stf. Kalkw 141,00
do. do. Sprgst. 102,00

Rheydt Elektech.A Riebeck Meer so

D. Riedelockstroh- Werke 114,00

Roddergrube 6560,00
Ph. Rosenth. Pz. 107,26
Rositzer Braunk.

ositzer Zucker 66,12
ütgersw. A.-O. 85,00

C. Tack 110. o
Tateigies 108,00 108,00
Teichgräber
Teleion Berliner 77,00

eutonia Misb. Ie8, o
Thür. Bleiweißſb. 68,50

do. El. u. Gas 150,00

Iwmochenbg. Zuckh.
Triptis Porzellan 76,25
Tulltabrik Flöha 98,25
Ver, Olanzstoft. 600,00

Gothaniawerk 7o HarzerPorti. C 110,00 113, 00
o. Jutesp. Lit. B 119,60 116,75

do. Laus. Glas 125,00 124,52
do. Mark. Tuch 6, 00 68,50
do. Port.-Zem.Schimischow 217,00

Sachsenwerk 112,75 114,00
SachsCartoon. M. W V. huhfßern V. 72,00
SachsCußstDönl. 146,00 do. Smyrna-T. 144,60
Salzdetturtn 231,00 do. St. Zyp& W. 1208,600
Sangerh. Masch. 138, 00 er. Thiir. Meta 42,00Sarotti-Schokol. 170, 00 Vogel Tel. -Draht 87,00
SauerbreyMasch. 64.,00 Vogtl. Maschinen 689,00

2 Vogtl. Tun 68,25Saxonia-Zement 128,Scheidemange 28,25 Volks Aelt. Porz. 44,80 45.,37
Schneider, Hugo 110. o0 Vorwhl. Portl.Z 168,75 166,80
dehomburgSsnn. 07, e Wandererwerke. 222,75 226, 00
Sehönebeck Met. 112.00 Warstein GOrub. 144,00 114,00
Schubert &Salzer 343,00
Schuckert Co. 186,12
Slegen-Solinger o2.00
Siemens Glasind. 190,00 151,50
Siemens &tiaiske 271,00
Sinner A. G.
Sonderm. Stier 66,75 66,50

Wegelin e Hübn. 121,00 122,00

Wsch.-Weißenkt.. aWesteregeln Alk. 171,00 174,50
Wissner Metall 139,00 133,00
Wittener Guß 81,00 o
Wittkop Tiefb. 128,00 133,00
Wolt, R. 49,00 60,00Wotan- Werk 179,00 19.00
Wrede Mal
Wunderlich &Co 131,00 130,50

Stabturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn 43,00
Stocwer Nähm. 46,60
Stollberger Zink 212.00
Strals. Spielkarten 250,00

Zeitzer Masch. 160.,00 157.50
Zeillstoff-Verein. 154,60 156,00

do. Waldhot 288,80 298,60
d mdersaut e S

c

S

S

u
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Anzeigen-

Offene Stellen
Für eine ganz beſo

werberiſche Tätigkeit
in Halle ſuchen wir
eigneten Herrn. Vorkenntniſſe ſind nicht
erforderlich, wohl aber etwas Geſchick und
Ausdauer, ferner eine feine indung
für die Pſyche der Mitmenſchen. ir ge
währen feſte Bezüge, Straßenbahnkarte und
außerdem eine hohe r der eruſchr efzielten Erfolge. 3
und Bild erbeten unter Y 25124
Expedition dieſer Zeitung.

Kleine Anzeigen gilt die Wort

nun le S 6 Pfg.e eahnt ihn henb vörm.
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nti
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Die Bezugsquittung iſt mit
Jnſerat einzuſenden. U demhaben vas diecht nſere Vezie

auf ein
zeige bis zu 10 Worten

ndere

für ſofort einen ge

ften mit erenzen
an die

Erdarbeiter
für den Abraumbetrieh Eydorf
bei Stedten geſucht.
Betriebsführer Ra in Etzdoe bei Herrn
Owelſchweizerſtelle beſetzt

Den Herren Bewerbern beſten Dank.
Ernſt Weide, Kerspleben, Poſt Vieſelbach in

Thüringen.

Suche für meine
kleine Gaſtſtube einen
älteren, ſoliden,
ledigen Mann

der fähig iſt, dieſelbe
in jeder Weiſe zu be

Erforderlich

RM.
Kurhaus Meves,

Mägdeſprung, Oſtharz

Väckergeſellen
zuverläſſig, auch für
Landwirtſchaft, ſtellt
ein Otto Gramm,

Domnitz (Saalkr.).

Suche ſofort jung.
Bächergehilfen

aufs Land, welcher
alle Arbeiten mit
macht. Off. m. Lohn
forderung u. O 25135
an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Rov. fucht
in 180 Morgenwirt
ſchaft, intenſiv. Betr.,
tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

Famiſienanſchluß.

Keine ekenahme. ert. unt.
A 3 100 poſtlagernd
Schkölen.

Tüchtiger
Anterſchweizer

ſof. bei 15 M. Lohn
und freier Station
geſucht.

Oberſchweizer
Wappler, Cobbelsdorf,
Stat. Coswig (Anh.).

Schweizer

am liebſten älteren,
zu 12 Stück Milchvieh
und 10 Stück Jung-
vieh geſucht, zum
15. November. Off.
unter D 1641 an die
Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Nov.
für 400 Morg. große
int. Wirtſchaft
Vol.-Verwalter

der ſeine Lehrzeit be
endet hat.

KaſſelB.
e

Zur Ausbildung i.
Landarbeitslehre u.
Betriebsorganiſ. iſt
eine
Volontärſtelle

für die Monate No-
vember Dezember 27

Suche zum 1. Nov.
od. ſpät. verheirateten

Geſchirrführer
mit Hofgänger. Guter

ferdepfleger und
enntniſſe in ſämtl.

Maſchinen Voraus-
ſetzung. Gutsbeſitzer
Otto Sturm, hle
witz bei Gerbſtedt.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Robert Otto,

Barnſtedt
bei Querfurt.

Kaufm.
Lehrling
um 1. April 1928 f.
ieſtges Fabrikkontor

geſucht.
Bewerbungen unt. H
B 597 an

Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
mit guten Schulzeug
niſſen, findet ſofort
od. 1. April Lehrſtelle
bei freier Koſt und
Logis. Max Erfurt,

Schneidermeiſter,
Gröbzig (Anhalt).

Wir ſuchen z. An
tritt für 1. April 1928

2 Lehrlinge
mit guter Schulbild.

Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung,

Merſeburg a. d. S.

Perf. Friſeuſe
für ſofort od. 1. Nov.
in Dauerſtellung geſ.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Otto Klauſing,
Rudolf Moſſe,

Halle.
Friſeurmeiſter,

Hettſtedt (Südharz).

Ahhtige Ftiſeuſen
ſofort oder ſpäter geſucht. Höchſtgehalt.

H. Preſch, Merſeburg, Roßmarkt 7.

Zeitung unter

angenehme,

III

Bitte schreiben Sie an diese

T. 26119
welche Fähigkeiten Sie für eine

gutbezahlte Dauer-
stellung als Stenotypistin an
einem bedeutenden Unternehmen
besitzen. Für die fragliche inter-
essante Tätigkeit s u chen wir
eine intelligente, jüng., perf. Kraft.

riiiiinnnnnmmnnunimunumnmuif

Geſucht z. 1. Nov.
nach Jena ein ſolid.,
ſauberes

Alleinmädchen
bei mir frei.

W. Lüders,
Güterdirektor,
HalleTrotha.

Genneee
Einen ordentlichen

Kuhfütterer
ſucht Kriependorf

Steigra bei Carsdorf
an d. Unſtrut.

Aelteren, zuverläſſig.
Mann

zur Hof und Feld-
arbeit in mittlere
Wirtſchaft geſ. Off.
unt. D 1640 an die
Exp. d. Zig.

Ein lediger
Schweizer

ſofort oder 1. Rov.
geſucht.

Gebr. Rohde,
Lochwitz,

bei g. ligenthal
(Mansf. Seekreis).

Einen ledigen
Schweizer

ſucht Rudisleben 49
b. Arnſtadt, Thür.

Arbeiter
an zbearbeitungs
maſchinen ſtellt ein

ouis Kuckelt
G. m. b. H., Halle,
Bugenhagenſtr. 13.

Jüngerer
BVautechniker

guter Zeichner, ſofort
zur Aushilfe geſucht.

unt. J 5347 an

über 10 Worte

50 Pfennige.

Worten.t er ten als Worte; diefett
äck

zeile koſtet 16 Pfg.edruVer evtl hege wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortiaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

für Haushalt von

Jena, Sellierſtr. 6, p.

Zuverläſſ., nicht zu
junges Mädchen als

Alleinmädchen

in herrſchaftl. Haus-
halt ſofort geſucht.
Eigen. Zimmer. An-
fragen an
Frau Oberſtleutnant

Zander,
TorgauMahla.

Anſtänd., flink., fleiß.
Mädchen

d. keine Arbeit ſcheut
(Bubikopf ausgeſchl.),
geſ. 1. November.
Pfarrh. Oberwünſch,

Kreis Querfurt.

Aelt. ſelbſtänd.
Mädchen

Junges, fleißiges
Mädchen

welch. alle im Haus
vorkommenden

mit ver-

Frau Voigt,Zromsdorf b. Buttſt.

Suche für ſof. od.
1. Nov. ein ordentl.,
ehrliches u. ſauber.

Mädchen

ca. 17 Jahre, für
aushalt u. leichte
artenarb. bei gut.

Behandlung u. voll.
Familienanſchluß.

Ang. m. Zeugn. an
Felix Hüttenrauch,
Gartenbaubetrieb,

Oberroßla b. Apolda,
Thüringen.

Nur beſſeres
Mädchen

in kleinen Privat
haushalt zum 1. Nov.
geſucht. Vorzuſtellen

ab Montag bei
Maria Troitzſch,

Halle, Merſeburger
Straße 4, III I.

Ehrliches junges
Mädchen

ſofort geſucht.
Frau Schmiedemeiſter

Hedwig Schmidt,
Lettewitz,

Gr.

Für kleinen Haus-
halt (2 Kinder, 2 u.
8 J.) tücht., kinder-
liebes, evangel.

Mädchen

18 bis 20 Jahre, z.
15. Nov. od. 1. Dez.

eſucht.C Medrow, Juſtiz-
inſpektor, Velbert
(Rhld.), Wilhelm-

ſtraße 50.

Zuverläſſ., ält., beſſ.
Mädchen

oder einfache Stütze,
gut erfahren im Koch.
u. allen Hausarbeiten
u. mit guten lücken-
loſen Zeugniſſen ſucht

Frau Juſtizrat
Czarnikow, Halle,

Steinſtraße 19.

Geſucht ält., erfahr.
Mädchen

das gut kocht, näht
und alle Hausarbeit
verſteht, für Land-
ſchloß od. j. Außen-
wirtſchaft. Hilfe für
die groben Arbeiten
und Waſchfrau vorh.
Lichtbild u. nur gute
Zeugniſſe oder mögl.
perſönl. Vorſtellung.
Frau Oberſtleutnant
von Einſiedel, Wolf-
titz b. Frohburg, Sa.

Suche für 54jähr.
Zwillingspärchen u.
9 e jähr. Knaben zu
verläſſig,, gebildetes
junges Mädchen
d. auch etwas Haus
arbeit übernimmt u.
gut und flink nähen
und plätten kann.
Guter Gehalt und

Familienanſchluß.
2. Hilfe vorh. Angeb.
m. Lebenslauf. Zeug
nisabſchr. und Ge-

haltsanſprüche an
Frau Direktor Mid-

delmann, Leipzig-
Gohlis, Goeben

ſtraße 1, I.
Ein Mädchen

in ne Landwirtſchaft
u

Untermühle,
Droyßig b. Zeitz.

Aelteres, in allen
Hausarbeiten erfahr.

Mädchen
oder einfache

ötütze

zum 1. oder 15. Nov.
geſucht. Hotel Stadt

Leipzig, Halle,
Martinſtraße 16.

Suche zum 1. oder
15. November ein

Hausmädchen

in kleinere Gaſtwirt
ſchaft.

Anton Pitrmann
Gaſth. z. Neuenburg

Poſt Nauendorf. Frey“ urg a. Unſtr.

Frau Magda Becker,

Ceſucht zu ſofort
jung. Mädchen von 15
bis 16 Jahren auf
Gut bei Berlin als
2. Hausmädchen
Lohn 35 Mark. Mel-
dungen an Frau

Domänenpächter
Saupe, Molsdorf,

Thüringen,
Station Biſchleben.

Tüchtiges
Hausmädchen

in allen Hausarbeit.
erfahren, und kinder-
liebe, einfache

ötütze
mit Kochkenntniſſen,
welche beide in herr-
ſchaftlichem Haushalt
gedient haben, für
Villenhaushalt zum
15. November geſucht.
Zeugniſſe u. Gehalts
anſprüche an

Leipzig-Leutzſch,
Otto-SchmiedtStr. 32

Geſucht wird zum
1. Nov. ein ordentl.

Hausmädchen
Angeb. erbeten unter
A 15447 an die Exp.
d. Ztg.

Dienſtmädchen

geſucht. Trebnitz 18
b. Merſeburg.
vienſtmädchen

ſofort geſu
Paul Kitzing,

Reideburg b. Halle,
Delitzſcher Str. 17.

Suche fleißig., ord.
und ehrliches

Dienſtmädchen

für Haus u. Land
wirtſchaft.

M. Helbig,
Gotha-Siebleben, Th.

Suche u Antritt
junges ädchen, 18
bis 30 Jahre, als

btütze

für Land und Gaſt
wirtſchaft. Muß den
Haushalt auch ſelb-
ſtändig führen, kochen,
melken und Kühe be-
ſorgen, ferner ſonſtige
häusliche Arbeiten
(Fremdenzimm. uſw.)
verrichten können. Ge-
halt n. Uebereinkunft
oder Tarif. Familien-
anſchluß.
Reinhold Bley, Enne-

witz bei Gleſien.

Gebild. Stütze
nicht unt. 25 Jahren,
geſund, kinderlieb, zu
verläſſig, gründlich
erfahren in allen
Zweigen eines gut-
bürgerlichen Haush.,
zur Unterſtützung und
zeitweiſen Vertretung
d. Hausfrau für bald
geſucht. Mädchen vor
handen.
Frau Direkt. Duncker,

Oldisleben
bei Heldrungen,

Zuckerfabrik.

Suche zum 1. oder
15. Nov. f. größeren
Gutshaushalt junges
Mädchen als

Wirtſchaſtsfrl.
das ſelbſtänd. kochen,
backen u. einmachen
kann u. mit Geflügel-
zucht Beſcheid weiß.
Zeugniſſe, Bild und
Gehaltsanſprüche an
Frau Th. Lucanus,
Rittergut Jſterbies

b. Loburg (Bez.
Magdeburg).

Alleinſt., ält., mittl.
Beamter, anſäſſig in
einer Kleinſtadt Thü-
ringens, ſucht zur
Führung ſeines

Haushaltes
zuverläſſige Perſön-
lichkeit. Off. mit An
ſprüchen, evtl. mit
Bild, erbeten unter
J 25130 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
welch. ſich in Bureau-
arbeiten uausbilden
will, kann ſich meld.
Off. unt. J 5350 an
die Exp. d. Zto.
Geſucht zum 1. Nov.
oder ſpäter für meine
zwei Kind. Junge
7 Jahre, Mädchen
1 Monat
Kindergärtnerin

2. Klaſſe
die im Nähen und
Plätten erfahren iſt.
Zeugniſſe und Ge-

haltsanſprüche an
Frau Bankier Wachs-

muth, Querfurt,

Stellengeſuche

231. Kaufmann
nationalgeſ., m. beſt.
Empf., ſucht p. ſofort
Stellung als

Privat
Reiſebegleiter
oder Gekretär

auch ins Ausland
geg. geringe Vergüt.
und freie Station.
Eilangebote an

E. Grüneberg,
Stettin,

Heinrichſtraße 50.

Junger, ſtrebſamer
Konditorgehilfe

ſucht ſofort Stellung
i. größerem Betriebe,
wo er ſich evtl. noch
weiter ausbild. kann.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Werte Off
erbeten unter S 300,
poſtlagernd Groß-
örner bei Hettſtedt,
Mansf. Gebirgskrefks.

Väckergeſelle
19 J., Ofenarbeiter,
in der Kondit. nicht
unerfahren, ſucht ſo
fort od. ſpäter Stel
lung. Werte Angeb.
unter B 4369 an die
Exp. d. Zig.

Bäcker, 27 ahre
alt, im Beſitz des
Meiſterbriefes, in
Konditorei erfahren,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe, ſucht neuen
Wirkungskreis
Dauerſtellung erw.
Gefl. Ang. u. D 1633
an die Exp. d. Ztg.

Strebſ., ſol.
Bäcker

ſ. Stellg. in Halle od.
r auch alsAlleiniger. Frdl. Mit
teilg. erb u. V 25121
an d. Exp. d. Ztg.

Aelt. Mü
im Haushalt erfahr.,
gut empfohlen, ſucht
leichte Stellung. Näh
bei Fr. Möſenthin,
Halle, Burgſtraße 1.

Junges, 18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung im beſſ.
Haushalt, gut. Zeug-
nis vorhanden. Bin
in allen häuslichen
Arbeit.vertraäut, Koch-
kenntniſſe vorhanden.
Offerten an Hohyer,
Rothenburg a. d. S.

Jung. Mädchen ſ.
Veſchäftigung

im Bureau (in Bank
tätig geweſen). Off.
unt. J 5343 an die
Exp. d. Ztg.

Wo findet funges
Mädchen

16 J., ſofort oder
1. Nov. Stellung bei
guten Leuten? Ar-
beitsfreudig, ſauber
und zuverläſſig. Off.
erb. unter B 4359
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, 20 Jahre
alt, im Plätten, Näh.
u. Kochen nicht uner
fahren, und mit allen
häu? ichen Arbeiten
vertraut, ſucht ſofort
oder ſpäter in beſſer.
kinderloſen Haushalt

ötellung
Zu erfragen bei
Eisfeld, Halle, Kron-
prinzenſtraße 40.

Junges, gebildetes
Mädel

ſucht für ſofort Stel
lung in beſſ. Hauſe
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld. An
gebote erbeten unter
B 4360 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirt, 29 Jahre,
ſ. veränderungshalb.
Vertrauens

poſten
od. Beſchäft. irgend
welcher Art. Angeb.
erb. u. B 4376 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 22 J. alt,kath., 318 J. Praxis,

Stellung als
Volontär
Verwalter

in intenſiv. landwirtſchaftl. Betriebe.
Familienanſchl. Be
ding. Jacob Deſtrée,

Efferen
bei Köln a. Rhein.
Suche Stellung als

Schweizer oder
Kuhfütterer

Bin verheiratet, von
Jugend auf im Fach.
Gute lang. Zeugniſſe
vorhand. Werte Off.
erb. unt. U 25120 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Glaſer- und

riſchlergeſelle
18 Jahre alt,
Stellung. Offerten
an Karl Holzmann,

Augsdorf, Mansf.
Seekreis.

die Schule
Lehrſtelle als

Mechaniker
evtl. Kunſtſchloſſer.

meiſter, Holleben
b. Halle a. S.

ſucht

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern

verläßt,

Wilh. Kuntke, Bäcker

Anſtändiges
Mädchen

J Lande, 25 Jahre,
n allen häusl. Arb.

erfahr., ſucht Stellg.
am liebſten bei älter.
Dame oder ält. Ehe
paar. Off. u. B 3
4183 an die Exp. d.
Zeitung.

Freundliches, ehrlich.
Mädchen

vom Lande, 17 J.
welches auch ſervie
ren kann, ſucht in
beſſerem Hauſe in

oder Merſeburg
ofort oder 1. Nov.
Stellung. Wilhelm
Cunäus, Augsdorf,

Mansfelder Seekreis.

Ein ehrliches, fleiß.
ädchen, 20 Jahre

alt, welches in Café
und Konditorei tätig
war, ſucht Stell. als

Alleinmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erbeten an

Jda Pöſchel,
Kl.Kyhna,

Poſt Klitzſchmar.

Für 32jähr. Mäd-
chen (Beamtentochter)
wird Stelle als einf.

Stütze

geſucht. Erfahrungen
i. Haushalt, Damen
ſchneiderei und Weiß
nähen vorhanden.
Gelegenheit zur Ver
vollkommn. im Koch.
Bedingung. Ang. mit
Angabe des Gehalts
unter K 25131 an die
Exp. d. Ztg.

Tochter eines höh
Beamten, die Kochen,
Serv.. Näh., Plätten

hat, Stellung als
Tiſchlerlehrling

Kratzius,
thal, Halleſche Str. 12.

Perf. Friſeuſe
ſucht Aushilfsſtellung
für Sonnabend.
mit
unter B 3 4176 an
die Exp. d. Ztg.

17 Jahre, welches
Nähen gelernt hat,
ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt. Zeugnis
vorhanden. Freundl.
Zuſchriften erbet. an

Böticher,
Benndorf-Mansfeld

Merſeburger Str. 63. Mühlſtraße 6.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verlaſſen

mit Koſt und Logis.
Angebote an Witwe

Teutſchen

Gehaltsangabe

Jung. Mädchen e gehen

uſw. erlernt hat, ſucht
Stellung als

Stütze

der Hausfrau. Fam.
Anſchl. erw. Angeb
mit Angabe der Ver-
gütung u. B 3Z 4169
an die Exp. d. Ztg
erbeten.

Geb. Frl., 40 J.
r prakt. underf. i. Haush., pflicht
treu, kinderl., ſucht
Wirkungskreis

i. frauenl. Haushalt,
la Zeugniſſe u. Ref.

uſchr. erb. an Har

Tücht., ält. 1. Putz
arbeiterin, früh. ſelb
ſtändig, ſucht

Aushilfsſtelle
auch tageweiſe. Off.
unt. D 1630 an die
Exp. dieſer Zeitung.

dchen 19jährig.
Anfangsſtellung

n Bäckerei od. Kon
ditorei als

Verkäuferin
Zeugn. aus Privat
häuſern vorhanden.

Weber, Helfta bei
Eisleben,

Wilhelmſtraße 17.

Kinderpflegerin

(Fröblerin), 18 J.
Weißnähen erlernt,
Erfahrung in Haus
halt, geſund und
arbeitswillig, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Angeb. erbet.
an Liesbet Müller,
Jena, Schützenſtr. 66.

Geb. jung. Mäd-
J., erfahren

im aushalt und
Kinderpflege, ſucht
Stellung als
Kinderfräulein

Angeb. erb. an
Käte Triebel, Strenz-

Naundorf,
Poſt Gnölbzig.

Mädchen

Zu vermieten

25jährige

Landwirtstocht.

im Haushalt nicht r ſuchtunerfahren, ſucht in April zum
tinderloſem Hausb. Z. 43jm WStellung. Offerten zu ohn.
richten an Agentur oder kleines Haus

Zeitun e er D 1bei Weimar (Thür.), an die Exp. d. de

Hildeg. Roſenhan. 2-Zim.Wohng
Jung. ehrliches Mäd mit freundt e de
chen ſucht Aufn. als Wesrn ger a a

ohnu 6Haustochter an S h
wo es ſich im Kochen d. Zug an die Exp.
uſw. ausbilden kann,
ohne gegenſeit. Ver-
gütung. Ang. erb. n.

Brambach Nr. 18
b. Roßlau,

l leere im.
m. Kochgelegenh. von
j. Ehepaar z. L Roy
geſucht. Off. unter

22jähr. Mäd D 1644 an digen Z. üng als d. Zig. en

Haustochter etkleinem Haushalt möbl. Zimmer

Familienänſchluß. ab 27. Oktober. Off
i

d

Freundlich
möbl. Zimmer

2

Off. unt. D 1639 an unter F 25106 an dieie Exp. dieſer Zeitg. Exp. dieſer Zelnt

T„JWJ-

für berufstät, Akad.
zum 1. Nov.4Zimmer, Küche
unter Z 25125 an die
Exp. d. Zig. erbeten.

Wohnung, allerbeſte Wohnlage, Halle, Veſſerer
bei Übernahme der kompletten, modernen

Einrichtung (6* Mille) ſofort od. ſpäter
abzugeben. Offerten unter L 25132 an
die Expedition dieſes Blattes.

Beſſerer Herr ſueinf. möbl. od. e
Zimmer

Nähe der Ladenberſtraße. Off. unt. F
5342 an die Exp

Wohnung
beſchlagnahmefrei, 9
Zimmer u. Zubehör,
ſof. z. vermieten. Off.
unt. D 1636 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Stube, Kammer,
Küche

gegen rote Karte ſof.
zu vermieten.

Weinholz, Halle,
Harz 48.

Gut möbliertes
Wohn und

öchlafzimmer

i. g. H., m. Elektr.,
Gas u. Kochgel. fr.

Halle,
Friedrichſtr. 41, III r.

Für das Winterſem.
iſt ein großes
möbl. Zimmer

m. Schlafzimmer
an 2 Damen zu ver-
mieten oder 1 Einzel
zimmer an 1 Dame,
evtl. m. Penſion. Off.
erb. u. 25136 an
die Exp. d. Ztg.

Freundlich möbl.
Wohn und
öchlafzimmer

an 1 oder 2 Damen
zu vermieten. Halle,

Schillerſtraße 51, I.

Einfach möbl.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Artillerieſtr. 80, ptr. I

Gebe
2* Zimmer

von meiner größ.
Wohnung an Woh
nungſuchenden ab.
Off. unt. X 25123 an
die Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

elektr. Licht, Telephon,
zu vermieten. Halle,
Geſeniusftr. 35, I r.

Großen geräumig.
Ladenraum

mit anſchl. Zimmer,
Königſtr., z. 1. Jan.
1928, evtl. ſofort zu
vermieten. Nachr. u.
Qu 25137 an die
Exp. d. Ztg.

Saubere
Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Artillerieſtr. 79, ptr.

d. Ztg.
Gtube, Kammer,
Küche, Korridor
el. Licht, gegen blaue
Karte oder Tauſch
wohnung frei. Vor
mittags bis 2 Uhr.
Halle, Talſtraße 25.

Großes, gutmöbl.
Zimmer

zwei Betten u. Mit
tagtiſch, zu vermiet.

Halle, Olearius Schröder, Halle,
ſtraße 8, III. Geiſtſtraße 36, III.

Aeußerſt ſolides, junges, kinderloſes Ehe
yaar (kaufm. Angeſtellter) ſucht

1-—-2 leere Zimmer
Off. unt. J 5346 an d. Exp. d. Zeitung.

Gewerbliche Räume
150--200 Quardratmeter groß, mit Tor
einfahrt, geſucht. Offerten unter D 1638
an die Expedition dieſer Zeitung.

Gut möblieries, un
geniertes

Zimmer
ſofort geſucht. Off.
erb. unter D 1637
an die Exp. d. Zig.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort geſucht Nähe
Burgſtr. Mühlweg.

e 2 7 e 54Grundſtücksmarkt
Land Wohnhaus

(Nähe Gothas). Verkaufe mein Wohnhans,
weiſtöckig, mit Laden und Nebengebäudenſowie 4 Acker Land und Obſt- u. Gemüſe

an ſchnell entſchloſſenen Käufer
ahlungsweiſe laut Vereinbarung. Angeb.

erb. u. A 15430 an d. Exp. dieſer Zeitung.

Hochherrſchaftliches

Grundſtück
(Dreifamilienhaus, Mitte 5tadh)

mit Bauſtelle und großem Garten bei 40
bis 50 000 Mark Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Eine Wohnung von 9 Zimmern

et werden. Eignet ſich für
ein großes Werk pp.Offerten unter 1631 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Günſtige
Gelegenheit!

Grundſtück, 16 000 qm groß, in Klein Witten
berg neben Steingutfabrik und zwiſchen
Chauſſee und Bahnhof an Kreisſtrahe e
legen, geeignet als Stedlungs und Jnduſtr e
gelände, für 24 000 Rm. bei mind. 5000 Rm.
Anzahlung zu verkaufen. Aufw. Hypotheken
können zu b ſtehen bleiben.

Angebote erbeten an Fritz Aehle, Bau
geſchäft, Coswig (Anh.), Tel. 60.

——JDas Vaugrundſtüch
Talftraße 39 a (jetzt Saarlandſtraße 16),
782 Quadratmeter groß, iſt zu verkaufen.

irchhoff,Halle a. d. S., Wettiner Straße 33, I.

Zu vermieten:
Gewerbl. Räume in

Könnern, an Auto-
verkehrsſtraße geleg,-
zwei helle, gewölbte
Keller, ca. 90 qm gr.,
für verſch. Betriebe
geeignet, überbaute
Toreinfahrt, Pferde-
ſtall, Schupp. u. and.
Wirtſchaftsräume, m
3 Wohnräum. und
Küche, zum 1. Jan.
1928 evtl. früher be-
ziehbar. Werte Off.
erbeten unt. H 25129
an die Exp. d. Ztg.

Zigarrengeſchäft

für 900 Mark ſofort zu verkaufen, ebtl
Tauſchwohnung, St., K. u. K., im Hauſe
vorhanden. Offerten unter J 5341 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Wegen Abreiſe verkaufe ich mein ein
gerichtetes

Engros-Geſchäft
für Spezialartikel der Textilwarenbranche ſo
wie es geht und ſteht, mit dem geſammten
Warenlager und Inventar im Zentrum der
Stadt, an verkehrsreicher Straße. Zur ſo,
fortigen Uebernahme genügen 3000 Mark
an ſchnell entſchloſſene Käufer gegen ſo
fortige Kaſſe. Angebote unter J 5386 an
die Expedition dieſer Zeitung.
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C Paſſion die

eMeru vom
Beim Untergrunöbahnbau verſchüttet.

ein Bau der NordSüdBahn in der
er Straße in Tempelhof ereignete ſich

Verl mnabend mittag gegen 12 Uhr ein Un-
Tee der glücklicherweiſe, obwohl die Sache
glü ng ſchlimmer ausſah, nur die leichte Ver-
m eines Arbeiters zur Folge hatte. An
e zeichneten Stelle waren Arbeiter mit

M aliſationsarbeiten für den Untergrund-
Wege beſchäftigt. Als ſich drei Arbeiter in
ab Schacht befanden, ſtürzten aus bisher nicht
lter Urſache die Erdmaſſen von

a Pänden zuſammen und begruben
4 drei unter ſich; die Arbeiter konnten ſich
h ſelber befreien. Während zwei von
n ohne jeden Schaden davonkamien, erlitt

dritte einige Quetſchungen leichterer Natur.
e wurde durch Samariter der Feuerwehr in

Standortlazarett geſchafft.

[C-„ „J

Jwei Kleinbahnzüge im Nebel
zuſammengeſtoßen.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Reinickendorf-—
poſenthal--Basdorf in der Mark, der ſoge
annten Heidekrautbahn, ereignete ſich am
Sonnabend vormittag ein ſchweres Eiſenbahn-
maüc. Kurz vor dem Bahnhof Schönwalde
ſiſr der aus Liebenwalde kommende Zug
wie behauptet wird infolge ſtarken Nebels
dem Gegenzug aus Reinickendorf in die Flanke,
wohei vier Wagen umſtürzten und auch die
anderen Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Das
Inglück forderte zahlreiche Verletzte. Jm

mußten 23 Perſonen abtransportiert
verden, ihre Verletzungen ſind zum Glück meiſt
leichter Natur. Die Unglücksſtelle befindet
ſch am letzten Ende des Bahnſteigs Schön-
valde.
We Stelle, an der das Unglück paſſierte,
bildete zwei Stunden nach der Kataſtrophe
einen wüſten Anblick. Die Gewalt des Zu-
ſammenpralles muß außerordentlich ſtark ge-
weſen ſein,

von den bekroffenen Wagen ſind nur
Trümmer übriggeblieben.

Zum Glück iſt die Böſchung, die die Wagen
Rnabgefallen ſind, ſehr niedrig, ſonſt würde
das Unglück noch viel ſchwerere Folgen gehabt
haben. So liegen jetzt die Wagen auf der
rechten Seite und unmittelbar neben den
Schienen, tief in das Erdreich eingebohrt; die
Räder ſtarren in die Luft. Das Jnnere der
WVaggons iſt vollkommen zertrümmert, Wände

und Bänke ſind zerſplittert, alle
Scheiben in tauſend Stücken. Der Drahtzaun
zwiſchen dicken Holzbohlen, gegen den die
Wagen gefallen ſind, iſt völlig eingedrückt. Die
beiden Züge, die zuſammenprallten, waren
zum Glück ſehr langſam gefahren, ſonſt wäre
das Unglück viel größer geweſen. Die eigent-
liche Urſache des Unglücks iſt darin zu erblicken,
daß vor der betreffenden Abzweigunggsſtelle
der Schienen kein Signal ſteht. Der Zug-
führer hat ſich hier auf ſeine Augen zu verlaſſen.

30 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt.

Nach dem Genuß von Sülze ſind in
Rüſtringen, Wilhelmshaven und Bockhorn
dreißig Perſonen an Parathyphus erkrankt.
ſegen die Schlächtereien, aus denen die Sülze
tammte, iſt eine polizeiliche Unterſuchung ein-
leitet worden.

Eine halbe Million unferſchlagen.
Die Unterſchlagungen des Hauptkaſſierers

Harlichs bei der Regierungshauptkaſſe in
üſeldorf belaufen ſich auf rund eine halbe

Ahnung geweſen dieſe böſe Ahnung, die nur
dieſe letzten Tage des Glücks eingelullt hatten.
Im Salon raſt die Muſik Die Tänzer ſtacheln

die Muſtker auf, ſchreien ihnen zu, reißen ſie fort.
Der Tanz kreiſt.

Draußen im Meer geſchieht Unſagbares. Die
»hwimmer erreichen, von Todesangſt gehetzt, die
treibenden Boote. Sie greifen nach den Borden.
Sie klammern ſich an. Doch die Boote ſind über
füllt. Es gilt das Leben der Vielen. Die Boots-
kute ſchlagen mit den Rudern den Angeklammer-
en auf die Köpfe, auf die erſtarrten, krallenden
Finger. Sie laſſen los Sie verſinken. Blutſpuren
ben das Meer. Frauen werden vor Mitgefühl
Anmächtig Jrrſinn wirft ſich über die Geretteten.
doch zwanzig erreichen auf einmal ein Boot. Die
Matroſen ſind machtlos. Die Schwimmer ſchwin
gen ſich hinein. Das überlaſtete Boot verſinkt.
g. s hreie der Ertrinkenden gurgeln aus dem
Giau der Nacht zu dem Verdeck hinauf.

n Salon wütet die Orgie, Die Marquiſe de
Valmandots hat ihren Tänzer umſchlungen.
»Nech einmal leben!“ flüſtert ſie.

Henry ſteht bei Bettina Sie ſprechen nicht
mehr. Mon weiß nichts mehr zu ſagen. Man ſieht
und ſieht ſich an, und die Augen ſind naß, und die
Nundwinkel beben. Die Spannung wird uner-
träglich Da öffnet Betting die Lippen. Plötzlich
ſt der Gedanke in ihr aufgeblüht, noch einmal
hre Gottesgabe zum Heile dieſer Menſchen zu
ugen, Sie hinwegzutragen über dieſe furchtbare,
Jervenvernichtende Wartezeit zwiſchen Tod und
Seen. Plötzlich ſingt ſie. Singt aus der Matthäus

Sopranſtimme des Chores:
Wenn ich einmal ſoll ſcheiden,

So ſcheide nicht von mir
gingi rein und klar und ſtark wie immer. Alles

etzagen iſt von ihr gewichen. Wie ein Spring-
el des Lebens ſteigt die Stimme in dieſe grau
hee Stille, in das Sterben vom Meere her, und
in die wahnſinnige Muſik des Salons, das Krachen

Fünf Verkäuferinnen unter Schuhen

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend mittag in einem Berliner Waren
haus in der Belle-Alliance-Straße. Ein an
der Wand im erſten Skock aufgeſtelltes Regal,
in dem eiwa 1000 Paar Schuhe aufbewahri
werden, ſtürzte in den Verkaufsraum und be
grub fünf Verkäuferinnen unter ſich,
von denen eine beſonders ſchwer verletzt wurde.
Die Feuerwehr und Wagen des Rektungsamtes
waren ſofort zur Stelle und ſchafften die Ver
letzten in das Urbankrankenhaus.

Das Unglück trug ſich in der zwölften
Mittagsſtunde zu. Eine Verkäuferin beſtieg
die Rolleiter, die an dem Schrank befeſtigt iſt,
um einige Umſtellungen der Schuhkartons
vorzunehmen. Jn dem Raum waren noch
mehrere Verkäuferinnen tätig, um die umzu-
ſetzenden Waren abzunehmen. Das Regal war
durch Eiſenſtäbe in der Wand befeſtigt. Es iſt
etwa 30 Meter lang und drei Meter hoch. An-
ſcheinend haben ſich die Eiſenſtäbe in der Wand
gelockert und gaben nach. Das ganze Regal
neigte ſich zur Seite und ſtürzte dann in den
Verkaufsraum. Einige Verkäuferinnen konnten

Million Mark. Sie reichen bis in das Jahr
1923 zurück. Garlichs führte ein eigenartiges
Doppelleben: zu Hauſe lieferte er ſein ganzes
Gehalt aäb, während er die veruntreuten Gelder
mit einer anderen Frau durchbrachte.

Flugzeug gegen Feſſelballon.
Bei einem Flug über dem Militärflugfeld

von St. Cyr in Frankreich bemerkte der Führer
eines Flugzeuges nicht das Kabel, das einen
etwa in 700 Meter Höhe befindlichen Feſſel-
ballon feſthielt. Das Flugzeug zerſchnitt
das Seil, worauf der Ballon in nördlicher
Richtung verſchwand. Das Flugzeug geriet
ins Schwanken und ſtürzte zu Boden. Obwohl
es vollkommen zertrümmert wurde, blieb der
Führer merkwürdigerweiſe unverletzt.

Ein Ritter der Ehrenlegfon
als mehrfacher Dieb.

Jn Bordeaux wurde ein Arzt de Ruelle,
Ritter der Ehrenlegion, wegen mehrfachen
Diebſtahls verhaftet. De Ruelle, der Ver-
tretungen ſeiner Kollegen in der Umgebung
annahm, benutzte das Alleinſein in deren
Wohnung, um wertvolle Gegenſtände und
Schmuck zu entwenden. Jm Verhör begründete
der Arzt ſein Vergehen mit krankhafter Ver
anlagung. Mehrere der geſtohlenen Gegen-

ſtände wurden in einer Kiſte verpackt im Keller
vergraben aufgefunden.

Fuſammenſtoß auf der Keuyorker
Untergrunöbahn.

Auf der BroadwayUntergrundbahn fuhr
Sonntag morgen während des lebhafteſten
Verkehrs ein vollbeſetzter Expreßzug an der
Station der 207. Straße infolge Verſagens der
Bremſe in einen dort haltenden ebenfalls voll-
beſetzten Zug. Zwei Perſonen des letzten
Wagens wurden ſchwer, 24 Perſonen leicht
verletzt. Jnfolge des ſchnellen Oeffnens der
Wagentüren beruhigten ſich die Fahrgäſte,
r ſich eine Panik bemächtigt hatte, bald
wieder.

Schweres Manöverunglück.
Sechs Tote, 60 Verwundete.

Wie aus Buenos Aires berichtet wird, hat ſich
ein Rohrkrepierer einer ſchweren Haubitze während

VRegaleinſturz in einem Warenhaus
begraben. Noch gut abgelaufen.
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen,
während fünf von ihnen unter die Bretter und
Schuhkartons zu liegen kamen. Unter dem
Perſonal und den zahlreichen Käufern entſtand

eine Panik.
Alles ſchrie laut auf und lief zu den Aus-

gängen, da man zuerſt einen Decken- und
Wandeinſturz befürchtete. Die unter den
Trümmern des Schrankes liegenden Verletzten
riefen laut um Hilfe. Einige beherzte Ange-
ſtellte und die Geſchäftsleitung machten ſich
gleich daran, die Verunglückten hervorzuholen.
Es gelang ihnen jedoch nicht. Erſt als ein Zug
der Feuerwehr eintraf, konnten ſie geborgen
werden. Sie wurden in das Krankenhaus am
Urban gebracht.

An der Unfallſtelle erſchienen auch Ver
treter der Kriminalpolizei, die eine
eingehende Unterſuchung anſtellten. Feſtgeſtellt
wurde, daß ſich die R a der u ge
lockert und unter dem Zug der rollenden
Leiter nachgegeben hatten. Es wurden auch
die anderen Regale nachgeſehen, und eine
gründliche Sicherung angeordnet.

MEEEEEEIIXVXVVVIVXVIXEEEEEEEIEIEEIEEIIIEIEEIIIIIEIEEE
der Armeemanöver in der Provinz Mendoza er
eignet, wodurch ſechs Mann getötet und 60,
darunter drei Offiziere, verletzt wurden, Kriegs
miniſter General Juſto war Zeuge der Exploſioen,
wurde aber nicht verletzt.
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Ein ganzes Dorf im Verbrecheralbum.
Jn Strahlowitz bei Pilſen wurde kürzlich

ein junges Mädchen ermordet. Die Kehle der
Unglücklichen war mit einer Senſe durch-
ſchnitten worden. Da es bisher nicht gelang,
den Täter zu finden, wurden auf Anordnung
der Gendarmerie von allen Perſonen des
Dorfes, die über 16 Jahre alt ſind, Finger-
abd rücke genommen, um ſie einer Prüfung
zu unterziehen.

Der Räuber mit dem Panzerhemö.
Der Bandit James Francis Monahan

alias „Boſton-Billy“, den man lange in ganz
Amerika vergeblich geſucht hat, iſt endlich
gefangen worden, nachdem er mehr als
hundert Häuſer ausgeplündert hat. Er wird
beſchuldigt, mit der prominenteſte Juwelendieb
der Vereinigten Staaten und der Komplize
von Arthur Barry, dem „Leiterdieb“, zu ſein,
der jetzt im Sing-Sing- Gefängnis 25 Jahre
abzuſitzen hat. Billy betrat die Polizeiwache
hinkend. Eine Kugel war in ſeine rechte Feſſel
eingedrungen, als zwei Detektive ihn in ſeiner
Villa am Meere überraſcht hatten. Ein Pan-
zerhemd, das er trug, bewahrte ihn vor
ſchweren Wunden, mehrere Kugeln aus dem
Revolver des einen Detektivs ſprangen von
ſeinem metallenen Kleidungsſtück ab.

Peſtepiöemſe in Bombau.
Aus Secunderabad im Staate Haiderabad

wird gemeldet, daß ſowohl im Eingeborenen-
viertel, als auch im europäiſchen Militärlager
eine ſchwere Peſtepidemie ausgebrochen iſt, die
täglich mehr als zwanzig Todesopfer fordert.
Bisher ſind 18 000 Perſonen mit Peſtſerum
geimpft worden.

600 chineſiſche Arbeiter ertrunken?

Nach einer noch unbeſtätigten Meldung aus
Schufu iſt infolge eines ſtarken Taifuns der

der Keſſel, das
hinein. Sieghaft hebt die Stimme ſich über Leid
und Luſt und Verderben. Es iſt kein Gebet. Es
iſt ein letztes Jauchzen des Lebens, ein Dank an
das Leben, das große, herrliche.

Da kommen ſie von allen Seiten herbei. Von
der Brücke, vom Deck die Offiziere, die Seeleute.
Die Stimme tut Wunder wie immer. Die geſenk-
ten Köpfe heben ſich, die bebenden Lippen ſtehen
ſtill. Hoffnung blinkt auf in den Augen, Todes-
mut erfüllt die Seelen, Dieſer ſtarke jubelnde, in
die Nacht und den Himmel aufſteigende Gefang
wird zur Stimme der Allmacht Hell auf ſingt fie:

„Wenn mir am allerbängſten
Wird um das Herze ſein,
So reiß mich aus den Aengſten,
Kraft deiner Angſt und Pein.“

Da tritt der Kapitän an ſie heran. Legt die
Hand auf ihren Arm. Sie fährt zufammen, er-
wacht. Benommen blickt ſie ihn an.

Jch danke Jhnen,“ ſagte er erſchüttert. „Sie
haben uns alle geſtärkt Doch jetzt iſt es Zeit.“
Und die Stimme erhebend:, Meine Damen und
Herren, jetzt müſſen Sie es wagen. Das Schiff
kann ſich nur noch wenige Minuten halten. Su-
chen Sie Jhre Rettung im Meer. Schwimmen Sie
ſo weit Sie können, fort vom Schiff, ehe es ver
ſinkt.“ Die Stimme ſchlägt über. Dann geht er
zum Muſikſalon hinüber.

Atemloſe Enttäuſchung ſchleudert die eben
noch in Hoffnung Erſtarkten gegeneinander. Nun
ſteht er doch vor ihnen, der eiſige Tod. Das Un-
mögliche, das Unausdenkbare iſt da! Man ſtürzt
zur Reeling. Man durchſucht noch einmal ver-
zweifelt den Horizont nach dem rettungbringen-
den Lichte. Man ſtürzt ſich aufkreiſchend in die
tödliche See.

Der Kapitän tritt in den Salon. Er ſieht die
Entrückten, die weit die grauſame Wirklichkeit
hinter ſich gelaſſen haben. Er ruft mit ſchwacher
Stimme: „Meine Damen und Herren, das Schiff

lohende Fauchen der Schlote iſt verloren!“ Keiner hört ihn. Da tritt er zur
Kapelle und wiederholt die Mahnung. Auch ſie
hat der Taumel längſt von allen Ufern des Ver-
ſtandes geriſſen. Sie achtet nicht auf ſeine Worte.
Sie raſt in Tönen. Da geht er hinaus. Wie eine
lebloſe menſchliche Hülle ſteht Bettina, als habe
ſie ihre letzte Kraft hingegeben mit dem Geſange,
der ein Triumph des Lebens war. Mit haſtigen
Händen knüpft Henry den Korkgürtel feſt um ihre
Bruſt. „Bind uns zuſammen,“ raunt ſie mit Lip-
pen, die weißer ſind als ihr weißes Geſicht,
„damit wir zuſammen bleiben dort unten.“

Sie blickte hinab auf das Waſſer. Ein Schau
der ſchüttelte ſie. Er blickt ſich ſuchend um,
erſpäht ein Stück Tau am Boden, holt es und
ſchlingt es um ihre und ſeine Hüfte, daß ſie genug
Spielraum haben, nebeneinander zu ſtehen. Wort-
los führt er ſie zu der offenen Stelle im Geländer.

Da umſchlingt ſie ihn noch einmal und küßt
ihn lechzend, Dann tritt ſie mutig in die Oeffnung
neben ihn, faßt ſeine Hand, ſchluchzt: „Jetzt!“ Erſt
da merkt er, daß ſie weint, tränenlos nach innen.

Dann ſprangen ſie. Sie ſchlug hart auf das
Waſſer, doch fühlte ſie nicht den Schmerz. Sie
empfand nur eine Kälte, die ſo eiſig war, daß ſie
wie Feuer brannte. Dann ſchlug es dunkel über
ihr zuſammen. Das Salzwaſſer biß in ihre Lippen
Sie ſpürte den faden Geſchmack der See .Es ging
hinab, hinab. Dann ward ihr heiß. Doch gleich
darauf kroch von den Beinen her über den Leib
eine lähmende Kälte hinein in das Herz. Sie be-
gann zu zittern wie in einem Schüttelfroſt und
ſank. Da ließ ſie vor Angſt ſeine Hand los Ent-
ſetzen packte ſie, ſie ſchrie, öffnete den Mund,
Waſſer drano in die Kehle, ſie würgte. ſchluckte,
verlor halb die Beſinnung Da merkte ſie, daß es
hinaufging. Mit aller Kraft hatte Henry mit
Händen und Füßen nach unten geſtoßen. Sie
ſchoſſen verkettet hinauf.

Als Bettina auftauchte, packte er ſie ſofort
unter den Armen. Das Haar hing ihr wirr über

Benard;

japaniſche Dampfer „SakaMaru“ mit einer Be
ſatzung von 6800 chineſiſchen Arbeitern untergegan-
gen. Es ſoll niemand gerettet worden ſein.

Die geſamte Haferernte eines Rikkergules
verbrannk. Auf dem Rittergute der Frau von
Lepel im Amte Güſtrow war, wie aus Schwerin
gemeldet wird, eine Feldſcheune in Brand ge
raten. Das ganze Gebäude brannte voll
ſtändig nieder und vernichtete die geſamte
Haferernte des Gutes. Weit über 300 Fuder
Korn ſind den Flammen zum Opfer gefallen.

Auflöſung der Denkaufgabe Ur 56.
Etwas für ganz Schlaue!

Haben Sie ſchon einmal beobachtet, daß alle
Schreibmaſchinentiſche erheblich niedriger als die
gewöhnlichen Schreibtiſche ſind? Während die ge-
wöhnlichen Schreibtiſche durchweg 79—80 Zenti-
meter hoch ſind, ſind die Schreibmaſchinentiſche nur
69-70 Zentimeter hoch. Da die Höhe des Schreib-
mäſchinentiſches zur Größe des Chefs ſich verhält
wie 5 12, ſo muß der Herr ungefähr 1,68 Meter
groß ſein ei der Löſung der Außabe kam es
nicht ſo ſehr auf einen Zentimetet mehr oder
weniger an, als vielmehr daraguf: aus der Beob
achtung des täglichen Lebens und des genauen
Studiums des Bildes einen allgemein feſtſtehenden
Maßſtab zum Vergleichen zu finden.

Rundfſunkprogramm.

Mitteldeuntſcher Sender. Montag, 24. Oktober.
16.30--18 Uhr: Bunter. Nachmittag. 18.05-18.30 Uhr:
Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich: „Der Schach-
wettkampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen Capablanca
und Dr. Aljechin.“ 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Rudolf Mocker, Dresden:
„Vom Tabakblatt zur Zigarette.“ 19.30--20 Uhr: Vor-
tragsreihe: „Arbeitswiſſenſchaft.“ Einleitungsvortrag.
Dr.-Jng. Johannes Riedel, Dresden: Geſchichte der
Arbeit und der Arbeitswiſſenſchaft, deren Jnhalt und
Methode. 20 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
20.15 Uhr: Die heimliche Ehe. Komiſche Oper in
2 Akten von G. Bertati. Muſik von Domenico Cima-
roſa. Neue Bearbeitung in Text und Muſik von W.
Kleefeld und Th. Rehbaum. Muſikaliſche Leitung:
Theodor Blumer. Spielleitung: Carl Blumau. 22.15
bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Dresdener Rundſunkhauskapelle.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 25. Oktober.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor-
ausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands-
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 16.30 17.25 Uhr: Nachmittagskonzert. Mit

wirkende: Suſanne Prée (Geſang), das Dresdener
Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn,
Kropholler), Emil Klinger (Klavier). 17.30--18 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher-
markt. 18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk. Frau Dr. Der
litzki-Pommritz: „Arbeitsforſchung und Haushalt.“ 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19 bis
19.30 Uhr: Prof. Dr. Martin Gildemeiſter: „Ueber den
Tod durch Elektrizität.“ 19.30—20 Uhr: Vortragsreihe:
„Die erſte deutſche Revolution, 1848/49.“ 2. Vortrag.
Prof. Dr. Brandenburg. 20 Uhr Wettervortugftrge u

20.15 Uhr: Seltſame ar reZeitangabe.
wirkende: Harry Langewiſch (Rezikatiövnen) und das
Leipziger Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Dr. F. K.
Duske.) 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 bis
24 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
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Königswuſterhauſen. Dienstag, den 25. Oktober.
12--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: la vie littéè:;
raire en France Une page des Bucoliques de Jules

Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander.
15--15.30 Uhr: Die amerikaniſche Frau im Beruf und
Leben. Louiſe Diel. 15.35—15.40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Das Berliner Abend-
gymnaſinm; Prof. Dr. Peter Silbermann. 16.30-17
ühr: Spaniſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde);
Gertrud van Evſeren, Ceſar Mario Alfieri. 1718
Uhr: Deutſche Kultur des Mittelalters; Prof. Dr.
Herre. 18--18.30 Uhr: Juriſtiſche Tagesfragen; Amts
gerichtsrat Dr. Schübart. 18.30—18.55 Uhr Spaniſch
für Anfänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Al-
fieri. 18.55 19.20 Uhr: Tierdichtungen; Anni Macke.
19.20--19.45 Uhr: Mathial Claudius und ſeine Com-
poniſten Dr. Heinrich Michaelis. Uebertragung von
Berln: 20 Uhr: Einführung zur nachfolgenden Auf
führung: 20.25 Uhr: Händel: „Samſon“, Oratorium.

Preſſenachrichten.Anſchließend:

das Geſicht. Er ſtrich es zurück. Sie würgte und
keuchte und rang nach Luft. Aus Naſe und Mund
rann das Seewaſſer.

„Wir müſſen fort vom Schiff,“ ächzte er. WarfJ r 0ſich auf den Rücken, und begann mit aller Macht
zu ſchwimmen. Sie lag ſtill und zerſchlagen auf
ihm.

Der „Georges Bizet“ ſtand ſchief im Meer,
faſt die Hälfte des großen Rumpfes ſchon vorn-
über im Waſſer. Aus den Schloten ſtob plötzlich
ein Feuerregen von Funken. Dann ſtieß der
Schiffskörper kopfüber langſam ins Meer. Ganz
lautlos glitt das Schiff in die Tiefe mit dem
Kapitän der ruhig und mannhaft an der Reeling
ſtand. Wie ein Spuk war es verſchwunden.

Eine geſpenſtiſche Stille lag mit einem Male
über dem Meere. Henry wußte, jetzt kam der
Strudel, den der Rieſenrumpf des zum Grunde
ſinkenden Schiffes erzeugte. Er ſchwanm mit
aller Kraft ausſtoßend. Rings um ihn her arbei-
teten Hunderte, dem Wirbel zu entrinnen. Henry
fühlte, wie es ihn an den Füßen nach unten zog.
wie Bettina ihm entglitt und ſchwer an dem Tan
hing, das ihn umgürtete. Er ſank.

Da ſtieß ſein Kopf ſchmerzhaft an etwas
Hartes hinter ihm. Schon unter Waſſer taſtete er
darnach, griff es, ſpürte etwas brennend Kaltes,
erkannte im Augenblicke, daß es eine Eisſcholle
war. umklammerte ſie, grub die Nägel tief in die
harte Kruſte. Dann ging es hinab, brauſend ge-
kreiſelt, um ſeine Achſe geſchleudert, mit raſender
Schnelligkeit. Er krallte die Finger in die Eis
rinde, wußte, ſie war leicht, würde wieder em
portauchen. Fühlte, wie Bettinas Hände angſtvoll
nach ihm taſteten, wie ihre Finger ſich in den
Stoff der Schifferjacke eingruben, Halt fanden.

Fortſetzung folgt.

r ſcc——



Lichtspiel-Palast Sonne
Ab Dienstag, den 25. Oktbr. Nur 3 Tage!
Zum 2ten Male bringen wir
das Filmwerk, welches die Welt begeiſterte,
welches unerreicht daſteht an Schönheit,
Gemüt und Temperament:

An der ſchönen
blauen Donau

Ein heiterer Film aus dem n en mit
den vergötterten Lieblingen

Lya Mara Harry Liedtke
Ernſt Verdes Frieda Richard

Hans Junkermann
Ein Film, in dem es jauchzt und prickelt, um
woben von ſüßen Walzermelodien, vertauſchend
Himmel u. Erde, Trauer, Tanz, Muſik,
Liebe u. Leben. Der Walzer „An der
ſchönen blauen Donau“ von Joh. Strauß
wird v. Frau Eva Henckel-Dechant geſungen.
Außerdem das gute Beiprogramm

Am Sonnabend 17 Uhr verschied nach schwerem Leiden im Diakonissen-
haus zu Halle a. S. mein innigstgeliebter Mann, mein guter Vater, unser

guter Grobvater, Schwiegervater, Bruder und Schwager,

der Barbierherr

Wllhelm Teichmüller
im 66. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Die trauernde Witwe Luise Teichmüller.

z eignng findet Mittwoch 15 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Union Theater m
Dienstag Donnerstag:

Fortſetzung der großen Senſ ationsFilmfolg e

Das Rätſel Afrikas,
Der Welt größter Senſattonsſilm in 5 Tellen.

2 Teile in einem Programm:

n Um die Blüte
des Harems.

E te Kä i Weihebetenen wiſchen Menſchen ind Vige

Kämpfe eSel] im Sudan.
Der geheimnisvolle Urwald mit allen ſeiSchrecken und Schönheiten. ſeinen

Die Spannung des Filmes ſteigert ſich von
Akt zu Akt. Beſonders ſeien auch die fabel-
haften Raubtier- und Naturaufnahmen hervor
gehoben. Auch ohne Kenntnis des I, Teiles

iſt die Fortſetzung verſtändlich.n e h SS S S a c e SDie glückliche Geburt Todesfälle: gS eines prächtigen S Friederike Harniſch, Weißenfels.8 Weg He Steigra.S S Friedrich Böhm, Schkeuditz.onntagsjungen 2 Leonore rüger, Schkeuditz. e
zeigen hocherfreut an Pauline Renner, Mücheln Ab heute Montag

5 Ein neuer Beweis unſerer unübertreff-2 Gustav Block und Frau an kg2 Qualitätsfilme in einem Programm!
Familiennachrichten.

2 23. Oktbr. 1927 rig Elſa Rath mit Walter 905 Frauenhaus von Rio
S Hrivat-Kh S aritz, Bad Lauchſtädt.Dr. Wiegand J Dormahlungen, Hans Bergk und Erng Der Film, der überall Triumphe feiert.

S geb. Albrecht, Weißenfels. Kurt Krötzſch u Rachdem die Entführungsfälle von
nnd Agnes geb. Petzold, Stößwitz. 9 Mädchen täglich zunehmen, haben esſich die Filmwerke zur Aufgabe ge-

macht, einen Aufklärungs-Film her
zuſtellen zur Bekämpfung des inter
nationalen Mädchenhandels

Hauptdarſteller: Ernſt Deutſch, Albert
Steinrück, Julie Serda, Suſi Vernon,
Vivian Gibſon, Robert Scholz, Eugen
Reufeld u. a. m.
Da der Film „Das Frauenhaus
von Rio“ ab nächſten Freitag von
der Filmprüfſtelle Berlin verboten iſt,
iſt eine Berlängerung unmöglich
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Kirchliche Rachrichten. 9Nilitär
Dom. Getauft: Claus,

Sohn d. Kaufmanns M. Röcke (3,50--1200 M.
Ich habe mich in

I (Sanle- zSUnA Boebe; Ott bert, S. Mäntel, Fauſthandſchuhe.Krug) d. Arb. Dago KRneotpy; Kopfſchüter uſw. m

als da ar Tocht. d. Hellmich,Arb. Franz Stange. ädt 201.Zahnärztim Beerdigt: Die Ww. Land
rock geb. Spiegel. e

niedergelassen und halte Sprech-
stunden täglich nachm. v. 3-1,7.

Stadt. Getauft: Char

Dr. Ruhnow

Dazu:

Prinz auf 24 Stunden
Die Erlebniſſe eines Faſſadenkletterers

lotte, Tocht. d. ArbeitersDriske; Wolfgang; S. d. Makulatu
Hilfsmonteurs Maudrich;
ſtarl, S. des Klempnere
und Inſtallateurs Koch; iſt zu verkaufen im

Zahnärztin. Harri, Sohn des Malers in 6 humorvollen Aktene Shon S Getraut: Der Merſeburger Der Filmn ungeheuren Knalleffeßkte,
Bürogehilfe W. Frentze Tageblatt tollſten Einfälle und Verwechſelungen
u. Frau L. geb. Straube.c Weeitigt: Die Sheſran Halterſtraße 4. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 u. 29 Uhr

Neues Theater in Leipzig.
S

J chauſpielhaus in Leipzig.

I Ufa, Alte Promenade.

J C. T. am Kiebechplatz.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Auswärt. Theater.Stadttheater in Halle. Reſtaurant
Montag, 20 Uhr:

e u Hohenzollern
„Opernprobe“ u. „DerTugendwächter.“ Morgen Dienstag

n ſhluchtefeſ
Rachm. alle Sort. fr. Wyauch außer dem Hauſe. g

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin-

gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle

Ul 33„Der dumme Auguſt.“ Gr. Ulrichſtr. 33/34

Prima

Dienstag, 20 Uhr:
„Kolonne Hund.“ GSchimmelkäſe

i Wiederverkäufer gibt abLichtſpiele in Halle: an J
Uſa, Leipziger Straße Wilhelm Möhle

Stacheldraht! Käſerei, Bad Lauchſtädt
Hartholz und
Räucherſpäne

gibt preiswert laufend ab

Oscar Franke,
Lodersleben, Bez. Halle a. 6.

Montag, 19 Uhr:
„Coſi fan tutte.“
Dienstag, 19 Uhr:
„Othello.“

Altes Theater in Leipzig.
Montag, 20 Uhr:
„Hoppla, wir leben.“
Dienstag, 19,30 Uhr:
„Die Familie Schroffen-

ſtein
Operettenhans in Leipzig.

Montag, 20 Uhr:
„Der dumme Auguſt.“
Dienstag, 20 Uhr

Montag, 20 Uhr:
Spiel im Schloß.“

Der Kampf des Donald
Weſthof!

Bigamie.

Einer gegen alle.
des Landes- Inſpektor i. R.
Meyer; die Witwe Prang.

Altenburg. Getauft
Siegfried, S. d. Feuerſoz

ſo gut wie fabrikneu, weit unter Fabrik Oderſekretärs re
J Jutta, T. d. Kaufmannpreis zu verkaufen. Off. u. „5941 a. d. Eichler; Harry, Sohn d.

Anz. Verw. d. E. G., Leipzig, Königſtr. 9 Arbeiters Barth. G
traut: Der Landwirt R. e
Münſter u. Frau Friedau
geb. Franke; der Kanzlei- h
angeſtellte Otto Uhlemann
u. Frau Helene geborne h
Weber; d. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Hermann Held und h
Fr. Roſa geb. Volckheim

Beerdigt Das Kind
Jrma Bartholomäus.

Neumarkt. veerdigt
Urſula, Tocht. d. Brauers

Michael Frank. a
Hyacinthen
Tulpen
Narziſſen-
Crocus-

empfehlen wir
Bei Rheuma trink Embeha- Tee,

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseborg, Apotheke Kössen.

o
u

VI

unsce
grohen

bestände auch für ſtarke Herren
ſirid Preiswert u. gut

Der gute Strumpf
trägt die Marke

Hyaeinthen Gläſer
und Schalen empf. in
la Qualität preiswert

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkast iär Halle nd Umgegend bei sind durch den frühzeitigen Einkauf

SVDMMEMMECCCGGCCAaIE

o

Urergeuge l

Zum Beginn der kälteren Jahreszelt

UVDseren

lancfähne

bewöhrten

„LB0o Cilla e Il (laltätenEr stellt zufrieden, nicht allein darch seine Schneeglöckchen e
Qualität, sondern auch durch seine diskrete Zwiebeln

Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit für Hläſer, Töpfe und S Sseiner Farben. fur n AnnaUnsere Preise liegen ganz besonders günstig und
unseres Verbandes

Damen-Norm.-Untertaillen 2 10
mit Arm, Gr. s 3.00 und

Damen-Normal-Tackenm 1 75mit halben Armen, Gr. 4 2.60 und
Damen-Normal Reform-

Beinkleider offen, Gr. 4 4.00 und 3. 00
geschlossen, Gr. 4 4.25 und 3,50

III
Merseburg, Entenplan 8

Mersehurger Kreiskalender 1928
Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit Illustrationen

soebenerschienen
unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkundeſ

Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle Gofthardtstraße 38,
durch den Buchhandel und alle Landagenturen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kom.-Ges.

R. Schnee Xachfl. e von der herrschenden Hochkonjunktur nicht berührt
oßgärtnerei Damen-Schlüpfer, Gr. 42 4.25 Herren Normal-HemdeHalle a. S. Gr. Steinstr. 84. Fernſpr. 761. S (Wolle) e 2.25 2.00 1.6 1.40 Gr. 4 8.00 an 375 3.00 2.40

IIIIIIIIIIIIIII Damen-Norm. Vntertaillen 1.50ohne Arm, Gr. 2.65 und Herren-Normal- Hosen 1 90Gr. 4 7.50 (Kammgaro), 5.40 3 30 3.00 2.25

Herren-Normal-Jacken 1 90Gr. 4 7.00 (nammgarn), 3 60 2.40
Kinder-Norm. -UVnteranzüge 1.15

r. o. 1.95 1 75 1.30 und A.
Mädehen-SchlüpferGr. 4 h. W 1.65 1.20 1.10 1.00

Mohkowit-
Leuna, Industrietor l u.
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